
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=EXQ6AAAAcAAJ&hl=de


P.o.germ .

278

meed



all

Po.
ger

m
, 273

(1860



<36611729620019

<36611729620019

Bayer. Staatsbibliothek



16



7.0 .

germ . 8218

8४

To

Plattdütſche

Volks- Kalenner

för

1860Lester

Mit 6 Holtſnedn .

Herutgebn

bunt

Friedrich Dörr.

Drütte Jalirgauk.

Leipzig,

Voigt & Günther.



|

А
.

4.о. еми . 228 ,

278

Bayerische

Staatsbibliot
hek

München



ပါ

Plattdütsche

Solks. Stalenner

för

1 8 6 0 .

Herutgebn

bun

Friedrich Dörr.

Drütte Jahrgant.

Mit 6 Holtſuedn.

Leipzig,

Voigt 8 Günther.





De Kalennermann an ſin frünn .

Vun friedrich Dörr.

„ ,Vill's Gott, ward of de brüdde klar ! “

So ſä it jüm verleden Jahr.

Doch harr’t mi nich tohopen nahmen,

So weer ik dodj vellich nich kamen.

En Jahr is lank ; doch gau is 't_au,

Wenn man ſo vel beſdiden ſchall.

Wo heff ik lopen müßt as dul

Na all, de ' l Bökers bringen ſchul .

Vun alle kanten hebbt ſe ropen :

„ Kumm , wullt du mi en Bok verkopen ?

Dat eerſte weer all nett to leſen ,

Vuntjahr ſchall ' t ja noch beter weſen .“

Na, ik leet mi nid tweemal bedn,

Bün 't ganze Jahr op Reiſen wen ;

In ganz Norddütſchland harr if Kunnen,

Heff allerwegens Frünnen funnen ,

De geern un harli plattdütſch red

Un plattdütſch Vaderunſer bed.

Noch is uns Moderſpraf nich dot,

Lat ſe man ſchrien , 't hett noch keen Not !

Vellich, wul weet? Hett ewig Leben

Uns Moderſprak de Himmel geben.

Wenn dat ſo wöllt wi noch dar baben

Op plattdütſch unſen Herrgott laben !

Plattd. Ral. 1860.
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Doch wer as plattdütſch Kind is born ,

Wer plattdütſch lehrt un tagen worn ,

Un doch ſin Moderſpraf nich ehrt,

De is uns nich bat Anſehn wert;

Dat lett en Minſch, un is doch keen :

Wo't Hart ſunſt ſitt, driggt de en Steen .

Lat ſe man drien , lat ſe man tweern !

Wi holt uns Moderſprak in Ehrn !

Un wöllt of truli för ehr ſtreben

Mit Wort un Dat dört ganze Leben !

Un darum kam ik wedder an

Ok dit Jahr as Kalennermann .

Den brüdden Klenner to de twe!

Al guder Dinge ſind ja dre.

Doch ward nu ok in tokam Jahr,

So as it hap, de veerde klar ,

Denn wul 'k, dat ik jüm ſeggen hör :

Dre Ding ſünd gut, doch beter beer.

Gung Abends ſtill to Nau de Dag.

Vun Johann Meyer.

Gung Abends ſtill to Rau de Dag

Un ſwev de Schummern dör de Feern ,

Un keem tonos de düſtre Nach

Mit all ehr gollen Steern,

Denn ſeegn wi ſtill den Heben an,

So if bidi un du bi mi,

Denn heel ik di mit beide Hann

Un füß un ſtrakel di.

Un full dar denn biſchuerns mal

Heu dör de Nach vul Slap un Drom

En Steern ſo lis vun'n Himmel dal,

A8 full en Blöt vun'n Bom ;

Denn faten wi uns fäſter um,

Denn drüđen wi uns warmer an,

Un wünſchen beide ſtill un ſtumm ,

Wat levd man wünſchen kann.
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Wo is ſe blebn de ſchöne Tid ?

Wat gung ſe od ſo gau verbi?

De ſchöne Tid ach nu ſo wit,

So wit as du vun mi !

-

Da geit wul noch to Rau de Dag,

Da fault wull noch bſchuerns mal

En Steern ut de düſtre Nach

Hell oppe Welt hendal ;

Doch wenn't mi nu wat wünſchen ſchull,

Wat mügg it noch ? – it weet 't nich mehr ;

Ik bün ſo möd, ik leeg der wuu

Am levſten inne Eer.

Dat weer ick !

Mitdeelt vun Julius Reimers .

Letz hör it mal in'n Slap den Brummbaß ftriken

Un bin to Danz gung Timmſch ehr fötes Mifen

Mit Nawer Klas , den groten Galgenſtrid,

Un achterher bi Timmich ehr beiden Katen,

Dar ſtunn en Mannsminſch eenſam un verlaten,

Un dat weer ick.

Nun mugg dat wul ſon fif Minuten duern,

Dar wul de Klas ehr um en Kuß beluern ;

Dar geev ſe Hals – wat mat ſe för'n Gequick!

Dar ſprung en Mannsminſd äwer'n Tun an'n Redder

Un drähn den Klas vun achter op dat ledder,

Un dat weer id.

Nu gung dat los , koppäwerun koppunner,

Un dat Nüms dot keem, weer förwabr en Wunner,

De Eene ſlog den Annern op dat Gnic.

De Klas , de muß toleţ den Sand noch rüken,

Nös kneep he ut, de anner bleev bi Miken,

Un dat weer id .

-

So ftunn den Miken ba mit Angſt un Beben,

Un wul to'n lohn mi forts en Dütjen geben,

Dar kreeg it oppe Snut ſon lüttjen Tic.

1 *
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Min Olich de ſtunn vör't Bett un buller gräſi,

Un de darin leeg , weer verbaſt un däſi,

Un dat weer id.

So geit mi 't jümmers, will it iüſt mal küſſen,

So kummt de Deuwel allemal datwiſchen ,

Un ſülm in'n Drom heff if nich mal dat Glück.

Scull 't ut de Pug noch mal kopeiſter ſlagen,

So dört jüm nid eerſt fiken oder fragen,

Denn dat weer id ! 1

2

De Klopper.

Mit en Bils.

Vun Sch.

Achtern Aben feet he , in de Ed . Verſteit fick; was

nebm fchul Hinnerkohm füns wul ſitten ? Herr Pafter få ,

int Döpbok heet he würkli Hinnerk Gries; dat weer keen

Dekelnam . De rode wulln Nachmüß harr he äwer de Dhren

trocen , de langen grauen Strümp büt an de Kneen opſnallt,

un Tüffeln verfteit fick jümmers mit holten Tüffeln ;

un , wat dat Slimmſt weer , redh ſon oldmodſch verdreetli

Geſich. De Jungs nömen em mit Vadder Griesgrämli; un

ol Jan Klaſen få, ſo harr he jümmers utſehn ; he weer wul

wat old to Welt kamn, meen he. So ſeet he denn of

vunnabend achtern Aben un ſmöf ſin kotten Bräſel in de

ſcheewe Mund, as jümmers wenn he nich ut weer. Un ut

gahn di þinnerkohm bald gar nich mehr; dar kreeg het op

de Boß vun . Sünnſchin kunn he ganz nich verdregen in

de Ogen; darüm weern de Finſterladens meis to den heelen

Dag. He lev ſin Geld , un he leew fin Geld , fän ſe; un

en goden Schiūng Geld harr he un dat op Sinſen, menni

mal to en fiwer föß Perſent bi lütte Lüd , de he wat leen'n

dä. Wavel as de abers vunt Kaptal to rehn kregen harrn,

dar ſnack Hinnerkohm nich vun. Se heeten en drüm of

mit Perſenthinnerf. Süns dä he keen Minſch wat, de em

twinti Schritt vun Liv bleey. Abers ik weet nich mal, wat

de Lüd egentli op em harrn , dar keem bald keen int Hus

bi em , de nich muß. De Dlen ik weet dat man bun

den olen Ian Silaſen, de wahn ſchräg äwer de Olen

keefen den hogen Rummelkaſſen bun Huế nich mal geern
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an. Se meenen , dat ſpök dar menni Nack, un wenn't ok

jüs nich ſpöf, ſo weer dat dar doch nich richti. DI Jan

Klaſen plegg to feggn , dat ol Hus þarr fon ſchimmeligen

Geruch as åwerjährgen Lobak. De Jungs aber , wenn ſe

ut Schol verbiramentern , denn kunn ſe dat nich laten , ſe

muſſen eers mal mit den Klopper oder mit de Haden an

de ol Dör ballern , un denn wupti ! üm de Eck. In de

jungn Keerls un Deerns in'n Ort , de weeren of nich vel

beter . Jümmers harrn re dat mit Pütt un mit Fleuten

un mit Sneekeerls vört Finſter , un wat ſon Täg mehr

weern.

Darüm mugg ok Hinnerkohm keen Kinner liden ; un

Jungvolk , få he, bar höl be nu ganz nir op . Opſtünd

weer dar keen Sittſamkeit mehr; ſe leepen man ſo in'n Dag

rin , un achtern Aben ſitten dat kenn bald keen Gen mehr.

Vun Kinner nu gar nich to ſnacken . Dpſtünd (dulln ſe

allns lehrn , un ſwinplitſch Wör dar wul menni een bi ;

abers wanehm as Battelt den Moß Halt, dat lehrn ſe nidy

in Schol. Dwaśdriwers un Knäpmakers ſchull'n fe nömen ;

Kinner gees dat ganz nich mehr. So vel is ganz gewiß,

Perſenthinnerk harr dar keen Schuld to , dat't nodi Kinner

geev. He harr nämmer keen hatt, un feen Fru of ni.

Wafeen nüllt dar denn in den annern Lehnſtohl bi'n

Aben , mit dat bunt Dok um'n kopp un mit de Kalkpip .

Dat is je Antjemedderſch, Hinnerf ſin ol Süſter , de Huss

hollerſde. Un denn de ol graue Katt op Antje Gries

ehren Schot, de mit de grönen Ogen in'n Schatten lüchen

dä as Glimmholt, dat weer de ganſe griſe Geſellſchaf.

Hinnerk ſä nir , un Antje rög de Mund nich. So

ſeeten ſe al en halv Stunn . All wat Hinnerkohm dä , dat

weer dat he mit den Dumen vun de rechter Hand jümmers

um den Dumen vun de linker Hand rümdrei. Gers na de

een Sit, un tonös wenn em dat to langwili wör, denn mal

na de anner Sit. „ Hinnerk“, feggt Antje tolek , „weeft wul,

morgen is Winachen. “ Wat gung em dat an, meen Hin

nerk , dat weer wat för Kinner un för Narrn ; wat ſcheer

he fick um Winachen . Un werder ſtieleer he, un wedder

drei he den Dumen na de anner Sit rüm. Tolet ſeggt he:

,,Schall mi doch mal verlangn, ſchall mi doch mal verlangn. "

As he dat en dreemal jeggt harr, frag Antje: ,, Wat
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fchull em verlangen . — ,Schall mi doch mal verlangen , Antje,

wa du old Minſch di tiren warrſt, wenn ik mal dot bün . “

Däftgen Infall, meen Antiemedderſch , denn weer de Putt

af ; denn weer ſe mit de Katt alleen .

Alens wedder ftil. Op eenmal kloppt dat an de Hus

dör: bum, bum , abers ganz ſarchen . An de Dör harrn ſe,

as dat in ole Hüs vel is , keen Klock nich , abers buten en

bannig groten miſchen Klopper, s ’ Ábens antoballern, wenn

de Dör to weer. Wedder Jungstüg , meen Hinnerkohm .

Abers Antje düch, dat kunn of doch wem anners wen ; dat

weer of keen Schabernac ; de Jungs ballern ganz anners.

Se gung denn na Dal, un ſlot de Dör apen. Hu, dar keem

en Storm un en Snee ringejucht; dat Lich utgeblaſen un

denn lang de Däl geſuſt, as wul de ol Wind ok mal kiken,

wat dar niks för em optojagen weer , en betjen old Stroh

in de Ecken , oder en betjen äwerjährigen Stoff op de Trepp

oder ſo wat.

Antje weer eers rein mimerig . 28 ſe fick verhalt harr,

keek ſe ut Dör. Dar weer abers nir to ſehn in Düſtern.

Blots en pipig Kinnerſtimm leet fick hörn , de op'n Gebett

anfung: „ Velmals to gröten vun Vadder. “ Wider keem

fe nich, denn nu düch dat Antje, as harr ſe wat Swattes

ftahn fehn. „ Kumm gau rin , mak to “ , fä ſe un trock dat

Gör mit na Stuv. Dar ſtunn en lütt Deern , antoſehn as

en Hupen Unglück. Dat Geſich rot, de lütt Näs blau ; de

Tåhn flappern ehr vör Froß. Moder ehrn (watten Platen

harr ſe ämern Ropp büt dich an de groten blauen Ogen.

Mit bewernde Stimm fung ſe wedder an : Velmals to

gröten vun Vadder , un of en fröli Winachen , få be ; un

wat dat nich noch en ach Dag töben kunn mit de Sinſen,

fä he ; he harr dat noch nich tohopen . " De lütt Deern ehr

Vadder weer Flickſchoſter, dar ftah ik för, un mit en Barg

Kinner un ſuren Verdeens. Wer ehr Vadder weer , frag

Hinnerkohm banni baſch, un rich fick op in'n Lehnſtobl.

Dat weer ja Frich Krus, de Schofter, beri 21ntjemedderſch

em . Nu (dot abers Perſenthinnerk inne Höch, as wul be

dat ol Lütt to Kopp. Wat de ole Rümdriwer ehr Vadder

wul meen , få he; nu harr he em all bi ach Dag luren la

ten as en Narrn . Wenn he nich morgen fröh Klod twölv

mit de tein Mark ach Schillng hier in Stuv weer , denn
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ſe gung

fchid he em Jebann Haß (dat weer de Polzei) op'n Hals ;

denn ſchull he brummen . He weer je wul dwatſch mit ſon

Utverſchamtheit to kam ; he wull fick je wul ton Winachen

plegen mit en Gerich Karpen un Appelkoken, un en Winachs

bom opſiren för dat Hus vull Kinner warum harr he

ſo vel run dat Unkrut darto harr he je wul Geld nog .

Un nu Marſch ! utn Hus . Gers ſå he de Lütt de ſtunn

un bewer vör Kül un de groten Trahnen leepen ehr lang

de Baden dat twe dremal vör, dat ſe feen Wort utlaten

ſchull, un denn bi'n Arm gefat de ol Lütt flog mehr as

un ehr vör de Husdör geſett. Dat arme

Seel, dar ſtunn ſe, un feef em an mit Ogen vull Irahnen

en Steen harr week warrn funnt un de Snee ſus

ehr um de Ohren. Aber as Hinnerkohm de Dör mit Ge

baller achter ehr toſlaten harr, dar ſleek ſe mit Weenen to

Hus. Winachobom un Karpen un Appelkoken ! De harrn

ſe to Hus noch nümmer nich hatt.

Un wedder ſeeten Hinnerkohm un Antje in'n Lehnſtohl.

Eers ſchull he noch en halv Stunn ; tonös feet he to as

fröher un dreib den Dumen. Allens weer ſtill in Stuv.

Blots de ol Wandklock de fnac jümmerweg: Tife Tacker

du ole Racer Iiffe Dackel de lütt Stackel! un

denn jümmers wedder vun vörn. Abers keen Minſch hör

to , wat ſe verteln dä . Dat weer Hinnerkohm doch ver

dreetli , dat Antje gar keen Wort fä. He fung an : wa ſe

an dach ; wat ſe ok wul meen , he weer wat hatt ween .

Herjees, verdefendeer Antje fick, ſe harr je nir ſeggt; de ol

Schoſter harr't ſachenß. nich beter verdeent ; un denn ſon

Gör to ſchicken, dat ſchull wul wen . Dat weern blots

de velen Kinner, de em opfreeten. Wenn he de los warrn

kunn, dat weer wul de beſt Winachsgav för den Mann.

Un wat de beidn ſo mehr ſnaden vun Velkinneri un in'n

Dag rin ſchoftern . Dat is en eegen Sak mit ſon Ge

weten . Wat brufen ſe to ſchimpen un to räſeneern ? Dar

harr ja keen Minſch gegenan ſnackt.

Bum , bum !gung dat op eenmal wedder an de Hus

dör. Dre Mal , un dat arig. Antiemedderſch Ineen doch ,

ſe wul mal rutkiken ; de Jungs ? nä de weern to Hus un

in de Pug bi ſon Wedder. Dütmal gung ſe ahn Lich rut

wegen den Storm, un flot de Dör op. Dar weer abers ' keen

-
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Minſchenſeel to fehn oder to hörn op Strat , blots Snee

juchen un Stormſuſen . As ſe wedder rin keem , meen fe,

dat muß doch wul en Undägmaker weſt wen , de utknepen

weer ; dar weer nüms . Un wedder feeten ſe en lütt Viddel

ſtunn, dar gung dat mit eenmal wedder ſe ſchoten beid

in Dutten tohopen bum ! bum ! un jünmers culler ge

ballert: bum , bum . Son Dptog harrn fe noch nich erlebt ;

wat to dul weer, weer to dull. Hinnerkohm op vun Stohl:

Tóv mal ! He neem de grote Eef ut de Exk, en Stod de

wul ſin annerthals Toll dick weer. Den Knäpmaker wull

he mal beluren, dat'n Art harr. Ganz farchen fleek he rut

op de Dal , op de Tön un op Strümpenſocken ; ganz ſarchen

drei he dat Slott apen un ftell de Dör op de Klemm .

Töv mal, dach he un ſmuſter in'n Bart harr'k bald ſeggt ;

abers en Bart harr Hinnerkohm ganz nich. Glatt un ſchir

as en Speetſchendaler, plegg he to ſeggn, wat en ornligen

Minſchen weer ; de nimodſchen Banditenföpp paſſen ganz

nich to dat Par Dubenogen , wat dar mank rut keek. Harr

of nid , ganz Unrech , de Mann . Nuopſtünd löppt der fon

Herrn rüm mit fon ruges Geſich oder of ganz keen Ge

ſich nich, nir as Bart un Haar. Schull'n nich Töben, dat

weer töm wenigſen en Räuber oder Minſchenfreter. Keikt'n

neeger to , is't höchſens en Krutkramer oder en Jaſtitsrat,

vun Gemöt en wahres Lamm .

Genog , Hinnerkohm lur achter de Dör , de Gef in de

rechte Fuß , de linke Hand op de Dörklink , un ganz opn

Sprung. Lat den Klopperjahn mal wedder kam , de ſchall

en Döpſchin mit to Hus hebbn. – Gn got Viddelſtunn mugs

he wul ſo in Düſtern ſtahn hebbn de Arms weern al

meis möd, un de Strümp dörchnatt vun Snee, de dörch de

Dör rinſus richti, dar weer he wedder : Bum ! bnm !

Rutſcheeten, üm fick hauen dat weer as en Bliß . Abers

dar weer nir to ſehn un to hörn ; keen Minſchenſeel op

Trepp un Strat. Blots twe vun ſin eegen Schiben harr

Hinnerkohm in duſend Stücken flan . Verbaſt ſtunn he vör

Dör, un eben wull he Antje ropen , dar ſchruter he toſam .

Denn achter em hew ſick de ſware miſdhen Klopper hoch in

de Höch un klopp vun ſülben : bum , bum , bum . Dat ſpökt !

fchreeg Perſenthinnerf in feem in Stuv rin, he wuß fülben

nidy wadenni.' En Gräſen ſchot em lang den Rügg , de
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Knee bewern em, un Antje ebenſo, as he få : „Kumm, kumm

gau mit rut , de Döbel is bi den Klopper togangn!“ Un

richti; as ſe beid vör Dör ſtunn , un in Manſchin den gro

ten Klopper ganz dütli vör fick feegen , dar hew fick dat

ſware miſchen Undeert wedder, ſo hoch dat man kunn , un

flopp, as wenn't en Minſchenhand -weer: bum , bum . * Mit

en lut Gejammer ſtörrten Hinnerk un Antje na Stuv rin.

Wadenni as ſe de Dör toſlaten, un äwer de Dal kam weern ,

dat wuſſen ſe fülben ni. So witt as en Bettlaken keeken

ſe fick an. Antje beſwim un Hinnerkohm funn eber nich

holen , dat ſe beid an Ger balſacen .

As he fick wedder wat verbalt barr, dach Hinnerf , dat

weer doch mägli, dat't de Storm dahn harr man ſculln't

je meis ni löben. De Sneejagd harr fick nu geben , un

buten weer alns geruhi . Ganz fardyen mak he noch een

mal dat Dålenfinſter apen , un feef rut. De Man din

rein ſo hell, un he feeg, dat dar keen Minſch vör Dör weer.

Abers o Herjes ! dat dur of man en Ogenblik , dar gung

de ol Klopper wedder in de Höch, as wenn't en Minſchen

hand regeer : bum , bum , bum . Mit bewernde Knafen un

witter as en Lik keem he in Döns. Antje , dat weer nich

anners un dat wör nich anners ; dat weer de Gottſibiuns,

de Kloppgeiß ; dat muß en grot Unglück bedüden . Antje

fä mit Gräſen , dat weer keen annern as de Dot , de an

kloppen dä ; un ehr Dot wor dat ok noc, vunnach.
An

Slapen weer nich to denken . Mit Schrutern un Bewern

ſeet dat ſaubre Par an Aben , un tru ſtok bald nich de Mund

optodohn. Denn all Viddelſtunn tum wenigſen dremal klopp

dat, un jümmer duller. Toleß meen Hinnerkohm ganz far

chen : wenn dat ehrn Dot bedå, denn feemen ſe wul mor

gen int jüngs Gerich un forts in de Höll. Dat full em

allns op eenmal in ; in Jahrn harr he dar ni an dacht.

Uns Herrgott wul ſe velicht noch warſchuen, ſå Antje mit

Trahnen in de Dgen , dat't hoge Tid weer; un o Gott!

morgen weer je Winachen. Dar full dat Hinnerkohm as

Flor vun de Dgen. Winachen ! Ja , un de les lebennige

Seel , de dar vunnabend kloppt harr , dat weer de lätt

Stackel weſen , de he rutjagt harr; un gliks naheer weer

dat anfungn. Wenn't man noch wedder got to mafen

weer , meen Antje. „ Du ſeggſt wat , fä Hinnerkun keem
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in Höch; ſchuln wi't ni wedder got maken fünn .“ Mit

Trahnen in de ogen geeben fick de beiden Olen de Hand;

dat ſchull anners warrn , glifs morgen. Wat ſe fick ut

dachen ? Man Geduld . Genog, gliks naheer – de Klod

mugg twölu wen
richti, dar bör dat gräfige Kloppen

op ; as wenn uns Herrgott nu tofreden weer, meen Antjes

medderſch. Slap feem dar nich mehr in ehr Ogen . Abers

op'n Diſch leeg dar op eenmal en ol ſwat Bok , vull vun

Stoff. Wadenni as dat ut Schapp rutkamen weer, weet ik

ni. Dar harr dat menni Jahr legen , veracht un vergeten .

Den annern Morgen dat weer noch ſchumri
dar

worr bi Klock fäbn all wedder kloppt. Abers dütmal weert

bi'n Sladiter un bi'n Fetthannler un bi Bäder un Boof

binner, un bi de ol ſwart Lena, de de Winachsböm in de

Bod ftahn harr. lin de dar ankloppen dähn ? dat weer

feen annern as Perſenthinnerk un Antjernedderſch mit Mats

ten , den olen Knech , de en groten Korv drog. Un tonos

leep Matten noch twemal mit en Korv , un ünnern Arm

drog he den grötſen vun ſwart Lena ehr Dannböm . Dat

weer noch fröh, abers welk Lüd harrn dat ſehn un de harrn

ehr. Ogen ni truen wult , un de Rooplüd ſülben of ni ;

de dörfen abers nir ſeggn. Genog ! Klock negen wuß de

halbe Mählenſtrat, dat dar bi Perſenthinnerf Beſök keem ,

oder of wat ni richti weer. Tom eerſen Mal, dat de klöfften

Lüd wuſſen (de ödften ni to reken , de fünd mit wat

fwack vun Gedächnis) — wulin fe in dat ol Hub Winachen

fiern ! Dat munkel ſo wat vun Kinnerſpeltüg, vun Böker un

bunte Billerbagens , vun brune un witte Koken ; un den

Dannbom barr or 3an Klafen fülben rindrägen ſehn ; un

wat för een , de þarr bald ni na de grot Dör rin kunnt.

Matten Harr meis ſweet dabi, un Perſenthinnerf weer fül

ben vör Dör kam un harr holpen. Dat ol gnatterige Ge

ſich harr gar ni utſehn as ſüns ; rein ſo fründli un fanft.

Abers dar wull he op ſtarben , de ol Jan Klaſen , keen an

nern weer't weſen af Hinnerk Gries , un en Broder harr

de ja ni mehr; de weer dot, wat de Jüngs weſen weer.

Nu famt man all mal mit, de düt leſen doht. Wi

wölt mal bi'n Schoſter infiken , wat wider rünner in de
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Strat. En lütt Kat mit en ſcheef Dad, de grönen Schiben

mit Blic infat ; en Döns, wa'n fick ni in ümdreien funn,

wenn dar twe feeten , un wat Warkſtell un alns weer, mit

Slapſteln in de Wand een äwern anner. Betttüg weer bald

ni to ſehn . Abers man kunn je ſachens op Stroh flapen ,

meen Frich Krus, de Flicſchofter, wenn'n jung weer as de

Kinner, un wenn'n fick möd ſtrewt harr as Mutter un he.

Un wenn'n keen Sorgen ni harr, ſå Irina de Fru ; un grote

Trahnen leepen ehr in'n Platen . Uns Herrgott ' ley noch

un allns kunn noch beter warrn, ſå Frichohm un wull geern

en bergnög Geſicy maken. Abers Trina bruk em . nich an

tokiken ; ſewuß, dat Vadder ſin Ogen natt weern ; tum eerſen

Mal harr ſe't fehn vunmorgn. Wenn man ni jüs Winachen

weer , meen ſe . Dar wör dat of Frichohm to vel. He

dach , wa he wul vunnabnd ſitten dä ; wa ſchulin de tein

Mark Sinſen herkamen ; un de Klock weer al tein. Wa

de Rinner weern , mugg he wul fragn , abers he få nir.

Abers Trina harr em de Frag anſehn : De ſpeln op de

Wiſch, meen ſe.

De Kinner dat weern fäbn int Ganze, dre lütt

Deerns un veer Jungs ok lütt . Anna un Peter, wat de

Dells weer, de feeten jūs vör Dör op de Swell un rauen

fick ut. Welk weern op de Wiſch weſen; welk harrn bi de

Koplüd an de Finſtern ſurt un rinkeken, wat de riken Bör

germadams noch inkopen muggen ; dat weer nu ehr Ver

gnögn. Nu weern ſe all möd un feeken de Strat hendal.

Anna , de ſüns jümmer de Lütten wat to vertelin plegg

vun Gm un vun Ehr, de weer vundag rein ſo ſtill. Se

dach mit Gräfen an Hinnerfohm güſtern Aben , in wat de

Klock nod wit vun twölv weer. Wat denn ? Un ſe wiſch

fid achter de Dör de Ogen , dat de annern nir marken

foulin .

Mit eenmal keem de ganſe Swarm in de Röhr. De

Lütten ſchoten na Döns rin , de Groten um de Eck geneit.

Lütt Frich full äwer ſin eegen Hacen un mak en baſig Ge

ſchrigg. Peter de harr feen got Geweten

Linnenbom geflattert ; Dar weer he fefer un funn na Döns

rinkiken. Wat weer dar los ? Dat fragn fick Fridy Krus un

ſin Trina ok, as Anna rinſtörten feem. Se kamt, ſe famt,

lop Vadder, lop achter rut ! " Wakeen fummt ? Keen Antwort ;

gau in'n



12

„Ver:

-

de arm Deern kunn keen Wort rutfrign . Trina leep gau

ant Eckfinſter. Perſenthinnerf fummt; he ſtürt na uns

to" , ſchreeg fe. ,Wer mehr ? Jebann Haß , de Polzei ? "

Nå, nå; mit Antjemedderſch in'n Arm . Wat bedüd dat ?

Se ſtürtwul na wem anners hen.“

Nä, richti; dar keemen ſe na't Hus to , un nä - To

wat levt nich: Perſenthinnerk, mit bat gnatterige Geſich ,

de ſeeg ganz blid ut de Dgen , un Antje ebenſo. Un as

ſe Irina un Frich Krus vört Finſter ſtahn ſegen, dar nücken

ſe jem to, twe tre Mal, un gröten : Gu'n Dag, fröhli Wi

nachen. Dat weer feen Wunner, dat'n rein verbaſt warrn

kunn . Šüh , dar keemen ſe al na Dönſendör rin de

Kinner gau achtern Aben , weer op een Hupen :

febrt ju man ni, ſeggt Hinnerfohm , wi bringt nir as Gus

des. “ Un nu geev he Fridh Krus de Hand un denn de Fru,

un dat så he wul en dre Mal; un Antje as Hinnerk ebenſo .

Nös klopp he jem op de Schuller un ſä : init de Sinſen

harr dat ganz keen Il nich); dar (chul he gar ni mehr an

denken ; un dat harr em un Antje leed dahn
nu kunn

Irina Sruſen nid, anners, ſe muß weenen dat ſe de lütt

Anna güftern ſon hatten Beſdheed gebn harrn. So wat harr

Frich Kruß noch ni belevt; ſchull he't löben ? He muß wul ;

un he kunn eers keen Wort finn, un tonös nir feggn as: he

bedank ſick of . Dar nich för, meen Hinnerf un Antje ebenſo,

un ſe ſetten fick dal un fragn na de Kinner; dar weern ſe

ja . Lütt Frid) harr achtern Aben um de Éck kefen . Nu

keem he wat neeger , De lütt Kruskopp ; Bür un Iack dat

weer een Ledder ; wa ſeeg he plitſdh ut. Fröhli Winachen

ju altoſam , ſeggt Hinnerkohm do ; un ſe wuln mal vörfragn,

wat ſe nich de Kinner en betjen Vergnögn to'n Winachen

maken kunn, un vör alln de lütt Anna. Wa weer ſe denn ?

Se feet in Kruihof un ween. Ropt ehr rin. Toleß ſeggt

Antje: wenn ſe dar nir gegen harrn, wulln ſe geern , dat

Frid )ohm un Trina mit de fäbn Kinner vunnabnd bi ſe

inkeeken ; ſe löw meis , Nifen Jes harr wat brocht för de

Lütten . Abers later as Klock föß dörfen ſe nich kamn.

Un ol Peter Krus fin beiden Dochterkinn
er

, de muggen ſe

of man 'mitbringn , un wat ol Peter fülbn mitfam wull ;

dat weer je ni wit. Se ſtunn op un ſäm adjüs. De

arme Flickſdofter un ſin Trina wuſſen noch keen Wör; ſe
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fragn ni vel. Gottslohn , Gottslohn ! dat weer't all ; un

Irahnen op de Backen ſån dat anner. En ſtumm Dank is

wul ſchön ; abers utſpreken un utſchribn lett de ſtok ni.

Dar weern de Kinner abers nich för. Lütt Anna harr de

annern bedüd, wat Antjemedderſdh ſeggt harr. Un as Hin

nerkohm un Antje ut Huêdör gungn, dar kreegn fe en

Hurra achterna , un en Gejuch, Peter op den Linnen

bom jümmer vöran ; negen Mal weer gar nir .

Winachabnd wull gar ni famn . De par Stünn ſünd

för Kinner en Ewikeit. Vör Klok föß keem de ganſe Togg

al lang de Mählenſtrat in'n lange Reeg . Negen Kinner,

in Sündagſchtüg , de bat harri . Achteran Frichohm un

Trina un ol Peter Krus , wat de Grotvader weer. Rein

ſo ſtill un ſo andächti ſtrewen ſe verbi, as wenn't to Kark

gung. Noch vel to fröh, fä Hinnerkohm un ſtür de

Lütten eers na de hoge Döns rin. Dar ſchuln ſe töbn

büt auns trecht weer ; denn wor der klingelt. Wat fe of

in Düſtern blibn wuln. Wa geern ! Dat's egen init fon

fröhli Kinnergeſid ); dat fchint ja ſo hell as Manſdin un

menni Steern; un de dar rinfift, de ward nich blennt.

Dar luren denn de negen Görn en god Viddelſtunn. Pe

ter , wat de Dells weer, de ftunn an de Dör, ' beid Hann

op de Klink ; denn Anna, un denn de ganſe Reeg as en

Irepp , een den annern achter angefat, un all opn

Sprung. -- Klingelingeling! dar ſchoten ſe awer de Dal.

As he abers an de apen Dör keemen , dar ſtrahl ſe ſon

Helikeit un luter Lichter entgegn, dat ſe rein entſükt weern

un nir fehn kunn . Wat en groten grönen Bom ; wul dus

ſend Lichter, meenen ſe . Eers ſtunn ſe ſchu ' und benaut

bör al te Herrlikeit. Aber as .man eers jedeneen ſin Ap

pel in Taſch harr , un en groten brun Roken inne Hand,

dar keem de Karaaſch. Nä, Schriböker un Billerbagens,

un Tafels mit Swamm in bunte Griffels an ! Lütt Geſche

und Frich, de kunn eers nich awern Diſch fiken. As Hin

nerkohm ſe abers rein ſo blid op de Banf rop lücht Harr,

wat en ſuchen! Geſche en Muſchefatt und Frich en Hahn,

de quifen kunn . De weern abers ut de Muuskiß ; de ſchuln

vunnach mit to Pug, vertelln ſe ſick.
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Wat de Dlen dachen , un wat förn Geföhl tabi,

dat beſchriwo mal een . As de Klod fäbn weer , makn ſe

al en Kringeldanz mit de Lütten, en grote Ked , un jüm

mers um Diſch und Bom herüm, un Peter ſung võr,

he harr en Stimm rein as en Klock, de Jung un Pers

fenthinnerk un Anjemedderſch merrn dermanf, as weern ſe

Kinner. Na'n Eten dat geev dicken Riis un Karpen

un warme Appelkoken weer Peter al ſo dris worrn ,

dat he mit Anna an to danzen fung , un tonos kreegen ſe

de Olen all mit in de Reeg :

Kling, Klang, Kloria ,

Wer ſitt in düſſen Thoria

Dar ſitt en Königsdochter in.

Kann ik ehr nich to ſehn frign ?

De Mur de will if brefen

De Steen de wil ik ſteken

Kumm du un fat mi achteran.

Klock halwi tein gung't to Hus. Dar ſtunn de ganſe

Strat meis vul Minſchen , Grot un Lütt. De harrn der

all lang ſtahn un harrn fick rein wunnert un ni wuft, wat

ſe't of löön ſchuun. Son Dptäg un ſon Heidi in Perſents

hinnerk ſin ol Rottenneß! Nu gung de Welt bald unner,

meenen ſe. Möd weern de Görn all vun den Dag, abers

toflapen kunn keen Gen. Morgen fchuln ſe wedder hen

un all de ſchönen Saken halen. Wo de wul utſegen ' bi

hellichen Dag ?

As Hinnerkohm un Antje alleen weern , dar keeken ſe

fick enanner an . Wat'n vergnögen Dag ! Dat harrn fe noch

ganz ni wuſt, wat lebu heet. Dat ſchull of ni tom legen

Mal weſt wen , dat ſe Winachen firt harrn . Wenn uns

Herrgott uns' lebn lett, få Antje. Vellich bleey de Klopps

geiß ſe nu vun Liv , meen Hinnerk ; dat geev doch opſtünd

noch Leekens un Wunner as in olen Tiden . Se wuln

höpen , dat ſe noch wat lebn dörfn, un de armen Lüd ſchulin

dar nich bi liden .

,, 38 of allns geſchehn ", feggt ol Jan Klafen , de mi

dat berteln då. „Nu ſünd ſe beid dot . “ Abers vel Ses

gen harrn he noch hatt un brocht int Lebnt. Un wat dat

mit den Klopper weſen weer ", dat harrn ſe nümmer ni to

weten kregen.
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Du durft mi, lütt Seel ! If mutt wul reggn, wat dat

weſen is mit den Klopper; fins fannſt du wul vunnach

ni toflapen. Wa weer'i togahn ? Je weet't, un ol Jan

Klaſen of. God ; wenn't ni wedder ſeggn wult : Dar la

fcheer grad åwer, ganz baben in'n Hus, bi'n Häker en jungn

Minſchen, de dat Stadeern lehrn då. Nu fal he fo wat

vun'n Profeffer wen , ik weet ni mal wanehm. Datomaln

harr he nir as Knäp in'n Kopp. Genog; de harr den

Abnd ſehn, wa Perſenthinnerf de lütt Anna rutſmeten harr.

He harr Fehn, wa dat lütt Seel bald in Snee tohopen fact

weer , wa ehr de groten Trahnen äwer de Backen leepen.

Töv , harr he dach ; di wil wi'n Streich ſpeln. En aris

gen ſchiren Safaband , sorch Hinnerkohm fin Dörflopper

trocken , de harr dat Newrige dahn. Beid Enns harr he

na ſin Döns ropleit. Dar harr he man blots an to tredkn

brukt un dat ari : Bum , bum ! Klod twölv harr he dar

genog bun hatt. Dat harr em abers wul nich (want,

dat he Hartun Geweten ut twe ol Minſchenſeeln rut

kloppt harr.

En
plattdütſche Rezept *)

ut bat börige Saeculum , an de hütigen Sümfern .

Mit en beten Solt un Päper.

(ut dat „ Flensborgſche Wochenblatt “ vun 1790, Nummer 50. )

Mitdeelt vun H. v . F.

Help Himmel,wat ſünd ji doch wit gekamen !

In Künſt un Knäp hefft togenahmen ,

De Harten der Mannslü mit Lift to Beſchnarrn ,

As wie man dat Vagelken lodet in Garn .

Wenn Luthers Katrin fick lüften däd ,

Ut ehren kolen ſchurigen Bett,

Un ſeeg ſon knipſigefrannſche Popp,

Befirlefanzt van Töhn to Topp,

* ) Wenn dat 1790 all en Rezept ut dat „ vörige " Jahrhunnert weer,

un dat dochen mit de Fruenstledaich noch in unſe Dug nich beter worn is,

ſo dört wi nich hapen, dar dat Rezept hier nüßen ward. Lachen ward ſe

darăwer , de litt ſmuden Jimfers, ja ſe'ward, ſtatt flc to betern , nu eers

reci darop trumfen : Süh , ſo is't jummers weſen !" Ja, dat is wahr, un
ward leider Gottes et jimmers ſo blíben ! - Na, wenn't denn dod nich helpt,

ſo lacht man to ; denn is de Kalennermann ok ali tofreden .
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Un ſeeg de Bänner, de Blonden, de Krallen,

Un ſeeg de Feddern ſo weihn un wallen :

Se meende : (jo wahrlichen wo ſe nich däd)

Se meende, ji börten int Arvtenbäd.

Wenn twe oder bre fick dän opmaken ,

Behangt mit ju Flaggen un modiſche Saken,

Un ſteegen toſamen in eenen Kahn,

De ſchul wud na Amerika gahn.

Grotmoder drog Huben, ſmud chriſtlich un platt,

De leeten ſo nürig un lecer as wat.

So ſeeg ehr Grotvader un keem in Brand,

Un geev ehr op ewig ſin Hart un ſin Hand.

Ii hefft wull vun lüttie Rebeda leſen .

Dat weer en Jumfer, de muß ſo weſen.

Twar harr ſe keen folk Türelüt in de Haar,

Un Südh den Jakob doch leder un rar.

Man wüß fick in finer fögd of wul to drager,

Un beter de Küll un de Snäv to verjagen,

As hüt to Dags ! Jumferkens, ward man nich ſpietſch!

Man ichlidt fick op franſdh un freert op dütſch.

Un benn de Müraß vun ſſen un Been,

Help Gott! wo knipt he dat liffen wull in !

As en livhafte Spinn vun Schick un Snitt :

Breet bawn, breet nerrn un dünn in de Mitt.

Un denn de Hacken To liſtig to ſchauen ,

As Futterals to Achterklauen !

Dat Steltenkram !! as wenn ji Damen

Nich ohnedem fröh nog to Fall kunnen famen.

Ok heff ik wat vun ju Malwark hört,

Dat hett ju de Gottſibiuns ja lehrt !

Gott geev ju en Smink de faſelt ji af

Un malt op de Back en Zinober- Ros af.

Ji knišbeent un liſpet un fiſfelt malins !

Un ſcheelt mit ju Kufögelkens .

Dat Spiù der Natur, ſo leevlich un hold :

De Mod is ju al vel to old .
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Man ſul lökn na al de Saken,

Ji meenden den leewen Gott wis to maken,

Ji paßden för düſſe Welt nich wul,

Dat he ju annerwärts ſtellen ſchul.

Doch doht ji Evens ſo heemlid ju kedden

An männliche Harten as tacige Kledden,

Un leevt de Eer bald mehr as de Mahnd,

So lang noch Adams {pazeeren drop gahn.

Worut man wedder ſluten ſchul,

fi harrn 't op düſſen Planeten gar wull,

Un flirrt ju , de Mannslü to Ehr un Pris ,

Op ſon ganz wunderbare Wis.

O Jümfern ! Ji hefft wol glatte Seelen ,

Doch mutt ik ju eens im Vertruen vertellen :

Mit ſone Flittern un Fanferliſchen

Sünd ehrliche Harten ſwar to fijchen .

En glatt bedeckte livken zart,

En ſmude Boffein , dreviddel verwahrt,

Umt Ringelhaar en helle Band,

En junge Ros an de Boſſemrand,

Son Blid, worin fick de Himmel verklart,

Son Drüc, de lik van Harten affahrt,

Sprat un Gejank, geſtimmt man pur

Van leewe ſöte Mutter Natur,

Eenfoltige Reiz, eenfoltige Sinn :

Dat is de Fruen ehr beſte Gewinn.

Dat ſmölt wul Harten von Diamant

Un gifft ſe ben Zepter der Welt in Hand.

Sötmundige Jümfern ! jo ſmiet hüt Abend

Mit Nupp un Stupp in de Kachelabend

De Flittern un Fratzen un Ungehür,

Un makt darut en Freudenfür.

Un denn ropt forts de Nawerinnen :

„ O ſeht doch, wat wi hier begünnen.

Wo fritt de Flamm ! Dat ſmedt na mehr!

Da kummt aŭ wedber en Schörtbull her ! "

2
Platto. Kal . 1860 .



Gründli tureert !

Mit en Bild .

Vun

Ch . Piening.

Wi weern ins altoſam bi unſen Hansobm to Beſök

un da wor denn allerhand ſnackt vun dit un vun dat. To

lekt keemen wi ok op dat Kapitel vun de Leew un da wor

denn vel ſnurri Tügs an den Dag geben. Dp eenmal ſå

Tante Trina to hrn Mann : Du, Hans , fegg mal , büft

du in din Leben ok mal verleewt weſen ?"

Dat weer'n înafſche Frag vun'n Fru an ehrn Mann,

awers ſe så dat mit Flit, denn he weer den ganzen Abend

noch ni ant Vertellen wen un all dicht vört Indruſeln.

Hansohm mark recht gut, wat Trinatante in Sinn þarr un

he antwor darum of ganz drög : „ Ja , min Deern, en eenzi

Mal in min Leben , un ik bün gründli kureert worrn. "

„Na nu ? " ſä Tante Trina , un troch de Näs en beten in

de Höchd, denn ſe meen ni anners, as dat he op ehr ſpißen

då, ,wanebm in denn ? "

,, Ja, vertel uns dat, Hansohm, vertelt uns dat ! "

beden wi, un he ſeet fick ni lang nödigen .

„ Ik weer eerſt föftein Jahr old , da paſſeer mi dat Un

glüd , mi in Schuſter Drefot ſin Dochter to verkifen . Je

weer domals all ſo grot as nu, awers banni (lanteri wuſſen

un fo mager as 'n Stück Holt. Waden harr ik gar ni un

min Vadder plegg fakens to ſeggn : Wenn ik min Sähn

Hans en Stang rot Lac int Mul ſtek, denn is he'n At

bar ! Dat krippeer mi jümmers banni, denn ik heel mi

för'n ganzen ( mucken ſchirſnutigen Geſeln. Ik weer banni

eitel op mi ſülm . Kunn ik mal bi de Lamp famen oder

ok bi 'n Smoltputt , denn fett ik mi min lang Polkahaar

fodenni in , dat ſe drüppen . Un feen Dag vergeet ik , mi

en düchtigen Klacken gröne Seep unner de Näs to ſmeeren

un dat dar in drögen to laten , damit if ' n Bart freeg, wil

dat , as mi uns Küfter ſin Kriſchan , de bi'n Barbeer in

de Stadt in de Lehr weer, vertell, ſo unbanni de Haar ruts

driben ſchull. Eerſt na gut veer Weken mark ik , dat he

mi anföørt barr , un as if em caför mal afiaden wul , da

jad he mi gräſt af
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Damals muß ik jümmers jeden Fridag un Sünndag

na de Stadt un Botter rinbringen na Vadder ſin Kunden.

Da reep mi denn of ins de Sdoſter Drefot an un få to

mi : „Hör mal , min Jung , du kunnſt mi of jeden Fridag

en Punter dre Botter bringen ! " „ Schoin !" få if un

reis wedder af. As ik den eerften Fridag mit min Butter

dar int Hus keem, da harr ik meiſt vör Scred min Korw

fallen laten , da ſtunn Fifen Drefot vör mi un ſä fründli:

„ Gun Dag ! " Gott , wat weer dat förn Deern as 'n

Prinzeß !

Se weer meiſt en kopp lütter un meiſt noch ſmucker,

as if ſülm , düdy mi. Ik denn of gliks bet äwer de Obren

in ſe weg. Se feet mi ſo fründli an un lach mi ſo blid

an , dat if rot wor , ſo rot as nüchtern Kalwsblod . Io

allens, wat ſe mi vertell un frag , nück ik jümmers mit 'n

Kopp un få „ Ia " !if harr för alns Gold in de Welt keen

Ne!" to ehr ſegg'n kunnt. If bleev dar wul en ganze

Bertelſtünn to klänen , dat heet , ſe då dat ſnacken un ik

hör to. Gott, wat weer dat förn Deern as 'n Prinzeß !

Ji þarr ehr alens to Gefallen dohn funnt, un as ſe tonöſt

to mi jä : Hans !" denn min Namen harr ſe fick gliks

utbeden , wat mi gräſi ſmeidheln då „ Hans , nu mußt

du wul gahn , min Jung , anners fummſt du bi sin an

nern Runten to lat ! " da neem if min Nörwürvern

Arm, maf en Reverenz un full awern Drüſſel na de Strat

rut, allens ut Leew .

Gott, wa reer ik glückli! Wat weer dat för 'n Deern

- 98 'n Prinzeß !

Jn'n Dray meiſt leep ik na min annern Kunden hen ,

um nöß noch en paar Mal bi ehr Huus vörbigahn to fünn.

Dat sä ik denn of , un as if dar wull'ri Sticker tein

mal op un dal gahn weer , da ſtunn Fifen Drefot vört

Finſter un lac un nück mi to . If reet min Müz vun 'n

Kopp un maf 'n deepen Reverenz, awers as if ehr dabi

ſo recht verleewt toplinken wull, da ſitin mi de Sünn in

de Lgen, if trock de Näs gewaiti krus un muß mal düchti

prüßen. Na dabi mutt ik denn wull'n ganz drulli Geſicht

makt hemm , denn ſogar up de Strat kunn if chr hartſi

Lachen hören .

Dat ſmeichel mi graft, dat ik ſe to lachen maft harr .

2 *
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Id weer ganz åwerglückli un ſehn mi na een , den ik min

Glüd vertellen kunn. Da full mi Küfter : Kriſdan in. Wi

weern frili noch in IInfrünn vun wegen dat Afjacken, awers

nu fenn it feen Findichop mehr, if muß an mi holen, dat

ik ni jeden Keerl, de mi bemött, um 'n Hals fallen då un

ſchreeg: „ Minſchenkind, wat bün ik verleewt!"

It alſo hen na Kriſchan. De mak 'n verwunnert Ge

ficht, as he mirinkamen reeg .

,, Du, Kriſchan " , få ik , „hör mal , ik wil di of nir

wedder dohn, lat uns den Strit vergeten ; füh, ik bring di

Sünndag of ' n paar fakte Eier mit, fla in ! "

Un camit heel ik min Hand hen. Kriſdan beſunn fick

ni lang, he ſpeeg in de Hand un ſlog fodenni in, as harr

he mi twe fette Offen afkofft.

Min'twegen lat 't vorbi men " , få he.

„ Na du ", ſå ik , ,, ik kann di of ganz wat Nies ver

teln, ra mal, wat ? "

,,Ia, wa kann 'k dat raden ! " få Kriſchan niſchirt

un ſlog dat een Been ünner ſin dre Bokſtaben , um foms

moder to ſitten , „ tat fann 'k ja ni weten , man rut

damit."

Na, rd eerſt mal ! " få ik.

Na denn, heft du verlicht en Schruw berlaren ?"

i Nä, wat anners. "

,, Büſt oppen Kopp fullen ?"

Ok ni, wat anners !"

„ Hett Magret Strohkiſſen fick verheirat ? "

Knütt de brennt!"

Magret Strohfijfen ? "

„ Kold, is kold ! "

Heiraten ?"

,, Knütt, de brennt ! "

Döwel, wakeen will denn heiraten , du doch ni ? "

Heft raden , kannſt de Bawerfte warrn, Kriſchan ."

„ Du wult beiraten ? "

„ Nu mit de Tid. Fört eerft bün ik man blot ganz

grauſam verleewt. "

Du verleenyt ? Ha, ha , ha , nå if lach mi dot

ha ha ha ! " ſchreeg Kriſchan un heel fick den Buk vör

Lachen .

11
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Na, wat is - dabi denn ſo to lachen ? " få ik ar

gerli, mi dünkt doch , dat is 'n ganz eernſte Sat !"

Nu, man ni glif ſo bißi ! " få Kriſchan , „ wakeen is

denn din Schaß ? "

,, Fiken Drefot heet fe."

,, Fiken Drefot ? — Dömel, dat is ja min .Schofter fin

Dochter !"

Minſch , wat du ſeggft, din Schofter ſin Doch

ter ? "

„ Ia gewiß , de kenn ik recht gut, dat is en ſmuđe

Deern , de frig ik menni mal to fehn, wenn ik den Dlen

puß . "

D Krifchan !" ſchreeg if un full em vör Freud

um 'n Hals, – Kriſchan, du mußt mi hölpen ?"

,, Na, tier di doch ni ſo , manehm bi Tchad ik di denn

hölpen ?"

Nu, bi de Frieri ! Süh , ik weet ni , wa fück ik dat

anfangen ſchall. Du kennſt ja ſo wat, du büſt ja 'n Stadt

minſch un weeßt fo bel knap ! "

Ja, dat is fo. 'n Sat“, ſä min Fründ bedenkli

un legg den Finger an de Näs, ,,dat is ſo 'n Saf, wa

if mi eegentli ni geern mit afgeben mag . "

,, Uch man to, min allerbeſte Kriſchan, ik bó di wedder

en Gefallen ."

Nu denn , wenn du mi jede Wek en Kunterbutſchon

vun 'n half Dug Eier geben wullt, denn ftah ik di bi. “

„ Ja geern , de fchaft du hemm. Awers nu ſegg, wa

ſchall 't dat anfangen ? "

,,Dat will ik di ſeggn . Süh , damit ſe dat to weten

friggt, dat du ſe liden magſt, mußt du ehr dat in ' n Breef

mitdeeln, denn ſegg'n magſt du ehr dat wu' ni ?"

,, Ne, jo ni, ik wüß ni, waſüd ik dat rutbringen ſchuu!

Amers en Breef , ou, dat is of man fo'n verfluchte

Geſchicht, ſo 'n Slag Breef hebbt wi ni bi din Olen ſchris

ben lehrt.“

Dat is leider wahr. Uwers ik weet Nat : Süb, uns

Geſel hett en Bok, dat heet: „ Briefſteller für Liebende“ , dat

kann if jümmers för'n Schilling de Wef awer leent krigen,

wenn du dat daran wenden wult .... "

Jefes, ja geern ! 3f frig jede Wet twe Schilng bun
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min Varder un wat dar notwendi weſen mutt , dat mutt

dar weſen ."

„ Nu, denn fam Sünntag man her un fchrio em hier

af. Ik wil em Fiken al geben. Awers vergitt ni de Gier,

hörſt du ! "

Dar kannſt de di op verlaten , Kriſdan. Adjus ! "

Reen Minſch weer vergnögter as ik. Ik dach jümmers,

jedereen müß mi dat anfehn, dat ik verleewt weer, fo äwer

un äwer glückli weer ik. Den annern Dag fung ik all

glik an , Gier to ſtehlen , un as de Sünndag keem , da

reis ik all ganz betiden af , de Gierkunterbutſchon nerrn

in'n Korw, dat Moder ſe ni wis wor un twe Schilling in

de Sach .

Kriſhan harr al op mi tövt. He nebm de Gier in

Empfang un leet fick en Schilling geben för dat Bok. Da

eerſt gung he rut un hal den „ Brieffteller für liebende" .

För min annern Schilling verkoff he mi 'n Stück Papier

un föß verrußte Stahlferdern, de banni fchön fchriben

ſchuln. 28 de Handel afmakt weer, föchen wi ut dat

Bok den hißigſten Liebesbreef rut, de da man in to finn

weer, wil Kriſchan fä, de Deerns muggen dat geern, wenn

ehr Frierá recht füri weern. Na , da ſeet ik nu en ganze

Stunn un ſchreev mit be olen Stahlfeddern , de al föß ni

recht ſchriben wuln, den eerſten Breef an dat heißgeliebte

Fifen Drefot. Kriſchan wull mi of noch fif bunte Oblaten

förn Süſſung verkopen , awers da ik keen Geld mehr barr,

weer he ſo gut un leen mi een. Nu fteef he den Breef

denn in de Taſch un berſprof mi , em noch den fülwigen

Dag hen to bringen an ſin Adreß.

Um twe Schilgn armer, awers vergnögter as 'n König,

marſcheer ik wedder na Hus.

Den annern Fridag muß ik wedder na Stadt un na

min fünftigen Swigervadder Botter henbringen. Gott,

wa weer mi ſchamhafti to Mod , ik wag gar ni, in ehr

Hus rin to gahn. Rin muß ik awers , un ſo fat ik mi

denn endli 'n Hart un gung rin .

Fifen keem glik rut un neem mi de Botter af. JE

weer ſo verlegen , dat ik ſe gar ni antokiken wag un man

blot eenmal ſchul ik fon beeten vun de Sit na ehr hen un

do reeg ik , dat ſe lachen då. As ik awers weggung , da
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få fe: Hans, wat fannſt du ſmud ( chriben !"
un dat

(meichel mi gräſt.

Vergnögt leep if hen na Kriſchan un broch em ſin

Kunterbutſchon ben. Achun — meift weer if vör Freud

befwögt Da gees he mi 'n Breef un de Breef weervun

dat heißgeliebte" Fiken Drefot. Ik wag em knapp apen

tomafen, ſo 'n Reſpekt harr ik daför. Endli riskeer if tat

un worr wedder åwerglüdli. Gott, wat weer dat förn Deern

as 'n Prinzeß. Se ſchreev mi dat ſe fick banni freut

harr, dat ik ſe ſo geern liden mugg , un ſe mugg mi of

grauſam geern liden, wil ik fon luſtigen umgänglichen Mins

ſchen weer, un ſon ſmucen Keerl dat ſmeichel mi wedder

gräſi.

Na, nu gung dat denn ſo fort, meiſt en ganz Vertel

jahr lang. Jeden Sünndag ſchreev ik en Breef rut ut den

„ Briefſteller für Liebende", wat mi jümmers en Dubbel

ſchilling koſten dä, un Fridage, wenn ik dat heißgeliebte".

Fiken fehn harr , denn broch if de Kunterbutſchon hen na

min Fründ Kriſchan un freeg daför en Breef. Soles fung

mide Saf doch en beten an langwili to warrn , wil dat

mit uns gar ni wider keem. Ji harr ſe all ſo belmals

beden um en Söten un ſe harr mi em al eben ſo velmal

toſeggt, un doch harr ik noch fümmers keen fregen ; denn

wenn if bi ehr weer, denn weer ik jümmers to blod, ſe

darum to fragen. Wenn ik dat Kriſhan klagen då , ſo fä

de mi jümmers. „ Du heft Redit, Hans!" awers ſon

Snack nüß mi of ni vel , da keem wi ni mit wider. Da

(dreev ſe mi endli mal ins , ik dull den neegſten Sünn

dag, wenn ik mit de Butter na de Stadt gung, to ehr fa

men , ſe weer denn ganz alleen to Hus. Dat dat awers

keenMinſch mark, ſchull it gliks na de Warffted rinfamen ,

da ftör uns feen Minſchenſeel.

Endli weer ik denn ſo wit, awers nu harr ik mit een

mal Angſt vör de Sak, un wenn min Kriſchan Fründ mi

ni tored harr, weer if, löv ik , gar ni hengahn. He ver

(prof mi, dat he mi Sünndag bet na Schoſter Drefot fin

Dör bringen wul. Dat weer denn of ja ganz fründſchaftli

bun em , düch mi.

De Sünndag feem. Mi grau doch en beten ; awer8

hen müß if ja , annere, harr Kriſchan ſeggt, wor ik de
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he mi.

„Þeißgeliebte " gräſt bertören . 3E mak mi alſo recht fein ,

ſmeer min Polkahaar rech ſchon in init'n Stummel Licht

un gung los mit min Botterforw äwern Arm. Eben in

de Stadt feem Kriſchan mi al in de Möt un dat weer

of man gut, denn min Hart feet all in de Bür.

Ik wull eerft mit Gewalt, Kriſchan ( thull mit rin un

för mi dat Snaden dohn , awers dat gung ni an , bedű

Wi keemen alſo endli na Schofter Drefot fin Hus.

Kriſchan mak de Dör apen un ſtött mi rin. Da nümg fick

ſehn leet, ſleek ik rachten op de Löhn na de Warffted hen .

JE fett min Korw mit Botter oppen Aben , un ftel mi eerft

mal vörn Speegel un muſter mi noch mal. Dar weer ik

eben mit klar , da feem de föte Engel rin. Op de Töhn

keem ſe op mi to un få: „ Sch !", neem mi bi de Hand

un trod mi mit na'n Aben. Wes ganz ftil, Vader is

noch to Hus “ , ſå ſe lis , , fett di dar oppe Sünn dal un

fta jo ni op, dat he nir markt, anners ſleit be uns to chann .

Na'n Vertelſtunn geit he weg , un denn bünt wi ganz alleen .

Hörſt du, bliv jo ſitten .“

„ Ja, awers wenn de Meiſter ....' ftamel ik angft un

bang.

, Daför ſorg ik , dat de hier ni herkummt, awers wes

jo ganz ruhi un hier ei ſe mi äwer de Backen , wat mi

nu ganz gräſt ſmeicheln då lat di ſolang de Tid ni

lang warrn, min Scap!"

Damit leep ſe wedder ganz fachten rut. Da ſeet ik

denn nu op min Jünn Stöhl weern dar ni in de

Warffted – un dach jümmers an de Heißgeliebte " un

ehrn Vadder. Bi de Geſchichte wor ik allmålt warm . 3k

weet ni , dat wor dar ſo hitt , fo bruddi dat weer frili

merrn in Iuli, awers ſo hitt weert, na min Dünfen , noch

min Dag ni wen . Ik dach eerft, dat et wul keem vun de

Angſt, dat Meiſter Drefot mi hier to faten kreeg amers

ik weet ni, mi keem dat meiſt ſo vör, as wor dat jümmers

duller, denn de Sweet leep mi man jümmers fo vun de

Backen. De Vertelſtünn müß of all lang üm weſen, důch

mi, un ik fung að an , in Gedanken op den verdreihten

Schoſter to ſdyimpen, dat de ni afrutſchen wull.

Da feef ik tofali mal hen na 'n Åben un vör Schreck
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weer ik meiſt beſmögt - da leep min ſchöne gele Grass

botter man jümmers ſo ut 'n Korw rut , un ſo dünn as

Water. Dar ſeeg ik denn ok, dat de Aben meiſt glöní weer.

It alſo will gau henføringen, um den Korw vun 'n Aben

aftoſetten, awers wat verfehr ik mi , da heel mi een mit

Gewalt bi de Búr torügg . Ganz berſchroden drei ik mi

um, awers ik kann nüms wis warrn .

Dat ſpökelt hier ja wull - dach ik un wull dat noch

mal verſöken , raftoſpringen , awers de Lünn wackel un ik

bleev darop beſttten , as weer ik faſthert oder as harr if

Pick unnern Steert un Gott , mi gaht de Haar noch

jůmmers to Barg, wenn ik daran denken do. Dat weer

richti ſo if ſeet op Pick un ik weer faſtpäkt.

Gott , wa weer ik in Angſt un of in Wut, denn nu

mark ik, dat Fiken Drefot, de häßliche Deern, mi man blot

darum jümmers ſo gråſt ſmeicheltharr, um mi recht důchti

bi de Näs to riten. Wat ſchull if dobn, ik knop min Bür

los , um darut to krupen , awers de feet ſo ſtramm , dat

gung ni. An Loskamen weer gar ni to denken , un dabi

harr ik de ſchöne Botter vör mi, de al wegleep un mi'n

ſchön Fell vull toſegs , un denn de gråſige Hitten , dat ik

meiſt beſmögen full.

, Ad Gutt , ach Gutt , min Botter , min Bür , min

Botter!" fung ik an to hulen un de hellen Trahnen leepen

mi dabi äwer de Baden. „Wat fang if an , wat fang if

an ! " – Toleßt kunn ik mi ni länger bargen un ſchreeg, ſo

lut ik kunn : ,, HBLP, Hölp , Für, Für ! "

Dat hölp. De Warfſtubendör wor apenmakt un wer

keem rin ? Meiſter Drefot fülm .

Harr ik noch feen Angſt, ſo kreeg ik ſe nu . Awers

geern barr ik mit ' n Fell vul vörleew nahmen , wenn ik

man blot loskamen weer.

„ Wat is hier los ? ! " frag de Schofter baſch un feet

mi berwunnert an, „wat wult du hier ? "

Ach , hölp he mi, it fitt hier faft! Min leewe Meis

fter, hölp he mi doch !".

Wat, faſt ?" ſå he un nu reeg he , wa unglückli ik

da toſeet. Da fung he nu äwer an to lachen, dat de Fins

ſtern Flerrn un obwul mi gar ni lachhafti to Mod weer,

fo grin if em to Gefallen mit.

hul if.

IT
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„ Jung", fä he endli, „wa kummft du denn

dar hen ?"

Ad Gott, Meifter " , - jammer if , „, ik heff mi

dar dalfett."

„ Ja, dat ſeb ik, awers wat heft du hier in min Warf

fted berlaren ? "

Na, dar feet ik. Tum Glücken full mi in , dat he 'n

Schofter weer, un ſo fä ik denn :

„,Ach min leewe Meiſter , if wul mi bi em en paar

Ståmeln beſtellen un da hier nüms weer, ſo dach ik, fannſt

di 'n Ogenblick dalſetten , da ward wull gliks een kamen

un dar beff ik mi nu faftſäten. Ach Gott, un min Botter,

min Botter ! "

Nu feeg he denn ok dit grote Malöhr. He verfeer fik

of ni weni , dat de Botter ſmöllt weer. He gung na ' n

Aben hen un föhl em an , awer dar flog he of all gliks

mit de Fingers in de Luft rum un puß darop. De Aben

weer glöni hitt.

Strami , wat hett denn dat to bedüden ! " ſchimp

he , „ Fifen geit ut un de Aben is vull Für, dat fann

ik ni klok krigen ."

Na , ik harr em dat licht dütli maken kunnt , awers

if mul mi wul wahren.

Awers wa frigt wi di dar denn wedder raf , min

Jung ?" frag he mi, da blifft uns ja rein nir äwer,

as dat Stüd ut de Bür rut to ſniden ."

„Nä, ach Gott, nä ! " hul ik, awers da weer keen ans

nern Rat för un ik muß ja ſeggn. He neem en Meß un

ſne mi rut.

Dar feet ik unglückli Minſch nu mit 'n fotlang lock

in de Bür un 'n Korw vul ſchmölten Botter.

Gott, wa ween ik !

Den Schofter duer dat of, he ei mi de Baden un ſå :

Wes darum man ni truri , min Jung , din Vadder hett

Geld nog, de lett di 'n nie wedder mafen ."

Dat muß he wull , dat wuß ik recht gut , awers vör

dem freeg ik en fürchterlichen Barg Sagel , dat wuß if of.

Biteſ ik nu jümmers noch hul un ween , troc Meiſter

Drefot mi den een Stäwel ut un neen mi Mat. Dat feil

of noch. Damit neem he mi to glifer Tid Mat to en friſch
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Jad vul Prügel, denn if harr ja feen Verlövt, mi Stäweln

to befteun.

,,Dat ſchüllt doch Kalwsleddern wen ? " frag Meifter

Drefot.

3k få : „ 3a " , mi weert all eendohn , mintwegen harr

be mi of Sügſtämeln maken funnt. 48 dat Geſchäft nu

afmakt weer , hal he mi een vun fin Alltagsbüren . De

ſchul if antrecken, denn in min Bür kunn ik mi vun wes

gen dat grote Lock ni oppe Strat ſebn laten. Dat weer ja

nu ganz fründſchaftli vun em , awers en Malöhr weer dat

of wedder bi, he weer en ganzen korten dicken Reerl un ik

ſon groten langen dünnen Bengel. Sin Bür gung mi

man bet eben äwer de Knee, awers ſe weer mi fo wit, as

harr ik ' n Unnerrod an. Dat gung awers ni anners. He

fnör mi de Bür mit ’n Achterreep um 'n Lif faſt, dat fe ni

afgliden funn un geev mi min Rorw mit de ſchmölten

Botter unnern Arm. Nu kunn ik gahn. Gott, wa roham

if mi ! Alle Lüd ſtunn ftill un keefen mi achterna un de

Jungs harr ik noch bet buten de Stadt achter mi. Dat

weer 'n Tur, ik verget ſe min ganz Leben ni.

As ik na Hus keem , dach if : Du mußt di man eerft

in de Schün rinſlifen , dat Vadder un Moder di ni ſeht,

denn kann een vun din Bröder di 'n anner Bür ruthalen.

- Ik ga alſo gau in de Schün rin un beter harrik

dat gar ni drapen kunnt un lop jüft min Vadder in 'n

Rachen. De fickt mi eerft 'n ganze Tid berwunnert an ,

tonöft fcriggt he : ,Jung , plagt di der Döwel , wat heft

Du da förn Kledarch an ?! "

3f wuß vör Ångſt ni , wat if reggn fchul, un ſweeg

musſtil.

Rannſt du ni ſnaden ? Wa heft du din Bür laten ?

3f wil doch ni Håpen , dat du ſchutert heft! Wanehm

is fe ? "

Ik knop min Jack los un lang em min Bür hen.

He befeef fe niſchiri un worr denn of glifs wiß , warum

as if ſe ni anharr.

Mein Gott ! " ſchreeg he , , wat 'n Lod, wat

haft du makt, wa büſt du Sleef wen ?!"

If fung gräßli an to hulen, un all wat ik få, fo dull

'he mi of ſchüttel, weer : „ Pick ! "
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Wat is dat Jung, legg mi de Wahrheit, denn ſchenk

if di 't vorlicht för dit mal.

Jk tru awers de Sak mit dat Schenken ni recht, denn

he harr all de Bullenpäs in de band. So gut as if funn,

vertell if em nu , dat ik op Pick ſeten harr, un as he mi

frag , wat ik in de Warkſted verlaren harr, dar log ik ,

Meiſter Drefot barr mi ſo bel beden , if ſchul doch 'n beten

rinkamen un mit em ſnaden.

Nu freeg ik denn min Ler , eerſt utfchell un tonoft

gräßliche Smeer mit den Bullenpås. Vun de Botter harr

he noch gar nir markt. Dat häg mi toeerſt, awers as if

bedach , dat de Sak doch rutkamen wor, ſo då mi dat

leed , dat weer ja een Afwaſchen wen. Nu muß ik de Bür

denn rin na Moder bringen un de harr of fo'n lichte Hand.

Hier keem nu of dat Malöhr mit de Botter rut un nu geev

't en Lag , Gott wat kreeg ik 'n Jack vull , ſe kloppen all

beid op mi rum, as ſchult ik brad warrn .

Endli weer dat afmakt un ik kunn gahn. Den annern

Dag eer Adens wedder gut un ik weer all wedder ganz

luſti un vergnögt un na acht Dag harr ik de ganze Sak

all vergeten .

Da kam ik nu ins Abends ganz lufti un kandidel vunt

Feld to Hus, ſung min Leed un dach nir Args. As ik in

de Stuv rinkam un frag: „ Schült wi noch ni bald wat

eten ? "
feb ik dar merrn in de Stuv en Paar wunner

ſchöne blanke Stäwel un dabi fteit min Vadder mit den leis

digen Bullenpås. Dp eenmal fulln mi al min Sünn wedder

bi. Eh if Lit barr uttofragen, harr Vadder mi al bi 'n

Stragen kregen un merrn in de Stuv trocken .

,, Rumm mal ber, Jung " , - få be gifti, - ,,wafeen

hett di Verlövt geben ſo 'n Paar feine falwsleddern Stä

weln to beſtellen , wat ?! "

Ik floog de Dgen dal un fung an to weenen, denn nu,

wuß ik, keem dat Naſpil vun de Komödie. Dat duer denn

ok ni lang un ik danz mit min langen Been dar rum un

min Vaddey mak mit den Bullenpäs de Muſik darto.

As de Freud vorbi weer un ik mi de Irahnen afwiſcht

harr, da muß ik bichten un nu ſå ik de ganze Wahrheit.

Da kunn awers Vadder un Moder al beid ehr Lachen

ni nalaten un Vadder ſchreeg toleßt : , Wafeen Harr dat in
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drögen Pederſtignwuttel föcht! 3f will awere hapen , dat du

nu gründli kureert büft un di för 't eerſte ni wedder ver

leeben deiſt.

„ Ne, min Dag do ik dat ni wedder ! " hul ik , un

if heff min Verſpråken holen ."

*

So ? un of as du mi 'n Andrag mafft, Hans ? få

Irinatante un drau em to.

Hansohm lach plitſc un få : „Du, dat is all ſo lang

her, dat weet ik wahrafti ni mehr ! " — ,Du büft 'n Sdelm ! "

– ſchuu Irinatante un ſtrak em de Baden.

De krank Schoſterjung.

Vun Wilh. Henſe.

( Mekelnborg.)

An ſinen Schrivdiſch ſatt be Dokter Hall

He harr en idređlik langen Bort

Un üm em rüm en grote Tall

Putſchenten van verſcheden Ort.

He meet mit kloke Ogn nu en jeden ,

ün keener wagt en Wurt to reden .

Wat kann nich all en Homöopat ?

För jebe Krankheit wußt he Kat:

Van enen Gran en Deziljon up jeden Fall

In twe Quart Water hülp jo au .

Un al de Lahmen lierten gahn ,

Un all de Stummen lierten ſingen ,

De Dowen tregen Urenklingen ;

Jo, ſülwft den böſen ſwarten Stor

Wußt he den Ogenblick to ftillen ,

Un tworſten mit twe lütte Pillen

Se ſehgten furtſen ſcharp un flor.

En Schoſterjung, lütt luta þenn,

In Lübz bi Meeſter Vagelſang,

De Dehr denn nu of gar to frank.

„ De Mann, de kann jo allns kuriern ,

Drüm barf ik gar keen Tid verliern “ ,
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So denkt de Jung, „ dor möt ik ben."

Na god . De ganſe grote Hopn

Putſchenten harr fick all verlopn,

Un Luta kloppt nu an de Dör.

„Herin ! Wer is dor vör ? "

So röppt uns Asfulaf,

Un nimmt ſin ſiden Käppel af.

Uns Schoſterjung, de tredd nu nin.

Goon Dag, Herr Dofter, ach, ik bün,

Ik bün, ik bün of gar to krank !"

De Doktar geit be Stuw entlank.

„ Wat fehlt di, Sähn ? Heſt du dat Feewer ?"

„ Dat heff ' f mal hadd , dat is all äwer.“

Verdorwen Magen ? " - ' ,, Gott bewohr !"

„ Na heſt du denn den ſwarten Stor ? "

Ne, fifen kann ' t ganz god . "

„Na, wis mi mal din Tung !“

„Dor is ſe .“ De is god, min Jung .“

,,Io , dorvan heff 'k of gor keen Not ;

Denn de is tämlik lank."

„ I, Jung, meen : je is nik krank.

So ſo , nu heff ik allns beſehn ;

Nu gah na Hus, lat mi alleen !"

De Jung , de fangt nu an to roarn

Un roart nu of ganz jämmerlif :

„ Her Dokter, ne ! Dat kann ik nik ;

Denn ſehn ſe mal, wur lang ward ' t wobrn

Ad Gott, it heff den Knafenfraß !

Ach, helpn ſ mi up jeden Fall!

S'e weeten doch, dat is keen Spaß .“

„ En Knakenfraß ?" fröggt Doktor Hall,

,,Je , nun de is för mi dat rechte Eten,

Dein töv mal noch en bäten,

Un te mal fir de Kleeder ut, min Engel!

En Knakenfraß ? O , Götterfund !

Wat is nu dit ? Infame Bengel !

De Been, de ſünd jo farngeſund.“

„ Wer hett van Been Denn of all ſpraken ?"

Seggt Puta Henn, indem be fick de Ogen rifft,

„ Ik meen jo man, dat nir as Anaken

To freten mi de Meiſter gifft."
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An Broder Dedelv !

En poetiſche Epiſtel, mitdeelt vun

Heinrich Kähler.

( Holſteen ).

Min Brober, ik mutt bi to weten nu dohn

Ik beff nu 'n lütt Dochter, int Hus eers de Kron !

De paßt ſo recht to be unbannigen Jungen,

Ik heff nu 'n lütt Dochter, dat is ganz gelungen !

Dat weer vergangn Freedag, as wi eten harrn,

Da hett mi min Lehnk en lütt Dochter geborn,

Dat weer een , twe, dre bi, verſeker di dat,

Dor ward fick nich lang eers bi tiert un bi hadd !

Wi lewt di natürli hier mehr uppen Lann,

En Kind di to ſchaffen, kummt gau hier ton Stann !

Dregt keen Krinolinen un Schnörliwer ſtiw ,

Do weeſt du, min Fru fitt dat Tüg uppen Liw !

Wi et di mit Maten un arbei dorbi,

Dat höllt uns ſo kräftig , verſeker ik di !

To Not ward en Hebamm, keen Dokter beſtellt,

Wer helpt denn de Hirſchkoh, dat Reh in dat Feld ? -

Lütt Engel ! dat liggt in de Weeg al jo plietid ,

Un ſeggt allins „ Adjer !“ verſteit di au dütſch !

MinFru is ganz munter un lett bi vel gröten,

Se jä : Du mußt ſchriben an Dedelv un Greten

Un ſeggn, ſe ſchuln uns malins beſöken.

Din Broder Hinnerk.

Wo fic de Düwel de sange Näs halt hett .

Mit en Bild .

Vun O. Dörr.

In den vörigen Kalenner wor uns en Geſchichte ver

tellt, wo de Düwel dat Hinken kregen hett. Dat freu mi,

dat ik dat to weten kreeg ; denn it harr mi al jümmers

fragt: wovun be dat wul hett ? Woher ſin Þörner kamen ,

weet ik noch nich ; awers wadenni he to de lange Nás

kamen is , wil ik hűt vertellen . Vun Anfanf an hett be

de lange Näß nich hadd; if bün en olen Mann pun twe
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un fåbenti Jahrn , un ik weet noch, aš ik Kind weer, hart

be de lange Nås noch nich. Johann Binger - dat hett

diffe Mann fülbn vertelt in fin Lebensgeſdichte de hett

em de andreit un hett em of toeers in ſin Bok mit den

groten frummen Nüfer affchillert.

Johann Binger weer de Sahn vun en arment Dage

löhner op en Dörp, de awers en ganz floken een weer un

de jümmers Rat wuß , wenn wat int Wark ſett warrn

i ſchull. Sin Sähn Johann weer of fon Klokſnut un en

rechen Knäpmaker. Wenn int Dörp wat utövt wor , denn

weer Johann Binger gewiß jümmers tabi weſen . In de

Schol weer he flitig un gehorſam , awers knapp ut de Schol,

weer he en Útbund. Beſünners opmerkſam weer he, wenn

de Sdyolmeiſter wat vertellen då, un weer in Stann, allns

Wort vör Wort wedder to vertellin . Lebennig as en Vagel

funn he awers of nich en Ogenblic rohig ſin, jümmers

muß he wat to dohn hebbn un wenn he dat nich harr, ſo

ftür he op Knäp. Wenn he det Abens nir to dohn barr,

ſo wull he, ſin Moder ſchuï em wat vertelln .' Så ſe denn

mal : Johann, if heff feen Iid ; if mutt ftrichen ! fo för ſe

man na de Käk gahn , ſo paſſeer da wat. Oppen Abend

as ſe em ſo affarrigt harr, muß fe mal na de Dör hören.

Se leggt ehr Strichſtrümp op den Diſch , awers as ſe weds

der herinkunmt, is de Strümp weg , un mat ſe föcht un

ſöcht, le finnt em nich wedder. As ſe awers den annern

Morgen de Afch ut den Aben nimmt, finnt ſe de Wiren

in de Afd . Min leewe Johann harr de Strůnip int Für

ſmeten , damit ſin Moser Tid hebbn ſchull, em wat to ver

telin . En anner Mal ſuht he , dat ſin Moder en Hähn

twiſchen de Been höllt un ehr den Ropp afſnitt. Den Dag

darop nimmt he de Katt un fangt an ehr mit en Meß ops

pen Hals to fideln . De Katt awers bitt em ſo důchtig in

de Hand , dat he Ach un Weh (driggt, un he lang Tid

mit en verbunnen Hand lopen muß. Rort un gut, Jos

hann þarr fo bel Flät in fin Kopp , dat jedereen em en

Dagenir nöm. De Pafter awers int Dörp mark wul, wat

achter em weer, un wul, dat he ſtudeern lehrn ſchul . Wil

fin Vader dat Geld fehlen då , fo wor he fick mit de dre

neegften Godsherren eeni , dat geld hertogebn. So feem

Johann op de hoge Schol, un wenn he of noch mennimal
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böfe Knap utöv , he lehr of Süchti wat un gung nößen

op de Univerſität, un dar keem he denn ok mitden Düwel

tohopen .

Vel Geld kreeg Johann Binger nich - Preefters un

Godsherren, dat weet man wul , gevt nich geern wat af -

un to Taſchengeld, as man dat nömt, bleey heel garnir åwer.

Wenn nu de annern Studenten in de Firien reiſten , denn

muß Johann jümmers to Hus bliben. Dat gung wul een

un twe Mal, awers ton drůdden kunn he ſin Luft nich

länger torüggholen. Uwers woher dat Geld nehmen ? He

feet un gruwel un dach, ja , da weer keen Rat un Hülp.

As he ſo noch feet, keemen en paar vun fin Kameraden un

frogen : Na , Binger, wo is't ? Heſt du di noch nich bes

ſunnen ? Kumm, reis mit uns ! Heft du keen Geld ? An

Geld ſchal't di nich fehlen ! få de eene, de en riken Vader

harr, ik will di ſo vel leenen , bit du din Geld kriggft, as

du nödig beſt. — Kort un gut , unſe Binger muß mit, he

mugg wölln oder nich. Un ſo gung't denn oppe Reis , dör

ganz Dütſchland bit in de Schweiz. Keen Geld wor ſpart,

un ſo ſeeg et för Binger bös ut. He weer eenmal unner

de Hunnen un muß mit ſe blaffen . 28 he wedder to Hus

keem , barr he bel fehn , awers of fo bel Schulen fick op

fackt, dat he nich in un ut wuß.

Borgen makt Sorgen , un et muß ja mit den Düwel

togahn, dach he, wenn 't nich noch en .Utweg geef. De

Dümel! ja wenn ik to em gung, få Binger, dat is wul

nich fo ſlimm , fick mit em intolaten , as de Lüd ſeggt.

Wenn he utverſdamt is , kann ik ja noch jümmers dohn,

wat ik will. --- Genog , Binger gung Nachts Klocken twölv

na den Rarkhoff un reep den Düwel dreemal, da keem he.

„Swart weer he , ſchrifft Binger in ſin Lebensgeſchichte,

awers ik harr ja oft all en Schöſteenfeger feln ; awers Lu

zifer harr en Peerfot, ſo dat he hinken då , un en paar

Hörner oppen Kopp. Sunft weer he fründlich un frog mi,

wat ik wul ." So driſt as Binger nu weer, mak he nich

vel Umſtänn un fi : Ik wul wul Geld vun em leenen ; kann

he't mi geben ? Wer is din Börg ? — Börg ? Wat ver

langſt du ? Din Seel , weer de Antwort. De heff if

güftern all ton Pfand gebn an de, de if ſchulli bün .

Gut , få de Düwel , denn ſchaft du mi dat ſchriftlich

Platts . Kal . 1860.
3



34

geben, dat wenn du din Seel wedder inlöft heft, fe mi tos

hört. -- In Geldſaken, få Binger, bün ik wat wannglovſch.

Åwers dat wil ik di verſpreken : Wenn ik di din Geld hüt

åwert Jahr nich wedderbetahl, denn hört di min Seel.

Wift mt dat ſchriftlich geben? få de Düwel, denn kannft

du ſovel Geld kriegen , as du hebbn wiſt. – Je mehr, deſto

beter, dach de Düwel, um ſo weniger kann he't wedder bes

tahlen, denn Betahlen is dat Slimmſte, ſeggt de Smidt

vun Aurborg. Binger weer dat tofredn un as de Düwel

em en Pergament un en Fedder hingeel, ſchreev he ruhig

ſin Nam unner en Verſchriwung vun 3000 Daler.

Binger kreeg dat Geld un betahl nu ſtin Schulen

un beheel noch nog åwer, womit he noch lang harr reden

kunnt, awers wie gewonnen ſo zerronnen, feggt de Ho

dütſden bat verdüwelte Geld gung em ut de Hann, he

wuß fülm nich wie. Awers dat Jorüggbetahlen bergeet he

nich, he dach jümmers daräwer na , wadenni he den Düwel

beſchuppen ſchull. Endli as noch veertein Dag ant Jahr

fehlen, mak he fic wedder op na den Karkhoff, un reep den

Düwel, de denn of keem un ut Angſt, dat em en Seel ver

loren gung, gliks frog: Heſt du nu all dat Geld ? Binger

ſchütt den Kopp. Da lach de Dümel, denn opt . Geld keem

em't nich an , wenn he blots en Seel kriegen kunn. JE

bruf wedder Geld , få Binger. Je mehr je beter , lach de

Düwel. So ? na ! denn man her ; ik mutt hüt noch föß

Schipp Dukaten hebbn. Gut, ſå de Düwel , awers uns

Akford , heſt du noch wat dagegen ? Nä, antwor Binger.

Awers awer de Tid , dat if wedder betahlen ſchad , da will

if ſülm beſtimmen. Du giffft mi de föß Schipp ophüpt,

un wenn ik re nich binnen nu un en halw Jahr fträken

wedder betahl, denn heſt du min Seel glik. Gut ! ſå de

Dümel ophüpt oder ſtråken , dat is eendohn. Ja,

awers if mutt, wenn ik wil un fann, ok fröher betahlen

känen. Fröher ? lach de Düwel minetwegen!

De Düwel reep; twintig lütte Düwels keemen , een drog

en Pergament un Binger ſtel en Schin ut, ſo as he reggt

harr. Nu keem dat Geld : föß Schipp ſo hoch ophüpt as

maglich. Binger harr twe grote Döker mitbröcht , de bre

he ut. Denn ſtreek he dar Geld vun de föß Maten in dat

eene Dok af , got dat anner Geld in dat anner Dok , un
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få denn to den Düwel : Alſo unſer Kontrakt is , dat ik di

binnen en halm Jahr fo bel Geld torüggbetahl, as hier int

tweete Dok is. Ja't ſo rech ? Ja , ſå de Düwel.

Awers ik kann of fröher betahlen , wenn ik wil ! Ja

wul, lach de Düwel. – Gut ! få Binger, un reet de Vers

ſchriwung twei, dar heſt du't dat Geld medder, wi bünt

quit ! Un denn fat he dat Dof , worin dat afſtråken

Geld weer, an de Slippen tohop , neem dat Geld oppe Nad,

få Velen Dank of ! un gung fort. De Düwel leep em na

un wul em faten, awers Binger maf en Krüz, un ſo bleev

den Düwel nir anners äwer as ſick bi de Näs to kriegen.

As he awers hengreep , föhl he , dat fin Näs mit eenmal

ganz lank woren weer.

So gung't den Düwel mit Binger ; nu ſegg mi een,

dat de en dummen Keerl weer. Lange Näs un Hinkfot,

dat weet mi nu , wadenni de Düwel de kregen hett ; ſchuu

uns een nu verteln känen int neegſte Jahr, wanehm he to

de Hörn kamen is , de hol man nich trügg , dat wi den

Düwel wedder utlachen känt.

Kinnerleeder un Volksrimels.

I.

Sammelt vun Frik Scharien.

(Mekelnborg . )

1 .

Sđaufter: Kees un Brod is nir !

Snider : Wenn ik't man harr !

Wenn if't mai harr !

Dider : Dar heſt! Dar heſt! Dar heft ! .

Smitt: Smit mi tau ! Smit mi tau !

2.

Rukut gifft Rindelbier,

Kiwit makt Grütt.

Lütt Diern, hal'n lepel her,

Lütten Jungs, et mit !

3 .

Kukuk mant dei Hägen,

Wo lang idal 't noch lewen ?
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4.

Kutut,

Didbut,

Ik birr di :

Segg mi doch,

Wo vel Jahr

Lew ik noch ?

5.

Aderbor Langbein,

Wennihr wiſt du wegteihn ?

Wenn dei Rogg rip is,

Wenn dei Bogg pip is ,

Wenn dei gälen Beern

Up den Bom gährn,

Wenn dei gollen Appeln

In dei Böm rappeln.

6 .

Blindefauh, ik lei di !

Wonehm hen ?

Na Buxtehude!

Wat ſchall it dar ?

Stuten in ſäut Melk eten !

Ik heff kein Lepel !

Ga hen un ſäuk di einen !

7.

Dar weer mal 'n Mann,

Dei harr kein kann,

Dar föff hei fick ein,

Dunn harr hei ein .

8 .

Hans , min Sähn , wat makſt du dar?

Badder, it ſtudier !

Dummer Sung, du fannſt ja nic !

Vadder, ik probier !

9.

Dit Bauk is mi leiv ,

Dei mi ' t ſtilt, is 'n Deif.

Stödd hei an en Stein,

Bridt hei fick en Bein ,

Föút hei in en Graben,

Haden em dei Raben.
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II.

Sammelt vun £. Tobies.

10 .

De Herr de ſchickt den Jochen ut,

He ſchuu den Hawer meihen.

De Jochen mei den Hawer nich

Un keem of nich to Hus.

Dar ſchick de Herr den Pudel ut ,

He ſchuu den Jochen biten.

De Pudel beet den Jochen nich,

De Jochen mei den Hawer nich,

Un keem of nich to Hus.

Dar ſchic de Herr den Knüppel ut,

He ſchulden Pubel ſlan.

De Knüppel ſlog den Pubel nich,

De Pudel beet den Jochen nich,

De Jochen mei den Hawer nich,

Un keem of nich to Hus.

Dar ichid de Herr dat Für ut,

Dat ſchuu den Knüppel brennen .

Dat Für brenn den Knüppel nich,

De Knüppel ſlog den Pudel nich,

De Pudel beet den Jochen nich,

De Jochen mei den Hawer nich,

Un keem of nich to Hus.

Da chick de Herr dat Water ut,

Dat ſchul dat Für löſchen .

Dat Water löjd dat Für nich ,

Dat Für brenn den Knüppel nich,

De Knüppel ſlog den Pubel nich,

De Pudel beet den Jochen nich ,

De Jochen mei den Hawer nich,

Un feem of nich to Hus.

Dar ſchick de Herr den Offen ut,

He ſchull dat Water ſupen.

De DB ſop dat Water nich ,

Dat Water löſch dat Für nic ,

Dat Für brenn den Knüppel nich,
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De Knüppel ſlog den Pubel nich,

De Pudel beet ben Jochen nich,

De Jochen mei den Hawer nich,

Un feem of nid to Hus.

Dar ſchick de Herr den Slachter ut,

He ſchuu den Offen flachen .

De Slachter flach den Oſſen nich,

De OB fop dat Water nich,

Dat Water löſch dat Für nich,

Dat Für brenn den Knürpel nicy,

De Knüppel ſlog den Pudel nich,

De Pudel beet den Jochen nich ,

De Jochen mei den Hawer nich,

Un teem of nich to Hus.

Dar ichid de Şerr den Schinner ut,

He ſchul den Slachter þangen.

De Schinner hung den Slaďter nich,

De Slachter ſlach den Offen nich,

De Oß fop dat Water nich,

Dat Water löſch dat Für nich,

Dat Für brenn den Knüppel nich,

De Knippel ſlog den Pudel nich,

De Pudel beet den Jochen nich,

De Jochen mei den Hawer nich,

Un keem of nich to Hus.

Dar ſchick de Herr den Düwel ut,

He ſchuu den Schinner halen .

De Düwel hal den Schinner nich,

De Schinner hung den Slachter nich,

De Slachter ſlach den Oſſen nich,

De Df fop dat Water nich ,

Dat Water löſch dat Für nich,

Dat Für brenn den Knüppel nich,

De Knüppel ſlog den Pudel nich,

De Pudel beet ben Jochen nich ,

De Jochen mei den Hawer nich,

Un keem of nich to Hus.

Dar gung de Herr denn ſülm rut,

Un mak bar bald en Enn ut.

De Düwel hal den Schinner nu,

De Schinner bung den Slachter nu ,
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De Slachter ſlach den Offen nu,

De Oß ſop dat Water nu,

Dat Water löſch dat Für nu,

Dat Für brenn den Knüppel nu ,

De Knüppel ſlog den Pudel nu ,

De Pudel beet den Jochen nu ,

De Jochen mei den Hawer nu,

Un keem of glik to Hus !

11.

Schall 't di wahrſeggen ? Ja !

I& legg di wahr:

Op din Ropp ſünd Haar !

I& legg di wat:

(Man ſpiggt den annern oppe Hand, de man all to Anfant anfat hett. )

Din Hand is natt !

12 .

Da weer mal en Mann,

So fangt de Geſchich an.

De Mann , de harr en Roh ,

Nu hör man nip to.

De Rob, de kreeg en Kalw ,

Nu is de Geſchich halm .

Dat Kalm , dat harr en bunte Snut,

Nu is de Geſchich all ut.

13.

(Ut allerniefte Tid. )

Xal, gröne Aal !

Fru, kit fe mal herbal.

De Kätſdy, be ſitt int Rellerlod

Un ſtoppt ehr Krinolinenrod .

III.

Sammeſt vun C. Path .

(Brunſwig . )

14.

Deng, dö, broa , kadder ,

Mine Mutter ſteit Gevadder ;

Min Vader geit to Beer,

Een, twe, dre, veer.
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15.

Möller, Möller, Maler,

De Mäkens koſt en Daler,

De Jungens koſt en Riterpeerd,

98 wol buſend Daler wert.

16.

Geſtern ſlog mi mine Fru

Mit be Awendgawet

Minen Rüggen blag un brun ;

Is dat nichmeſſerawel ?

Wenn je dat noch eenmal täht,

Dat ſe mi jo banni ſlät,

Biet ik ehr, un wenn 't min Graff,

De Näs mal gau in Slape af.

17 .

Hige hett le,

Seggt ſe, hett le,

Köhlung, jeggt ſe,

Mögt ſe, jeggt ſe.

IV.

Sammelt vun F. Wittmann .

( Holſteen .)

18.

Bade, badke Roken !

De Bäcker hett al ropen :

„Wer will ſchöne Kuchen backen ,

Der muß haben ſieben Sachen :

Eier und Schmalz,

Butter und Salz ,

Milch und Mehr,

Safran makt de Koken gel ."

Lat baden, lat bradn !

Sduv inne Bacabend !

De Bäcker hett fin Fru ſlan,

Mit en Stock

Dppen Kopp,

Mit en Gawel

Dppen Snawel,

Mit den Schuwer op dat lif,

Ach ! wo ſchrit dat arme Wif.
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.19.

(Op en ole holſteenſche Ranon, de unner den Namen Swart Magret

bekannt is, fteit to leſen :)

De grote Gret heet ik,

Fif Mil ſcheet ik,

Ün wat ik nich tann,

Dat kann min Broder Johann.

To Dewung int Gauſnaden .

Mitbeelt vun f. Scarien.

(Mekelnborg. )

Dei Böften mit ſwart Boften fünd bäter als dei Böften

mit witt Boften.

Hår du Bengel, legg din Bengel, dat din Bengel mi

nen Bengel keinen Bengel ſchellt, denn min Bengel litt dat

nich , dat din Bengel minen Bengel nen Bengel heit.

Ik ſtaf min Kopp innen fobbern Pott, innen kobbern

Pott ſtåk ik min Kopp.

Dei Snirerſcheer ſnitt ( dharp , ſcharp fnitt dei Snirers

ſcheer.

Violett lett recht nett, recht nett lett violett.

Swart Swin hebbn nen ſwarten Swanz un en ſwar

ten Strich äwer dei Snut .

Da ſeet en Snepp opt Schipp un freet dat Speck vont

Spitt; un harr de Snepp opt Schipp nidh fåten , ſe barr

dat Speck vont Spitt nich fräten .
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Wat bi ne Aewerraſchung rute kamen kann.

Mit en Bild.

Vun friß Reuter.

( Mekelnborg . )

Wenn de fchöne Winachtstid berankam, denn was dat

in unſern Hus en Lopen un Tuſcheln un Fluſtern, en Heim

lichtaun un en Verſteken ; in de ein Stuw dürften wi

Gören goar nich rinner, doar ſatt min leim Mutting mit en

poar Sniterinnen un neihte nie Lüg tau Winachten för

min Sweſtern un för uns Jungs , denn dunnmalen würs

den de Sacen un Hoſen för de Jungs noch glatt weg in

den eigen Hus maft un nich bi de Modenſniders. Denn

un wenn würd mal ein von uns raupen un em würden

denn de Dgen verbunnen un Fufthanſchen antredt un fo

würd hei denn rinnerleit in de verbasene Stuw tau 't Ans

paffen . De Fufthanſchen bahr min Großmutter upbröcht,

as min ölft Sweſter Liſette verleden Joahr mit te Hänn

rümmer grawwelt bahr, um tau fäulen , von wat Dart Süg

ehr Rod makt wier. Nu fik de Diern ! “ ſåd min Großs

mutter. „ Wat der Düwel klauf is ! Täum , dit wiln wi

di verpurrn ! " un tredt ehr Te Fufthanſchen an , un ſitdem

würd keiner ahn Fufthanſchen mihr rinnerlaten in de Stum.

Hahrn de Ollen dat heimlich , denn hahrn wi Gören

dat of heimlich. Vör Winachten würden de ierdnen Spoar

büſſen intwei ſlan, un wat cat Joahr affmåten habr, würd

rutehalt un denn würd inköfft. Min Vater freeg von jeds

wereinen regelmäßig ne Stang Siegellad un ne Bliferder,

denn wi wüßten , wenn wi em de tau Winachten fchenken

deeden, denn freegen wi ſei tau Niejoahr wedrer. Spås

der kreeg bei von min Smeſtern regelmäßig en Poar ſtickte

Morgenſchauh, de bei nid, antrecen teed , denn as bei fturi ,

ftunnen fåben Poar von de Qart in ſin Schapp. Wenn

denn min Santen Schäning noch en niegen Kamm freeg

un Großmutting ne niege warme Rarp, wotau wi al taus

famſchöten , denn bleem för Mutting noch dat meifte Geld

åwrig, un denn güng eigentlich de Heimlichkeit ierft an,

denn dat anner wieren von Dellers her faftſtellte Saken,

von de nich afgahn würd . Wenn if denn mit mi in'n

.
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Kloaren was , un bi Jud Meiern en ſchönes Stück föplich

an mi bröcht hahr mit de utdrüdliche Bedingung dena

dat was uns inremſt worden cat tat ümtuſcht warten

künn, denn güng ik in mine Herzensfreud na min Mutting

un ſäd: „ Mutting, ik ſmit di of wat tau Julklapp !" Denn

fäd ſei: „Segg man blot nich, wat dat is. " Ne“, fad

if, ik fegg cat feinen Minſchen , blot di wil ik ' t feggen ,

dat is dat un sat. “

Na, if würd öller un liehrt of ſwigen un as ik von

de hogen Schaulen dat ierſtemal tau Winachtstid tum Bes

fäuf in Vaters Hus was, dunn was ik ſo heimlich mit

min Geſchenk, cat fülwſt min linkel Matthies nir doarvun

tau weiten freeg. Grad åwerſt, as if tat inpafen deed

un mihr Siegellad un Bindfaden un Papier doartau ver

brukt, as de ganze Bettel wiert was, dunn kam hei dräwer

tau un frog: „ Wat heſt doar? " Aewer ik kunn (migen

un fäd : „D , nir nich !" „ Nir nich ?" frog hei. „ Ik

feih coch , dat du doar mat heft.“ Dat brufſt du nich

tau weiten “ , ſegg ik. Is dat ne Antwurt för dinen

Unkel ?" un ſwabb! hahr if eins an den Hals.

Na , nu bruhft ik denn nich vör de lang Wil tau Höcht,

denn if was en Tertianer un ik frog em, ob hei woll wüßt,

dat ik en Iertianer wier ? „ Leider Gotts " , ſäd hei,

,,weit ik , dat du man noch en ſthr dummen Jung büſt;

åwer wenn du of de Debberſt vun dei ganze Schaul wierſt,

twiſchen uns beiden willn wi 't man in den ollen Verfat

laten . " Na , ik grunft mi denn nu un bohſt mi denn

nu , denn ut ſon föfteinjöhrigen Slüngel ſteckt de Bös ſin

Hürn all verdenwelt ſpiß herut; doch min Unkel was en

Mann, bi den was en gauden Spaß woll anbröcht ; äwerft

in Iernſt was mit em flicht Kirſchen eten, un ik tredt dei

Hürn werder in . „ Na“, frog hei ruhig wedder , „wat

heft du denn ?" „ Unkel " , fad ik , „tat fegg if nich ; if

will min Mutter doarmit äwerraſchen un wil ehr ne heims

liche Freud doarmit maken ." So ?" ſeggt min Únkel,

,,alſo willft ſei äwerraſchen ? Na , denn lat di feggen,

ik bün in minen leben wat Ihrlichs åwerraſcht worden , un

all de Aewerraſchungen gew it för ne Pip Tobaf, un ut

de heimlichen Freuden, min Sähn, de anner Lüd uns ma

ken , doar warden mennigmal apenboare Leiden, tum wenigs

.
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ften vel Berdruß un Argerlichkeit. Wat heff if nid

mit Tanten Schäning för Glend hadd : if weit , dat ſei

fnüwt un dat ſei kein Dos hett un ümmer ut de Lüt

fnüwt, un ſo wul ik denn ehr verleden Sommermark ne

heimliche Freud mafen un ſchenkt ehr ne ſchöne Snuf

tobacsdos; äwer de Freud bekam mi flicht, denn ſei ſmeet

mi de Dos an den Kopp un fäd , ik wier en ollen utver

( chamten Huſoarenſpißbauw . Un denn , min Säbn , wat

was dat för ne ſchöne Uewerraſchung, as vergangen Joahr

de grote Utſpålung för de Armen hier was , un if cat

Spinnrad gewünn, un din Mutter de ſchöne Pudelmüş

mit den gollen Quaft un Fru Boldten de Ridhoſen un de

Herr Pafter de lutte Dreihörgel!" -- „ Ja, Unkel", ſegg if,

tau Winachten is jo dat doch nu einmal Mod , un doar

fänen doch of fone Berdreitlichkeiten un Verdreitbeiten nich

vörfamen . " „ Verlat di doar nich up !“ ſeggt hei. Sett

di dal! -- de Nuşanwenning heſt du all vörweg fregen,

ni will if di of de Geſchicht vertellen. “

*

As ik vör Joahren malne Tidlang in Parchen wahnen

deed , dunn lewt de Herr Ratsherr Zarnekow in Güſtrow

noch mit fin Fru un ſin Dochder un hahr of ſtn Swägerin

bi ſtk. Na, de drei Frugenslüd führten alle Morgen , de

Gott in'n Himmel warden leet , twiſchen elben un twölben

ſpazieren up ſon lütten Jagdwagen langs mit ne Wurft.

Vörn up den lütten Buck, de afſchraben warden fünn, fatt

de Kutſcher , de Fru Ratsherrn un de Swägerin ſatten

hinnen up de Bänk un de Dochder reed up de Wurſt.

Eins Dags ' t was nich lang vör Winachten kam de

Kutſcher rin : , Herr Ratsherr” , fäd hei , ſei bebben uns

deſe Nacht unſen Buck von den Wagen ſtahlen ." Na,

de Herr Ratsherr Zarnekow , de fchull denn nu un gung

in de Stuw rüm un argert ſic . Grad as hei dit Geſchäft

na Kräften beſorgen deit, führt fin Swager, de Herr Ratss

herr Darjus ut Parchen, vör de Dör vör.

Tau de dunnmaligen Tiden hölen de Parchenſchen

ſehr up Rat&berrn von verſtännige Joabren, bi de de griſe

Eſel al rut was un blot den Herrn Harðherrn Darjus

würden noch allerlei luftige Streid naſeihn, denn hei was

-
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noch Supernummeroar. Dit was hei nu frilich all dreiunds

twintig Ioahr lang weſt un hahr nu of mit de Wil von

de Schelmenſtück laten fünnt ; äver hei dacht ok fo: wer

gift mi wat doarför ? lemfüs mot ik toch Ratëherr ſpälen ,

wotau fall ik mi mit ihrwürdige Gedanken min glattes Ge

ficht verſdampfiren ? un makt denn noch ümmer tau af un

an ſon lütten Wiß up anner Lüd Koſten . Ik hahr dat

äwer keinen raten wullt, up ſin Koſten en flichten Wik

tau maken , denn denn kihrt hei den Herrn Ratsherrn na

buten rut un wat em an Ihrwürdigkeit afgüng , dat makte

ſine Krätigkeit wedder gaud .

As de Herr Ratsherr Darjus na de Stuw rinner

fam , was hei ſhr luſtig von wegen dat Wedderſeihn un

de Herr Ratsherr Barnefow fhr verdreitlich von wegen den

Bud; un ' as de Frugendlüd nu doartaukamen , dunn was

dat haln ne Freud von wegen dat Wedderſeihn von den

Brauder un halw en Leid von wegen dat Nidiwedderſeihn

von den Buck. De Spazierfoahrten müßten inſtellt war

den , de Kutſcher fünn jo nich ſitten , denn dat hei mit de

Doch der tauſam up de Wurſt reed , dat paßt fick doch nich .

Doaräwer würd denn nu ne Tidlang hen un her judi

zirt, un tauleßt beſeegen ſei ſtok all dat Flag , wo de Buck

jeten hahr , un de Herr Ratsherr Darjus beſach ſick dat

ganz genau un tacht ſo bi fick : „ Dat wier en ſchön Ge

ſchenk för din Sweſter tau Winachten !“ Hei müßt ſo

as ſo na Roſtock von wegen ſinen groten Prinzeß un künn

denn de Bucangelegenheit doar glik mit beſorgen .

Den Abend na dát Abendbrot redten de Güſtrowſche

Ratsherr un de Parchenſde Ratsherr denn ſihr ſtark in

fåttſden Angelegenheiten , wo fei in Güſtrow dat bi dat

Sprüttenprobiren höllen un in Parchen bi dat Bullenſtöten,

wo oft de Straten fegt warden müßten un in wecke Wis

de wollöbliche Magiſtrat fick doarinner tau leggen habr.

De Herr Ratsherr Darjus was äwerft finen Swager int

Diskuriren jihr amerlegen , denn as Supernumerarius

hahr bei noch vele ſchöne niege Ideen, de den Herrn Rats

berrn Zarnefom bi de alljährliche Gehaltsinnahm Stück

vör Stück allmählich afhannen kamen wieren . Un as fei

dit allens tum Nußen von de Vidderſtadt Güſtrow un de
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Vödderſtadt Parchen Cörchſpraken hahren , güngen fei tau

Bedd un ſleepen den Slap der Gerechten .

„ Je för min Part“ , fäd min Unkel Matthies un reew

fick den Kopp , as füllen doar binnen of Ideen jung wars

ben , „ if fann nich ümben, de Frag uptauſmiten : Worüm,

wenn de Herrn Burmeiſters alle Ivahr ehren Polizei- un

Brand - Konvent hollen , fälen de Herrn Ratsberrn nich of

einen Sprütten - un Bullen - Konvent hollen ? natürlich up

Stadtfoften. Denn dat fteit faſt , förre de Tid , dat unſre

beiden Herrn fick richtig beſprafen hebben , warden de Sprüts

ten in Güſtrow un Parchen ümmer vör dat Für probirt ;

un de Nußen von defe Inridhiung liggt up de Hand.

Herr Ratsherr Darjus führt alſo na Roſtock, un na

fif , föß Dagen fam hei wedder torügs un habr ne grote

Kiſt hinnen up den Wagen, un ſin Swager Zarnekow frögt:

Wat is in de grote Kift ?" - Den Herrn Ratsherrn

Darjus prickelt äwer de Hawer un de Supernumerarius

fleit em in den Nacken un hei denkt : Sallft en lütten Wig

maken ! un ſeggt alſo : „ Ie, denk di mal! In Roſtock was

en Kierl mit wille Dier un hahr ok ne Gier - Uff, un dat

Diert müßt en doar krepiren, un wil ik weit, dat if unſern

Schauldirekter doar ne Freud mit mak, heff ik em de Kna

ken un dat Fell mitbröcht, denn de Manngeit doamit üm,

för unſere grote Schaul en Naturalienkabinett antauleggen,

un ſone Gier- Uff, důcht mi, wier doch en ſchönen Anfang."

Un bei denkt bi fick: Wat ward dat för ne Cewerraſchung

warden, wenn ſei nu ut Nieglichkeit de Kiſt upmaken , üm

de Gier-Aff tau beſeihn, un fei finnen den Buck.

Aewer de Herr Ratsherr Zarnekow un ſin Frugenslüd

wieren nich nieglich up Gier - Affen, un as an den annern

Morgen Herr Ratsherr Darjus afreift is un mit Flit de

Kift doar vergeten hett , geit in Swager Zarnekow awer

de Dähl un füht de Kiſt mit de Gier-Uff un reggt: „ Gotto

tauſend ! Doar bett Darjus ſin Gier -Aff vergeten ! Fief !

Top rům un fauf Frachtgelegenheit na Barchen ! "

De find fick denn ok bald , un Herr Ratëherr Zarnes

kow feggt tau den Fuhrmann : En Breif is wider nich

nodig. Grüßen ſ man velmal un if ſchickt em hier ſin

Gier- Aff.“

De Fuhrmann führt in Parchen vor de Dör von den

-
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Herrn Mats Herrn , un as hei de Kift von den Wagen lad ,

fteit od Goldſmidt Bohn vör de Dör un frögt: „ Wat is

in de Kift ?" „Ne Gier- Aff“, ſeggt de Fuhrmann. lin

Goldſmidt Bohn vertellt dat an Jud Freudenthalen, un

Jud Freudenthal an Brenner Staudyn, un Brenner Staudy

an Båder Hilgendörpen, un woahrt kein Stunn, dunn weit

dat de ganze Stadt : Herr Ratsherr Darjus hett fck en

Gier - Aff anfchafft."

Während deß kümmt denn nu de Herr Ratsherr Darjus

ut den Rat taurügg, un as hei in ſin Strat rinfümmt, fteit

od Jochen Hilgendörp in de Dör un ſeggt: Gun Morrn,

Herr Ratsherr, ehr Gier -Ap is of anfamen .“ „Wat

Deuwel ! " denft de Ratsherr, un as hei na ſinen Hus ran

kümmt, feggt ol Goldſmidt Bohn : ,,Herr Ratsherr , wenn

ſe den Gier -Apen rutlaten ut den Kaſten , wiſen ſ mi dat

Beiſt of mal. " Den Herrn Ratsherrn ſchütt dat Blatt

bi seſe Ned, un as hei up de Dahl kümmt richtig!

doar fteit ſin Gier -Affen - Rift. „ Son Däsbartel von Swa

ger !" röppt bei. „ Ik will em ne heimliche Freud maken

un hei makt mi hier tum öffentlichen Skandal vör de Lüd .

Schafft mi de verdammte Kift ut den Hus !"

De Fru Ratsherrn Dariuſſen ſchickt nu alſo bi de Kop

lüd in de Stadt rüm , ob ſei kein Frachtgelegenheit na

Güſtrow un na Roſtoc wüßten ; ſei þahr ne Riſt na Güs

ftrow tauſdicen un ne Partie leddigé Win - Ankers na

Hoftod . Ehr Diern kümmt denn of bald taurügg un feggt :

„ Ne Empfehlung von Herrn Ropmann Zichuriuſſen un

Fuhrmann Snakenburg führt morgen früh awer Güſtrow

na Roſtock un de Fru Ratsherrn fül em man de Saken

henſchicken, hei wul 't woll beſorgen .“

Un dat geſchüht denn of, un as de Frachtfuhrmann

den annern Morgen führen will, ſeggt de Kopmann Zidus

rius : „ Na, un de Rift von de Fru Ratsherrn ...“

lacht de Fuhrmann, „ de Kiſt mit den Gier-Apen ! Ik weit

ik weit ! If heff mit de Fru Ratsherrn fülwſt red .

en ſnafſches Stück, Herr Zichurius !" „Na, denn wei

ten ſei jo Beſcheid “, ſeggt de Ropmann , un de Fuhrmann

führt los .

DeHerr Hatsherr würd denn nu en beten ſtarf mit

finen Gier-Apen brüd , un ſin leiwe Fru bahr en beten vel

„ Ja “ ,
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von ſine Verdreitlichkeit tau liden ; äwer na en drei, vier

Dag gaf fick denn dat of , un de Fru Ratsherrn ſitt eines

Namidrags recht ſtil taufreden bi ehren Roffe un ſeggt tau

fick: „Gott ſei Dank , dat de verdammte Geſchicht ut de

Welt is !" dunn geit de Dör up un de Poſtbad bringt twei

Breim , einen an den Herrn Ratsherrn un einen an de Fru

Ratsberrn , beid ut Roſtock. De Fru Ratsherrn breckt

ehren up , un as ſei leſ't, facken ehr de Arm an den Lif

bendal un ſei röpt : „Himmliſdier Vater ! Wat '8 dit ?" -

Sei leſ't un lefit , äwer ümmer dat ſülwige : de Winhändler

Ahlers in Roſtock ſchrifft ehr, de Anker wieren richtig an

famen ; äwer of ne Kiſt, worin na Utſag von den Fuhr

mann en Gier- Ap in ſitten füll , un hei frog nu an , wat

mit den warden ſüll.

Grad as ſei in ehre Vertwiflung in de Stuw up un

dal güng, kam ik din Unkel Matthies rinner, un ſei

ſtellt fick vör mi hen un fäd: „ linkel Matthies " denn

jedwederein unkelt mi dunn all „Wo geit mi dit ! wo

geit mi dit ! Weiten ſei, wo de facernentſche Gier-Aff

nu is ? " „ In Güſtrow ", ſegg ik. Ne, in Roſtock " ,

ſeggt ſei un vertelt mi de ganze Geſchicht utführlich un

fäd: Wenn chr Mann dit Stück nu wedier tau weiten

kreeg, denn würd hei jo wol wild , un ſei Jahr keine ruhige

Stunn. Un doarbi fung ſei bitterlich an tau roaren.

If natürlich müßt mi afwenden , denn mi fam dat

Lachen an , fat mi äwerſt bald chriſtlich un tröſt ſei un ſåd.

„Laten f dat man ſin ! Wi krigen dat mit de Gier- Aff end

lich doch tau Schic . Morgen möt ik na Roſtock, un wenn

fei mi dat Tauvertrugen ſchenken ", ſegg it, ,, denn beſorg if

de dämliche Gier- Aff richtig an den Herrn Ratëherrn Zar

nefow , wenn if åmer Güſtrow taurügg fam . Hüt is Dings

dag, un den Fridag hebben wi heilig Abend , denn fümmt

ſei grad noch tau rechter Tid an. “ Na , ſei freut ſick

denn nu wedder un bedankt ſick; dunn fümmt de Herr

Katsherr Darjus rin un ſeggt: „Gun Abend" , un ſei plinft

mi üinmer tau, dat ik bi Leiw nir ſeggen fal, un gifft em

den Breif ut Roftoc .

Hei leſ't den Breif, un as hei'n leſen hett , (mitt hei

'n verdreitlich up den Diſch un ſeggt: „ Hal de Rufuf den

Prozeß ! Nu möt if morgen wedder na Roſtod !“ Dat
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paßt fick ſchön “ , ſegg ick, vid mot morgen of hen , denn

reiſen wi taufam ." Dat ward denn of afſprafen un den

annernMorgen tidig fitten wi up den Wagen un führen

na Roſtod.

48 mi na Güſtrow famen , regg if : „ Willen ſei nich ,

währenddeß Middag faudert ward, en beten na ehren Herrn

Swager gahn ?" – Ne", ſeggt de Herr Ratsherr un ward

falſch , min Swager is en Dåsbartel un fin Frugenblüd

ſünd nich anners. Wilt eß if ehr ne heimliche Freud

maken will, maken ſei mi iau de lihl von de ganze Welt."

- Baha !" Tegg if, wegen de Giers Aff." - Hollenſ

ehr Mul!“ ſeggt hei. „ Ik wil nir mihr doarvun weiten.

Min Swager bett te Riſt nu, un utlachen will if mi nich

bon em laten. "

Wi keemen alſo na Roſtoc un ſtigen in de Sünn af

un krigen twei Stuben neben einanner ; if Nummer 8. un

hei Nummer 9.; un as if min beten Packeneelken ruppe

beſorgt heff, denk ik : fallft man glik din Gang begahn un

gah vor allen na den Winhändler Ahlers.

Gun Dag ", legg ik , ,,Ahlers" denn wi kennten

uns v ſei hebben jo woŰ ne Kiſt von de Fru Rats

herrn Darjuflen ut Parcen kregen ? " -- , Ja “, feggt bei un

lacht, wo de Gier - Ap in is. " ,, Richtig " , ſegg if.

Schicken ſ'mi de doch morgen früh na de Sünn , if lo

gier up Nummer 8." ,,Schön “, ſeggt hei, „ äwer wenn

dai Beift lebennig weft is, denn ward dat nu woll dod ſin,

denn fautert hebben wi 't nich ."
,'t is of egal", ſegg

ik nu un gah.

As ik nu des Abends ſpät na min Quartier taurügg

fam , will if up min Stuw gahn , dunn ſeggt de Kellner:

„ Ne, hier ! Sei ſlapen up Nummer någen . Den Herrn

Natsherrn was ſin Bedd tau fortun hei hett mit ſei

tuſcht.“ Ia", regg ik un denk of an wider nir Böſes,

,,wat lang is hei" , un ga tau Bedd un flap bet den an

nern Morgen.

Ik ſitt nu al up un drink minen Koffe, dunn hür ik

lieben an un up den Vörplaß einen gruglichen Larm un

as if ut Nieglichfeit ut min Dor fief, dunn ſpringt de Herr

Natëherr Darjus doar buten herüm in ' n blanken Şemd

un fohimpt un fchandiert un ſchümt vör Wut, un twei Ar

US
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beitslüd ftabn bi ne hartliche Kift un dreien ehr Müß un

fraßen ft in den Kopp. — Wat is ' e ? " frag it. - , De

verfluchte Gier - Aff !" röpt de Herr Ratsherr un ſpringt in

ſin Stuw taurügg un ſmitt de Dór in dat Slot, dat dat

Hus bewert. Ik wint nu de Arbeitslüd mit de Rift in

min Stuw berin , lat fei bi dat Bett fetten un mit de

Beoddef doarăwer.

Dat woahrt denn nu of nich alltaulang, dunn kümmt

de Herr Rateherr na mi rům un ſett fd ganz unſdülig

up fin Gier - Affen - Rift un ſchandirt up de Lüd un fcheut

up de Welt : dat wier en affoart Spill, un hei kennt ſin

gauden Frünn in Parchen ganz genau , de habren em dit

hier anricht, hei wul ' t ehr åwer gedenken . Wo hebben

ſei de Kiſt denn hen beordert ? " frag ik. In de Wars

now , heff if tau de Kierle reggt, ſålen fei" fei fmiten !"

röpt het. „Na , denn geben fick taufreden !" ſegg it,

denn ward ſei doar nu of woll liggen. "

Wi reden nu van uns Reis un dat wi morgen vör

Dau un Dag afreiſen müßten , denn de Weg wieren bi dat

Dåuweder goartau ſchlicht worden, un as if mark, dat bei

gahn will, fegg if – denn de Gier-Affen -Geſchicht kettelt

mi doch heuchen - Herr Ratsherr ”, Tegg ik , ſetten |

ſtd hier leiwer up en Staul, ſei künnen den Deckel von

de Rift inſitten .“ – „Wat för ne Rift ?" frog hei un foahrt

tau Höcht, as hahr em ne Adder ſteken. Oh", fegg it,

ehr Gier-Affen -Rift“, un nam de Def run un mag jowol

of en beten boarbi lacht hebben. En Sidlang ftunn hei

doar un fach ut as en Bul, wenn em en roden Dauf vor

de Ogen bollen ward , denn keef hei mi an, denn keek Hei

de Rift an , un ik denk all: nu foahrt hei di in de Boar !

dunn ſpukt hei 'n poarınal fort vör fick hen un ftödd mit

den Bein ná de Riſt: „ Verfluche Gier - Affen - Trödel ! " un

rut was het ut de Dör.

Den ganzen Dag åwer gung het nu üm mi rům as

de Katt um den heiten Bri un wohrſchut mi ümmer ſo

von Fiern , un wenn if em taufalig anfeef, denn teet hei

bi Sid, dat if tau mi feggen müßt : Na, wo dit woll möt ?

Hei führt am Enn morgen goar nich mit di." Uterdem

hahr if so of de Fru Katsherrn verſpraken , de Kift na

Güſtrow mit tau nehmen, un wenn hei tau weiten kreeg,
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dat fei 'mit em up den fülwigen Wagen wier , denn führt

bei jo natürlich ierft recht nich mit. Jf leet mi alſo von

den Kellner de Kift in ſwart Waßlinnen inpacen un reep

unſern Kutſcher un fåd: Jochen , nimm de Kift un pad

ſei hůt Abend up den Wagen un wenn de Herr Ratsherr

di frögt, wat doar in is , denn ſeggft du : en niegen engel

fchen Sadel , den fünft du för Schregeln tau Möreriß

mitbringen ."

Den annern Morgen führt de Herr Ratsherr denn

doch of mit, un as wi nu in'n Düſtern furtführen dorch

den deipen Weg – denn 't was all ganz törchèäut redt

hei kein Wurt. So famen wi denn gegen Hogen - Sprenz

un wiln de Pierd en beten Brot geben laten , un as wi

von den Wagen ſtiegen , kriegt hei de ſmarte Rift tau ſeihn.

Hei verſtußt fick en beten un feek de ou Kiſt ſo ſchu an,

as wier em achter up den Wagen en Späuf uphaft un 't

was ordentlich, as wenn hei doar en Grugel vör bahr, un

wil deß, dat ik in de Stuw rin güng , fach ik man , dat

hei mit Jochen reden würd. De hahr em nu jowoli de

Geſchicht von den Sadel upbunnen , un að hei nu of rin

fam, was hei ganz fideel un redt doch of all wedder. So

keemen wi denn nu na Güſtrow ; åwerft ierſt halwe Nas

middag, un 't was goar kein Gedank dran , na Parchen noch

bentaukamen.

So ſitten wi denn in 'n Wirtshus tauſammen un ik

fegg endlich: „ ' t is hüt heilig Abend." - , 3a, 't is heilig

Abend " , ſeggt hei. „Willen ſei nich en beten na ehren

Swager gabn ? " frag ik. - „ Ne“, ſeggt hei ganz fort weg ..

- Na ", fegg it, denn will it en beten na em hengahn ,

denn ik bün gaud mit em bekannt, un an ſon Abend mag

if doch leiwer in ne orndliche Famili ad in'n Wirtshus

ſitten ", un ftah doarmit up un rüd mi dat Halsdauf en

beten taurecht. Na, dit müggt eni jo woll nu fatal ſin ,

dat en wilfrömde Minſch ahn em doarheu güng , un hei

ſtunn up un fäd: Denn will ik of man en beten mit

gahn. “ In wi güngen . Vörher hahr if awer au tau

Jochen ſeggt: „ So hentau achten , denn nimmſt du de ſwarte

Kiſt un ſettft ſei up den Herrn Ratsherrn Zarnekow ſin

Dehl un ſchrigſt al wat du kannſt: Julklapp!"

u$ mi bi den Ratsherrn Zarnekow ankeemen , was



dat al däfter worden un in de ſchöne warme Stuw was

dat hell von Lichter, un de Geſichter von de Frugenblüd

un von den Herrn Ratsherrn wieren hell von de Freud, de

tau hoffen ſtünn, un ok den Herrn Ratsherrn Darjus güng

dat Hart 'up. Dat ſůl awer nich lang duren . Knappwas

hei ſo recht warm un behaglich worden, dunn fam de Herr

Rateherr Barnefow up em los , låd em ſo recht fründlich

de Hand up de Schuller un frog : „ Na, min leiw Swager,

heſt du denn of din Gier - Affen - Kift richtig fregen ?" —

De Herr Natsherr Darjus feek em ſo unſeker in de ogen,

wo dit woll meint wier , un denn feef hei mi an ; ob if

wol lacht; äwer, as hei fach; dat ſin Swager ganz ihrlich

doarbi utfach , un ik ganz unſchällig , denn ik verbeet mi

dat Lachen , dunn fäd hei kort weg: „ Ia, ja ! Un 't is all

in Richtigkeit !" Nu feemen äwer de Frugenblüd un

frogen , ob ſick de Scauldirektor ſthr freut hahr ? un ob

dat Beift all utſtoppt wier ? un wo grot dat Kreatur weſen

deed ? un deeden den Herrn Ratsherrn Judas - Martern an

un de rückt up finen Staul hen un her un fäd blot Ja “

un „Ne “ un plückt de Fidibuſſen in lütte Enn un ftreut

ſei giftig üm fick rüm in de Stum.

Aewer bald hürten all de Verdreitlichkeiten up , denn

dat Beſcheeren gung los : de Fru Ratsherrn kreeg en ſwart

ſiden Kleed , ſtif von Sid , dat dat binah in de Eck ſtellt

warden künn , un , de Herr Ratsherr freeg en Slaprock,

doarmit hei mit ſinen Slap doch nich allein up de Rats.

fluw anweſen wier , un de Swägerin kreeg en halben

Stuartsfragen de anner Hälft was noch nich farig

un drüddbalw Poar Strümp – an den einen fnütt de

Dodder nody un en Neihdiſd , woran noch de Bein

un dat Babengeſtell fehlen deed . De Dochder åwer de kreeg

ſo vel, dat gaud twei Döchder von baben bet unnen doar

mit utftaffirt warden fünnen . Doarup kam en grote Bohl

Punſch in de Stuw un Kauken un Nät un Äppeln, un

nu würd de Herrlichkeit ierſt recht. De Herr Ratsherr Zars

nefow güng in de Stuw rüm un pußt de Lichter un brummt

allerlei Iuſtige Lieder mang de Lähn ' un plinkt mi tau un

lacht un fluſtert: „ Dit is man de Vörſmad, dat beſt fümmt

ierſt na ; if heff för min Frugenslüd noch ne luſtige Aewers

raſchung." De Fru Ratsberrn bögt fick na mi dal un fäd :
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Seibn ſ mal, wat Zarnekow luftig is ; åwer wat ward şei

terft nabſten ſpringen ! Wi awerraſchen em nämlich mit ne

Julklapp.“

Na, 't woahrt denn of nich lang, dunn güng de Uewer

raſchung los . Julklapp !" reep einer na de Dor rinner un

fchow en grotes in Linnen packt Pacet in de Stuw rin.

An den Herrn Ratsherrn was dat addreſſirt; hei makt dat

alſo of ur , un wat kam rut ? En niegen Kutſchenbud.

In de Jerſt maft de Herr Ratsherr fon ungewiß Ge

ficht un feek de Frugenblüd an , as de Kauh dat nige Duhr,

dochmit deWil foll em wat in, un hei fäd tau fic : „ Kik

dat Racertüg! Sei hebben min Preſent ut fpionirt un nu

bedrüppeln ſei mi mit min eigen Fett. De Spaß is nett“ ,

ſett hei lud hentau un lacht un frögt: „ Na , freu ji jug

denn ? " - Sin Frugenblüd lachten denn of, un fin Swas

gerin frog: „ Zarnekow , doar heft du doch wol nich an

dacht ?" ,,An dacht? If nidh an dacht ? Na, wer hett

doar denn an dacht ? jf dacht ſo dacht ik .... "

,, Je" , ſeggt fei, „un wi dachten, du hahrſt doar goar nich

an dacht, un 't fül för di ne Aewerraſchung fin , dachten

wi. " ,,För mi ?" frögt de Herr Ratsherr, ganz berſtußt.

„Ia, för di“ , ſeggt ſin leiw Fru. „ Dit is am Gnn ..."

ſeggt de Dochder. ,, Julklapp !" ropt wedder einer in de

Dör un ſchüwt eben ſon Pacet rinner an de Fru Ratss

herrn !" un wat is't ? En nigen Bud.

De Herr Ratsherr Zarnekow feef ſin Frugenslůd an

un nakften mi un nabſten finen Swager Darjus un ſchön

fick de Slapmüş achter äwer un fäd endlich: „ Na, twei

Bück! Dat kann fick helpen !" „,Iwei Bück ! " reep fin

leim Fru un ſlog de Hänn in enanner un fäd : „ Leiwer

Gott ! Sarnefow , wi dachten ..." „ Ja “ , reggt hei, „un

ik dacht of ... " Un nu füngen ſei en jeder an, fick tau

verdeffendiren , un ut dat Verdeffendiren würden apenboare

Verbreitlichkeiten .

Blot de Herr Ntatsherr Darjus , be lacht To heimlich

vör fick hen un büdt fick na mi ran un ſeggt: Gott fei

duſendmal Danf, dat min infame Kiſt up Meiſen is de

Rukuk mag weiten , wo wenn de hüt Abend noch ans

kamen wier , denn wier de Saf vulſtändig. "

klapp ! " röpt dat up de Dehl. So ", ſegg ik tau mi, ,Uns

„ Šulc

M
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glüc, nu ga dinen Gang ! " tenn if fennt Jochen fin Stimin .

De Dör geit up un min ſwart Riſt fümmt rin, mit de

Upſchrift: An den Herrn Rateherrn un de Fru Ratsherrn

Zarnefow ; denn de hahr if vörher doarup badt.

Kum habr de Herr Ratëherr Darju8 de ſmarte Kit

ſeihn , as het of upſprüng un üm de Rift růmgahn würd ;

hei feef de Rift an , a8 wier em nich gaud tau Maud, as

hahr hei Tahnweihtag un ut de Kift fül bat Handwarko

geſchirr tum Tähnuttređen utpadt warden ; hei keef de Kift

an, as wul hei mit ſin Ogen den Düwel dot flahn , wenn

de drin feet. Dit is jo woll...." fäd hei un keek mi

doarbi an , a8 hahr hei Prenzlow berraden , dit is jo

woll .... ?" An mi un min Fru addreſſirt“, fäd Rats

herr Zarnekow un ſneed dat ſwarte Waßlinnen runne.

Newer fum fam de nafte Kiſt mit de Teifen tum Vörſchien,

as de Herr Rat &herr Darjus den Herrn Ratdherrn Zarnes

for bi de Sid ſtöds un fick — baff! - up den Kiſtens

dedel ſett un de Rodſlippen dräwer dedt. ,,'t is en Irr

tum !" ſchreeg hei, „ 't is en Irrtum ! Hier 's en Sadel in

för Schregel tau Möderig ." – „Ne ! " fäd de Herr Ratos

Herr Zarnekom , ne !" råd te Fru Ratsherrn , , ne !" fäden

de beiden annern Frugenslüd, un „ne ! " räd if ok, „hei will

blot Spaß maken !" Nu würd bei denn mit Lachen von

de Rift tau Höchten tredt, un as nu de Leifen von de Rift

tum Dörfchien feemen , dunn ropt de Herr Ratsherr Bars

nekow : „Meines Lebens ! Darjus, dit is jo din Gier- Affen

Rift !" - , Verfluchte Rift !" reep de Herr Ratsherr. Lat't

mi rut ! lat't mi rut ! Ik will na Hus ! " Newer twiſchen

em un de Dór ftünnen de Frugenslüd un recen un deeden :

wenn dat of rutkamen wier, dat dat Preſent vun em keem,

To wier jo sat doch ne Alewerraſchung för fei, denn ' t wüßt

jo noch keiner , wat doarin wier. De Herr Ratsherr

Darjus ſmeet fick in ſtille Wut in de Sofaec un lacht ' ins

grimmig åwer dat ganze Geſicht un reep: „ Schön ! ſchön !

Na , denn lat't jug åwerraſchen ! Ik hew von de Dart nu

naug; un fei“, dreiht hei fick na mi rům, „ ſei fänen mors

gen allein führen! Reinen Schritt führ if wider mit fei !"

De Kift was nu apen makt un herut kam ? Gin

nigen Bud. Leiwer Gott ! wo fadh te Herr Hatshert

Zarnekow ut un wo fach ſin leiw Famili ut ! De Herr Rats
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Herr Darju8 was nu iwer in ne giftige Luft geraden un

lacht ut vullen Hals : „Süh ro, Barnekow , du Dåsbartel!

Du beft mi mit din Riftennaſchicken tau de uhl von ganz

Parchen maft; nu beft ou de Gier -Aff! Süh fo, Barnekom ,

wenn 't kümmt, denn fümmt 't mit Hupen! Süh ſo, Zar

nekom , ru willn wi ſei all drei in eine Reih ſtellen , dat

ji doch de Beſcheerung ordentlich awerſeihn fånt. Süh ſo,

Zarnefom , nu fehlt man noch ein , denn hett jeder vun

jug ſinen eigen Privat - Buc.“ Newer blaß vor Schred

würd bei utſeihn, a8 de Dor upgung .

Den Herrn Ratsherrn Zarnekow ſin Kutſcher Friedrich

kam rin un hahr wat up de Schuler un fäß: „Herr Rats

herr, ik wul ſei doch hüt Abend tum heiligen Chriſt of ne

heimliche Freud maken , unſol Buc hett ſtof wedder ans

funnen . Hier is 'e ! " Un doarmit ſett bei den vierten Buck

in de Stuw rinner.

„ Un nu , min Sähn“ , ſett min Unkel Matthies hentau,

as hei deſe Geſchicht vertelt hahr, „nu heſt du nageradens

woli naug heimliche Freuten un Uewerraſchungen, nu fåuf

di doar ein vont beſte Enn ut un denn wies mi doch nu

mal, wat du din Mutter för ne lewerraſchung mafen

wilft ? " Jk pack denn nu min Packet utenanner un wat

kam herut ? Ne Brill. Süh ! " ſad hei, ,ne Brill !

Wo fümmſt du doarup ? “ , Je“, ſåd if, as wi nilich

Abends all fo üm den Diſch rümſeeten , dunn wul Mutting

ne Neihnadel infädeln un dat wull nich recht gahn , dunn

würd ſei verdreitlich un fåd : Jf mót mt noch ſchier ne

Brill anſchaffen ; un dat markt ik mi. " Na, denn fumm

mit!" ſåd min únkel un reep min Swefter Liſette un frog:

Liſette, wat ſchenfft du Muttern ? " „Mößt nich wedders

feggen, Unfel“, ſåd fei; „ ne Brill. " - ,un du, Auguft ?"

-Auguft was tunn ſo rechten dicken Blöfſer un ftamert

en beten , un wenn hei in Verlegenheit kam , denn fünn

hei fein Wurt rutbringen ; awer ſingen künn hei un doar

úm hahr Unkel Matthies dat bi em inführt,dat hei in

fone Uemſtånn ſin Antwurt fingen müßt. — Auguft maft

nu alſo en breid Geſtat un fung an tauftamern.

,,Sing, Sung ! " fäd Untel Matthies, un Auguft füng denn



The 56 dagato

,, Nid

mit ſchöne, belle Stimm na de Melodie von den 3umferns

franz :

It ſchent min Mutting of ne Brill –

Veilchenblaue Sei ide.

Schön , min Sähn" , fåd Untel Matthies un dreiht

fick na mi üm : „ Wat ſeggſt du nu ? " — Je ſäd nir.

woahr ? " fäd hei , din Mutting hahr ſtick äwer de drei

Brillen woll mihr argert as freut, un wenn ſei nidy fone

verſtånnige Fru wier, hahr fei mäglid, toarin ne Spiß

finnen fünnt. Kumm hier mal her !" fett hei hentau un

gång ant Finſter ran , ,,wat liggt doar up de Strat ?"

Snei", fåd it, it is jo Winter." - „ Richtig !" fäd hei,

„ un de Snei un de Winter warden vergahn un dat Früh

joahr ward herantreden , ämer nich mit einen Slag , ne,

allmählich; un fo geit dat mit den Sommer un den Harmft,

bet de Winter wedder anrückt, dat ganze Joahr ; un äwer

raſcht uns unſ Herrgott mal bi Winterstid mit warm,

weif Weber , oder bi Sommerdagen mit en follen, furren

Nortoftwind, denn friegen ji Gören den Snuppen un wi

Dllen verfüllen uns bet up den Dod . Doch dat deit uns

Herrgott, un hei weit, wotau dat gaud is ; wenn wi Min

ſchenwörm åwer em dat namaken willen , denn maken wi

Dummheiten un ftellen abeliſches Süg an . - Freud un

Leid , wenn ſ' uns äwer ven Hals kamen , fünd en tweis

ſnidig Swert, un ' t hürt en faften Ropp un en faftes Hart

doartau , ſei von uns aftauwehren, dat ſ uns nich in den

Grund ſtöten . Ja , min Sihn , of de Freud , wenn ſe

unverhofft fümmt, hett ümmer en Biſmack; is fei lütt, von

Verbreitlichkeit un Verlegenheit, is fei grot, bon taufünftis

ges IInglück. – Rif den Mödergeſellen an , de eben den

Schepel Weitenmehl na den Hus rinner bringt , wenn de

hüt dat grote Loß gewinnt, is hei för fin Lebenstid de un

glüdlichſte Minch , un wenn morgen de König von Preußen

uns Rätſch friegt wat rei fi mäglich inbilden mag,

denn dat dumme Kreatur left in Romanenbäufer tenn

ward ſei as Königin de Spektakel fört ganze Land, denn

fei is me ou Zanzel un blifft ne ol Zanzel un is nich

mal as Rakich tau brufen. Jeder verſtånnige un er

foahrne Landmann ſeggt, dat geſegnetſte un riffte Joahr is

dat, wat ſinen ruhigen un richtigen Verlop hett, un if regg
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di , bat glücklidhfte Minſchenleben is dat , wat fo bel as

mäglich von Aewerraſdungen fri blifft.“ Un doarmit

dreiht bei ftdüm un fin og luftig Geſicht was trurig

worden.

Nu weit ik , dat hei Recht hahr, dunn wull ik't em

noch nich tau glöben ; äwer behollen hew ik ſine Würd,

un einen Nußen hebben ſei för mi hadd : ik hem men

dag nich in de lotterie ſpelt.

Iwe ole ditmarſcher Leeder.

Mitbeelt vun fr. Wittmann.

1. Moders Rat för ehr Dochder.

Nu, min Dochter, legg van Harten,

Wat dünkt di bi Reimer Marten ,

Is et nici en karſchen Anecht ?

Lang van leden , rik van Gode,

Van dem allerbeften Blobe,

Weer di de nid eben recht ?

Jarrens Dülf, fin Olbervaber,

Was en deftig landberader,

Ia, et was ein weldig Mann .

van de achtunveerdig þerren,

De Ditmarſchen to regeeren

Plegten, ehr't de Fiend gewann.

In de grote Landesfeide

Schlog he up der grönen beide

Manchen ſchönen Holften dot ;

He chlog luftig up de Däuſen,

Dat ſe pipen un mit Steuſen ,

Moßten laten Haar un Blot.

Als de Höwiđ vör de Müden

Ging de grote Garde ſtriden ,

Kammer Jarren : Dülf int Feld.

Alle Fiende moßten ſpringen ,

Ade Fründe moßten ſingen,

Dat '8 en Meerl, dat is en Held !
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Sohapkens (dlachten na de lammen

Un de Twige na de Stammen ;

Marten is od goder Haar.

Marten ical fick nich verfrupen,

De mit hem up beft will ſupen,

De nehm ebm de Füfte wahr.

Karſten Polk leet fick gelüften,

Hem to tamen in de Füften ,

Mar! da was neen Vorbeel bi ;

Karſten mogte ftabn und trampen

Un mit beiden Föten ftampen ,

Schit! fäd Marten, dat's for di .

Marten ging malut de Katen,

Wull mit Gunft ſin Water laten,

Weſtert achter unſe Bos ;

$e ſprac to de andern Herren :

Leewen Fründe, ftaht mit Ehren,

Darmit ſchlog de Karſten los.

Mar ! be treeg fin Deel oct wedder,

Marten greep hem brad up Ledder ;

Un damit dat Knif berut.

şe har hem dat Leben nahmen,

Weer dar neemand twiſchen kamen :

Karſten kreeg en blaue Schnut.

Det was recht, min gode øarte ;

Solt Lohn hört up folke Barke,

Süh, il bin ja man en Wif ;

Mar! ¡qul if mi brüen letten,

Dar will it entiegen ſetten

Hut en Haar und ganze Lif.

38 bar ichtes wat to braden,

Marten werter me geladen,

Marten achter, Marten vör.

Wenn ſe na dem Ringe riben,

Echter um den Roland ftriden ,

He geit mit de Büte Gör.

Tweemal is he König heeten ,

Do ſe na de Schiwen ſchöten ,
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Dar be enen Lepel wann ;

Tweemal hett he anderwegen

Den Faſtlawenshahne tregen

Un darmit de tinnen Kann .

Wenn ſe vör dat Kaſpel treben

Un toſamen fick bereden,

Marten hett de gröttſte Ehr.

He hett (ſchul 't di nich gefallen ? )

Eenen ganzen Ropp vör allen,

As wenn be de Vaget weer.

lat de andern fri wat ſeggen,

Marten weet it umtoleggen ;

Marten is vörn Düwel klof.

Al dat Burſchopp mot wol ſchwigen

Un vör Martens Müş fick nigen ,

Ebber vör fin Sünndags -Brot.

Un bat ſchaft bu od wol weten,

Dat he Klei hett ünnern Föten,

Dat he di neen Pracher is .

He hett nimmer Not vom Gelde,

Seit mit fäwen Mann to Felde,

Ahn fin Deerens, dat ' 8 gewiß.

be bett Forten, Plog un Eggen,

Þe hett Höhner, de em leggen,

Be hett fo vel Quek un Krupp,

Als en Husmann to mag föden ,

Un dar daft tu di vor häden

Nit en Silling Sduld darup.

Wat ſchit it up hundert Morgen,

Wenn it ſitt in Schuld un Sorgen

Un hefft nich en frien Klut;

Wenn mi Sripert na geit ſchliken,

Darf ut miner Dör nit kiken ,

Als nu menger jdulen mot.

Dar darf Marten nich vor ſchrömen !

Hem *) (dud van dem Düwel drömen,

*) De Gripert is meent.



60

Reem he hem tor Haweſted,

Wo idul be dat Fell hem rücken ,

Un ben langen Galgenftriden,

Dat he Heib un Weid vul dehd.

Schuft bu weten, wat för Linnen ,

Wat för Ropper, wat för Tinnen,

Wat för Ingut dat he bett ;

Baljen , Tönnen, nie Schepels,

Beeruntwintig bolten Lepels ,

Borſten , kann un Mangelbrett.

Teliche Krei tunn he wol wunnen,

Mar ! jo har heen Daler funnen !

Solt en gröne, ſchnatje Täv,

Is ja faſt van veertein Jahren ;

Dar įdul he ja wol me fahren,

Nimmermehr! ſo lang it lev .

Se weet nit en Robl to taken,

Nit en Kunkelpip to maken,

Nit en Fladen, nit en Ei ;

Schötteln mit de Tung to waſchen

Un ut beiben Scrappen naden,

Dat '8 en Dohnt för Telſche Krei !

Hulkens Frenz wul geern von nien

Echters niffen na di frien ,

Mar ! warto is Frenzken nütt ?

Marten ſchall, dat will it wedden,

Hem wol owern Ropp henſpredden,

Solten hülken Shitebütt !

Darum , Harke, lat di raben,

To din Vordeel, nit tom Schaden,

Kummt ins Marten wedder her,

So mußt du den Schalt wat deđen,

Dinen betern Pels antređen,

Un em dohn de größte Ehr.

Eerſt mußt du di frechten letten

Un din nien Peel upſetten ;

Dann mußt du tor Dören ftahn,

Seggen : Marten, weſt wilkamen ,
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Ei, bör Gott! lat uns toſamen ,

Lat uns in de Dörnſe gahn.

Ei tamt in, min gode Marten,

Up en Spilken in de Karten

Um en Soßling, int Gelag,

Edder od na ju Bedünken

Um en Arosken ut to drinken ,

38 et doch nu hilig Tag.

Dann barna lat mi man ſchnađen ,

Ik will denn wol wider baden,

O ! dat is min eerſte nit !

Ehr be 't wahr ward, will 't hem krigen ,

Wenn de Mot begünnt to ſtigen,

Un dat Hart im Munde ſitt.

Wenn bar is to Dijd gedragen,

So mußt du em flitig fragen :

Ei nu, Marten, gube Fründ ,

Ei, dör Gott! nebmt van den Schinken ,

Dar lüft ju ins up to drinken ,

Nehmt, it is ju vuQup günnt.

Kummt he up Gret Lummels Köfte,

Dat he di ins gröten mößte

Deit en Kros er mit en Mann,

So ſprick: ik hebb 't wol vernamen ,

Ju Drunk is mi ſehr willfamen ,

Marten, ftöt nu Nawer an .

Wo lang willft du noch ſo lewen,

Un de Schüffel altid gewen ;

Endlich mußt du doch darbi.

Dörtig Jahr find all verflaten ,

Dat ik die beff karſten laten ;

Weer et nit ins Tid mit di ?

Wiebke ſprack od dinetwegen

Geſtern um be Klode negen :

Lewe Neegſte! ehr ju Kind,

lat ju länger uit verftören,

Bringt ju Dochter in de Hören,

Wil ju noch im Lewen find.
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Unb, be Wahrheit hier to melden,

Weet ju wol, dat Hebte felben

Dicht kann bolden ? is 't nicht ſchlimm ?

Ariggt bat Marten recht to weten,

So bett dar en Ule jeten,

De geit fleuten ! bat'e för jüm .

D& hebb it van dinen Saden,

Au mit Sebte Fei geſpraden ;

Ehr dünkt, dat wol weſen mag.

Hebte Fei bolt vel van Marten,

Darum rab it di van Harten ,

Sett hem neenen langen Dag.

Weet teen beter Tid to ramen,

Um den Silmahnd lat bem tamen,

Dat is fäben Weden lang ;

Länger deent et nit to töwen,

Ehr he mogt uns ock bedröwen

Un gabn eenen andern Gang.

Mar ! dat regg it di tovoren ,

Lat teen Jawort van di hören,

Ehr du dinen Markbreef beſt.

Dar kannſt du den Schalt mit dwingen,

Dat he nit mot höger ſpringen,

As du em den Tägel left.

Karte räd : de förke Marten,

De liggt mi jo ſchwar im Harten ,

Dat it alltid fügten mot;

Wo it bin, dar geit he lonüffeln,

Wat ſhall it noch länger ſchüffeln ,

Ia, it, ſumme Gott ! it doht.

Wilt du Fru im Huſe weſen,

Hei ! ſo wenn em van de Näſen,

Weer be noch ſo hart un ſtif ;

Lat em nich de Well eerſt krigen,

Schuſt du em en Wort verſchwigen,

So weerft du teen ehrli Wif.

(Umt Jahr 1620.)
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2. Lõgenſeed.

It wil juw ſingen, it wil nich leegen,

Ir jach bre braden Höhner fleegen,

Se flogen gar ſehr un fanelle,

De Büte hadden ſe na dem Hemmel getehrt,

Den Rüggen na der Helle.

Ein Ambolt und ein Mählenftein

De ichwimmeden beide awer den Rhein,

Se idwambben alſo life,

3t fratt ein Pogge ein gleuend Blogidar

To Pingſten up dem fíe.

It wouden dre Keerls einen Haſen fangen,

Se quemen up Kröđen und Stölten gangen ;

De eine de tond nicht hören ,

De andre was blind, de brudde ſtumm ,

De veerde konnde nichen Fot röhren .

Nu wil it juw reggen, wo it geſchach;

De Blinde allereerſt den Haſen ſady,

AU awer dat Feld herdrawen ;

De Stumme įprat den Lahmen to,

De treeg en bi den Kragen.

It ſegelden etliche up ein Land,

Ehr Segel hadden je in den Wind geſpannt;

Se ſegelben bi groten Supen,

Se regelden up einen hogen Barg,

Dar moßten ſe al vorſupen.

De Arewt de dehde den Haſen entlopen ;

De Wahrheit kummt bi groten fopen,

Un blifft doch nicht vorſchwegen .

It lach eine Rohhud up den Daken,

Se was henup geſtegen .

Hiermit wil it min Leed beſchlüten,

Wenn 't idon allen Lüben dehde vordreten,

Un wil uphören to leegen .

In min Land find To grot de Fleegen ,

418 hier to Lande de Žegen.
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Dat kummt vun dat verdammte Dichten .

Pun

Theodor Piening.

A8 Student , bertel de ol Affat Möller, weer ik en

verdammten Bengel. Min Lebensregel weer jümmers:

neet din Leben , ſo lang du jung büſt, tat holt vun ſülm

op ! " — Dat då if denn of düchti, un in ganz Kiel weer

feen flottern Reerl to finn, as Peter Heinrich Möller. Wa't

wat uttofreten geef, da weer if ſeker merrn mank un fafens

ins muß ik in't Raſchott un erbauliche Betrachtungen daras

wer anſtellen , dat et ni gut is , wenn de Mind alleen is .

Min Hauptfehler wür awers, dat if ſo'n olen Hansnarr

wür, un jede Schört achterna leep. Dar weer op keen Dag .

int ganze Jahr, wa ik ni bet äwer de Dhren verleewt weer,

denn mal'n adyt Dag in Greten un denn mal'n acht Dag

in Trina. Da if awers awerall geern leden weer, ſo ſtunn

of jede Dör meiſt vör mi apen. ' So worr if ok bi en Rop

mann Smidt inföhrt un dat duer ni lang, ſo harr ik dar

en bannigen Steen bi int Brett. Dat gung ſo to. De Kops

mann ſpel för ſin Leben geern , Damm“ un dar geef dat

nu in de ganze Welt keen betern Speler as if. Darum

muß ik denn of minſtens tweemal in de Wek Abends bi em

beſöken. Dat weer jümmers min beſten Dag in de Wek,

wenn ik bi em inladen worr. Na dat harr of fin affünner

liche Drfaf. De Kopmann Smidt harr nämli twe Döchder.

Davun weer de een , Minna , en ſnippſch Gör , eerft elm

Jahr old , alſo nir för mi; awers de anner , Dora , weer

fåbentein Jahr old un ſchoin, un de paß juft vun Deller

to mi. Ae mi dat jümmers ſo gung, ſo keem't hier of, ik

verleew mi glik in de ſmucke Deern , un Dora ? nu,

de mugg mi ok bald geern liden.

Wenn twe junge Lüd eerſt ſo wit bünt , denn duert

dat ok ni lang un ſe ſeggt ſtok dat . Dat dåhn wi denn of

un ag ſe mi ins Abends rutlüchen då, da fat ik ſe um un

geef ehr'n Söten, un as fe ſtok eerſt 'n beten vun den

Schred verhalt harr , da kreeg ik em wedder. Dat harr

uns all beid gut ſmedt un ſo probeern wi dat vun de Tid
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1

IN

an fafens ins wedder un worrn, fo wat man to ſeggn pleggt,

en Brutpaar achter de Hofdör.

Do damalige Tid verlangen de Deerns awers mehr vun

ehrn Brüdigam as nu , wa fe man blot na ebrn Gehalt

fragt. Domals muſſen de Friers un tomal fon hochftudeerte

floke Lüd as de Studenten bünt , ok fafens ins en fdjön

grot Rimelſdh maken op ehrn Schaß. Dat wür dar fo

Mod un dat duer of ni lang, da geey Dora mi dat to ver

ftabn , dat ik ehr gar keen gröttere Freud mafen kunn , 18

wenn ik to ehrn Geburtstag en ſchön Leed op fe dichten

då. Dat ſpar mi frili en Barg Qeld , awers waſüd dat

anfangen da weer Holland in Not. Ik harr noch min

Dag keen ſo'n Dings makt un weer banni in Verlegenheit.

Den ganzen Dag ſeet if op min Stuv un dicht. Minſten twinti

Feddern kau ik dabi toſchann un ik broch keen Vers to Stann.

De Geburtstag feem jümmers neeger ran un toleßt harr ik

man noch een Dag vör mi, un noch nir opt Papier.

Da geev mi en Fründ den Rat , ik müß mi eerft en

lütten Krüſel drinken , denn keem dat ganz vun ſülm . JK

full em meiſt vor Freud um'n Hals un gung glik hen un

i foff mi Num un Zucker to wüde Gläs ftimen Grod . 48

dat nu düſter worr, ſlot ik min Dör to, kreeg Papier, Fedder

un Black torecht un drunk gau twe düchtige Gläs Groc

rünner. Dat hölp. Na'n lütte Stunn harr ik al iwe Vers

klar , un as de Orod ut weer , harr it fif un dörti Vers

maft un nu důch mi , dat dat wud al genog weer. 3k

ſchreev dat Dings af un mak en Strich darünner; klar weer ik.

Dat weer en herrli ſchön Rimelſch un mi deit man

blot leed, dat ik veer un dörti Vers vergeten beff. Dat awers

of ni de leßte , dat heet de eerſte bun de fif un dörti , mi

ut'n Kopp fummt, will if em hier dalſchriben.

gedicht an Dora, als ich ſie Strümpfe ſtopfen ſah.

„ła, um Deiner wert zu werden,

„ Flög ich über Meer und Erden,

Wär's auch bei dem ſtärkſten Sturm

,,Ueber den Jakobithurm !

1 „Ja, ich tanz auf heißen Flieſen,

„ Kämpfe mit Kuntel, dem großen Rieſen,

Schwimm durch einen Feuerſee,

Wenn's Dein Wunich iſt, ſchöne Fee ! "
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So noch beer un törti Verð mehr un fchon dreben

un alle Wör, wa't op ankeem, duppelt unnerftrefen . Dora

freu ft darawer ganz gewalti un heel dat för banni fchon ,

ſo dat ik all neeg dabi weer , den Affaten oppen Hot to

fteken un en groten Dichter to warrn. Dora vertel mi, dat

ſe Abends , wenn ſe to Bett gung , un Morgens, wenn fe

opſtunn , toneegſt na dat Leed lang, um dat vun buten to

lehrn, un bi fo'n Gelegenheit harr fe't ja wul mal op ehr

Kommod liggen laten .

So weer ik denn ins Abends dar wedder , Damm to

ſpelen . Da ſeggt op egnmal te lütt Minna , dat nåsfloke

Gör, de fick jünmers wel mit mi to ſchaffen maf :

Du, Heinri, fleeg mal ! "

Wat ichal it ? " — få if verwunnert, .fleegen ? "

,3a, fleeg mal , man to , do dat mal, if mugg't ſo geern

ing fehn ."

Ja min Deern , den Gefallen wul if di wul geern dohn,

awers ik fann sat ,man ni. "

„ Ach, wat ſchult man ni, du kannſt dat toch , wenn du

man blot wuUt! "

Minna, wes doch ni ſo mall ! “ ſchull Kopmann

Smidt, „wa kann en Minſch fleegen ? Scham di wat ! “

Nä, Vader" - ſchreeg tat lütt Poſtür, un beftunn

wiß op ehr Stück. Heine fann dat un noch veel mehr!"

Na, un wat denn noch mehr? " - få if un lac hartli ;

denn mi ſwan of nir dayun, wat paſſeert weer.

„ Ja , Vader, he kann fleegen un op hitte Fliſen danzen

un dört Füer ſwömm un mit grote Riefen fic prügeln,

wenn Dora dat man blot hemm will. “

få Dora un worr puterrot.

,,Ja du ! " ſchreeg dat lütt Deert , wenn du dat

hemm wullt, hett Heine ſeggt, denn wul he awer den Jas

fobithorn wegfleegen !"

Heilige Genovefa, wa chot mi dat Blot int Geſicht,

nu fulln mi all min Sünn wedder bi. Dora leep ebenſo

dul an. Ehr Vader feef uns beiden an, as wul he reggn:

„Hört mal, wat is dat mit jüm ? "

Endli få Dora verdreetli : Dat is ni wahr , Minna,

du mafft Flaufen !"

„ Dat wil't di bewiſen ! " – ſchreeg dat lütt abſcheuli

„IK ?! "
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Poſtůr hißi un leep rut de Dör. Dora wull achterna, awers

ehr Vader heel ſe torügg un meen , Minna worr wull gliks

wedder kam, ſe bruf ſe ni eerft to halen. Dat duer of man

en lütten Stot, da weer Te of all wedder dar un harr en

grot Stück Papier in de Hand. Dora glik op ehr los un

wull ehr dat wegriten , awers de Dle harr dat all in de

Hand.

As he dat en beten bekeken harr, geef he mi dat hen

un få : „Wil he uns dat ni mal vörleſen , Heinrich Möller !"

Na, wat ſchul ik dohn ? De Kopmann Smidt weer

en hölliſch forſchen Keerl un fackel ni lang , dat wuß ik,

un ſo funn ik mi freuen , wenn'k dar ſo mit dör feem.

Ik les alſo alle fif un dörti Vers vör un ſcham mi

ganz gewalti. As if damit klar weer , ftunn Ropmann

Smidt op un få : „Na, he will wull na Hus, Heinri, dar

mutt if em wull man rutlüchen .“ lin ik harr noch gar nir

dapun ſeggt, dat ik na Hus wul ! Na , if neem denn min

Müß , um em ja ni to vertör'n un gung rut. Dora ehr

Vader gung mit mi bet na de Husdör. Dar lå he ſin

Hand op min Kopp un få ganz eernft:

„He is en grot Genie, Heinrich Möller ! awerß nehm

he ſia in Acht,dat he mini wedder åwern Drüſſel fummt!

Dat weer fründſchaftli nog ſeggt. As if nu noch min

Müß afnehmen wul , um höfli „ gun Nacht“ to reggn , da

leeg min Müş in'n Rünnfteen un if feet merrn op de Strat

un ſchüer mi de Lenn. Vun den Kopmann Smidt weer

awers nir mehr to rehn.

Dat kummt vun dat verdammte Dichten.

Kinnerleeder un Volksrimele .

(Seh op Sit 35. )

V.

Sammelt vun L. Regenhardt.

(Münſterland .)

20.

Blinde Joft de hadd ne Därne,

De wul be van Härten gärne

Brengen in den Eheftand ,

De ehr was van Gott erkannt.

5
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Wat hadd he in finen Hoet?

Eenen halwen Swinefoet,

Een Stück Sped , en Häringsſtiärt,

38 dat nich wul frienswert ?

Lur de Schriwer wurde ropt,

He ſin Schriwtüg medde brocht,

Do word ſchriwen up den Breew ,

Wat de Därn al medde kreeg.

Senen Pott un eenen Schleif,

Een paar Lippels trumın un djeif,

Eenen Pißpott, eenen Püel,

Seggt ji Härns, was dat nich viel?

Darmit gonf de Hochtid an ;

Dar was luſtig Frau un Mann ,

Seißa luſtig, all ji Knecht,

Drei Brothäring was dat beſt !

Se treeg eenen up de Schnut,

Dar jag ſe : min Aug iſt ut,

Dat di der Düſter, ſäede ſe,

sat bºt mi be önute me .

21.

Nu lat us ſingen dat Awendleed,

Wil wi müettet na Huſe gahn ;

Dat Mrösken met dem Beere,

Dat lat wi ießunder ſtahn .

Dat Krösken met dem Beere,

Dat will getrunken ſin ,

Un ſo mott auk dat Uwendleed

Geſungen , geſungen ſin .

Een Krösten wil wi noch drinken,

Wi hebbt fin Geld nich mehr,

De Wät ſad us wul borgen;

Behöd us Gott de Här !
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22 .

Ik hadd no eene Krone,

Da gonk ik met na Rome,

Da begigenbe mi de Petrus

Met eenen Sad vul Apoſteln .

Da ſag it : giff mi eenen,

Da gaff he mi nich eenen ,

Da nam ik minen Dörenſtock

Un ſchlog en dermet up ſinen kahlen Kopp.

Da reip he : o web , o weh , o Wopen !

lot mi no eenmal lopen,

Ik wil di Apoſteln genog verkopen .

23.

De Därn : Frau , ji fölln na Huſe tumen ,

Fue Mann is frank.

De Frau : 38 he krank,

Gott Loff un Dank !

Na en Dänsken twe, drei !

De Därn : Frau, ji füün na Huſe fumen ,

Juen Mann wilt ſe berichten .

De Frau : Wil 't ſe 'n berichten,

Kann he bichten,

Na en Dänsken twe, drei !

De Därn : Frau, ji föün na Huſe kumen,

Jue Mann, de wil ſterwen.

De Frau : Will he ſterwen ,

Rann ik erwen ,

Na en Dänsken twe, drei !

De Därn : Frau, ji föUn na Huſe tumen,

Jue Mann, de is daud.

De Frau : Js he daud,

Frett be fin Braud.

Na en Dänsken twe, brei !

De Därn : Frau, ji føUn na $uſe fumen ,

Šind . Friers för ju .

De Frau : Wat ſeggt ji ?

Friers för mi?

Denn is 't danſen verbi!
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VI .

Sammelt vun Sch.

( Holſteen .)

24. Radelleed .

(In Marſchtakt to fingen .)

He : Jumfer ik wil ſe wat op to raden geben ,

Un wenn ſe bat mi raden kann, denn beirab ik ehr.

Nöm mi en Strat ahn Steen, abn Sand ?

Un wat förn König bett gar keen land ?

Se : Wenn Moſdhi mi dat ni will för ungod nehmen,

Will it em vertellen dohn den wahren Grund.

De Strat op dat Meer is abn Steen un Sand;

De König op de Karten , de fett keen land.

He : Sumfer, ik wil je wat op to raden geben ,

Un wenn ſe dat mi raden kann , denn heirab it ehr.

Wat för en Water löppt ni dört Seev ?

Un wat för en Deev is en unſchüügen Deed ?

Se : Wenn Moſdü mi dat ni will för ungod nehmen ,

Will it em vertellen dohn den wahren Grund.

Dat Water, wenn dat fis is , löppt ni dört Seed ;

De Deer, de en Hart ſtehlt, is en unſchülligen Deev.

He : Sumfer, it will ſe wat op to raden geben,

Un wenn ſe dat mi raden kann, denn heirab it ehr.

Nöm mi en Roh ſünner Swans, ſünner Horn ;

Un wat för Roſen ſind ſünner Dorn ?

Se : Wenn Moſchü mi dat ni will för ungod nehmen,

Wil it em vertellen dohn den wahren Grund.

De Blinnekoh, de hett keen Swans, teen Horn ;

De Burros un de Windros, de hebbt keen Dorn .

þe : Sumfer, it will ſe wat op to raden geben,

Un wenn ſe dat mi raden kann, denn heirad it ehr.

Nöm ſe mi en Sprak, de ſe {pridt, blifft ſtumm ?

Un wat för en Knech deent ahn Gebrumm ?

Se : Wenn Moſchü mi dat ni will för ungod nehmen,

Will if em vertellen dohn den wahren Grund.

De Ogenſprat, de Blomenſprat, de ſpret it ſtumm ;

Un Moſcü ſin Stebelknecht deent ahn Gebrumm .

Se :.Wenn Moſdü mi dat ni will för ungod nehmen,

Mugg it of en Radelken em geben op.

Kann Moſchü mi ſeggn , wateen min Dellermoder is ?

Un wat ſe glüdli ankam is int Paradis ?
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He : Jumfer, it will ſe man to verftaben geben,

Dat ehr däfig Kabelfen mi makt kasprat!

Wa weet it, wateen ehr Delermoder is !

Un wat je glüdli antam is int Paradis !

Se : Wenn Moſchü mi dat ni wit för ungod nehmen,

Wil it em vertellen dohn, ik heirad em ni.

AU Moſchü ſin Radelkens, de heff it wüß

Rad Moſchü nu fülben mal. Adjüs , adjüs !

25 .

(Ion Kummelpott to fingen .)

Faßlabnd, Faßlabnd hier,

Stel du din Fot int Für !

Stek du din Fot in de Aſchen –

Denn wült wi 'n wedder waſchen.

Faßlabnb, Fablabnb hie,

Štek du din Ropp in Bri !

In ' n toppern Putt ftef du din Ropp

Un ftreu dar Solt un Peper op !

Fablabnb, Fablabnb hud,

Štet du din Näs in ' n Buſch !

In Neddeltrut ſchür du dinNäs,

Un ſnuv ehr ut in grönen Kees.

Faßlabnt, Faßlabnd juch !

Štet du din Been in Pug !

Stet du din Been bi de Rob in ' n Stal,

Denn geit dat Faßlaund äweral !

VII.

Sammelt vun Ch.

(Flensborg. )

26.

Eia, min Söte ,

Ik weeg di mit min Föte,

It weeg bi mit min bunte Soh,

Schlap un mak din Ogen to.

Eia, min Söte.
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27 .

Eia , Brumſuſe,

Wo wahnt Peter Kruſe ?

In de Rosmarienftrat,

Wo de lüttjen Jumfern gaht ;

Dar ſchlachen ſe Schwin ,

Da drinken ſe Win ,

Dar fatt min fütt Kindhen fin sotib fin .

28.

De kleene, kleene Tükehöhn,

De ging eenmal ſpazeern ,

Dar keem de grote Kuhnhahn an ,

Wul mit ehr promeneern .

„Du grote, grote Kuhnbahn ,

Du makft mi noch dul,

Ik heff en kleene Rodemann,

Dat weetſt du ja wull. “

29.

Dar weer mal 'n lüttie Weberjung,

upp, hupp, bupp!

De wuß nich, wat he eten full,

Supp , Supp, Supp !

Söte Melt un Bodderbrob,

Sola de lüttie Weberjungdot.

Uch ne! lat ein leben,

He kann ja jo ſchön weben .

30 .

Gos op de Dehl, Gos op de Debl,

Sanner Darbi !

Jung, lat mi de Deern tofredn,

Dat ra il di.

31.

(ut Huſum .)

De Rukut un de Miwitt,

De danzten op den Butendit,

Dar feemen de kleenen Spreen

Un wuln dat Spid anſehn.
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De Kukuk neem en grote Steen

Un ſdmeet de kleene Spree ant Been,

Dar ſchree de kleene Spree :

Au web, au weh, au weh !

32 .

( faßlabnd Morgen kummt man mit en Ro ant Bett, fleit , wer noch nich

op is , un de muttņdenn Hedeweken utgeben . Dat nennt man „ Utftupen . “

Darbt ſingt man :)

Stup ut, ftup ut min Hedewek!

To 't Often , to ' t Weften ,

De fettften ſünd de beſten.

Sind je denn to fleen,

So gifft et twee för een ;

Sünd je denn to grot,

So hett et of teen Not.

33.

Bukoh vun Bremen,

Wullt du mi nich mitnehmen ?

Nimmſt du mi hüt Abend mit,

Kriggft du of Botter in de Grütt,

Ein Geſchicht ut de Quellenborger * ) Gegend.

Vun A. Ströſe.

(Ballenſtedt.)

Wolden , den ' t ſchmedt un het nicht. Dat is

wol wahr, wen 't ſchmeckt un het niſcht, der is immer noch

beſſer drane, wie einer, den 't nich ſchmeckt, wat hei het, odder

vulltjen wie der, den ' t nich ſchmeckt un of niſcht het. Dat

befte is aber, feggt der ole Schmeet, wenn 't ſchmeđt un is

of naug da. Aber ein Mal haodet bü den doch fünen

Hafen. Der ole Someet hadde fün Lewatabe bat Olüde

hat, dat et ehn ſchmedte un hadde doch niſcht. Affunderlich

fdmedte ehn friſche Worſcht, un fün höchfter Wunſch war

et immer, dat hei mal vor fef fülweft fünne an fett Schwün

fchlachten.

* ) Quedlinburger.
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Vorigtes Fröhjahr fam hei endlich of taun Schwüne.

Dpn Pachthowwe hadde ſe an gnaßiges , afbettnes Farfen,

dat wolle fein Minſche keepen , un dat gaben ſei den olen

Schmeet vor langeWüle. Süne Dle hahlte Bbber Soms

mer alles Gröne utn Felle, wat nich angenagelt war. De

Kartoffeln gerauden gut, un Eckern gaf 't de ſchwere Menge.

Dat Farken worre an ftrammen Löper un tau Nüjahr an

pridtes Solachteſchwünefen. Hillige drei Könige war bü'n

olen Schmeet Schlachtefeft. Dat war den Dlen fün glüd

lichfter Dag in ganzen Leben, un det Abends hadde het ſau

veel koſtet un probiert, dat hei ſef in Bedde nich rum dreihn

kunne. Hei ſchleip of ane ganze Wüle wi an Notfack. Da

wafte aber op un hahlt einen Süfzerna 'n andern . End

lich ftött bei füne Dle an , un wie ſei opwaft is , fröggt

hei : „ Fru, wat het et 'n wol ſchlahn ? "

, ' t is dreie. “

,,Ady, wat is dat ſchlimm!"

Wurum ne , friſchan, fehlt deck en wat ? "

,,Ach nee, aber ' t is doch tau trurig. Sunften war de

Nacht immer ſau fortje , un nu me mal wat in Huſe het,

will 't nich Dag wären ! "

De Weſenbarger Klock .

Bun friß Renter.

Tau Weſenbarg ut den witten See,

Doar klingt dat dump ut de Düp tau $06 :

Wat arm ? Wat rit ?

Wat rit ? wat arm?

Bör Gott in Heben is allens glit.

Ady, dat fick Gott uns all erbarm ! “

Jebannsdag gläuht upt wide Land ;

Lütt Hanning bött fin Käub an 'n Strand;

Sin Sweſting bringt

Sin Middagsbrot :

Hort, þanning, hort, wat doar ſo klingt ! "

„ Bliw hier, fttt ſtil ! Sünſt bliffft du dot.“
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Doch Sweſting ſlidt fick an den See,

Doar ftahn twei blanke Stein tau şöh :

„Ik waſd mi rein

Den Etenbauk

Un deck em äwer den blanken Stein

Un, bet bei drög is , täuben Jauh 'k.“

Knapp hett ſei 't leggt, knapp hett ſei ' t bahn,

Dunn fängt de anner Stein an tau gahn,

Stört 't fick heraf

Von ſteile Burb,

Un 't klingt ſo bang as ut dat Graff:

,,Nu möt ik lüden in einen furt!"

„Nu möt ik lüden allein, allein !

Min Klockenſweſter, nu is dat ſcheihn !

Ne Minichenhand

Hett di anrögt;

Nu möt it klingen allein dörcht Land,

Bet Gott in Gnaden den See utdrögt.“

De Gören, de lopen un ſeggen ' t be Lüd ;

Dat Weſenbarger Volk na den See hentüht,

Doch ſtats en Stein

Ne Klod doar ſteit,

So grot un ſwer hett ſ’ keiner ſeihn

Wo ſchön de grote Klod wol geit !

Sei bringn ſei rin in ehre Mur'n,

Sei hängn ſei in den Klodenthurn.

En arme Mann

Starwt äwer Nacht,

Hett Arbeit dahn, ſo lang hei tann

Kling grote Klod in Macht un Pract !

Burmeiſter ſeggt: „För Bedelvolt

Steeg woll de Klod nich ut den Rolk ;

Wenn ſtarwt de Rit,

Denn fal ſei ſlabn.“

Den annern Morrn is bei ne Lit

Wo ward de Klock nu prächtig gahn !

De Alod ward tredt

En hellen Sprung !

en luden Schri!

dunn was 't vörbi ;
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Dat tlappert man,

Dat klingt nich lub ;

De Klodentreders Mann vör Mann,

De ſtörten ut de Kirch herut.

*

Un von den See her klingt en Klang,

So bang un dump as Unkenſang :

„ Wat arm ? wat rit ?

Wat rik ? wat arm ?

Vör Gott in Heben is allens glik.

Ach, dat ſiđ Gott uns all erbarm ! “

Dei Klüten.

Bun Karl Walter.

(Mekelnborg. )

Bur Sculdt to Vier, de Deuſcher bal!

St, ſegg , deitunn di Klüten freten ,

Wie 'n Gausei grot, ſon twintig Stück

Schlög bei berin a8 Middageten,

Un däglid müßt 't dei Mabltid ſin .

Nich jederein fünn dat verdragen ;

Wie ful 't denn of wol mäglich ſin ,

Wenn man nich hett ſon Schultenmagen ?

Mal wier bei of nich up fin Schic ,

Doch full fin Fru dei Mlüten maken,

Bedenklich ſchüttelt ſei denKopp

Un reggt: „ Min Dr, dat ſünd fon Saken !

Süd'n twintig nich tau vel hüt fin ?

Du tannft ſei wahrlid nid verdragen !

Bedent, dei liggt di goar tau ſwoar

Bundag in binen (waden Magen !"

„ Ja Mutter, ja, ba heft du recht,

So vel befamt mi doch wol ſlecht,

Drüm birr if di, min leiwes Mind,

Bad negntein , de 'n – bet gröter find ! "
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Se vers

De ſparſame Börgermeiſter.

Bun Th.

(Flensborg . )

Vör vele Jahren , as de Kullera von Dften her na

Dütſchland keem , dar geeb et Sorg un Søreck, von Nors

den bet Süden. In jede Land , in jede Stadt föhre man

Vörſichtsmaßregeln in, um de gefährliche Fiend fern to ho

len, un um em begegen to känen, wenn dat Unglück kamen

fchull; man richter áberall Karangtånen un Krankenſtuben

in . In Hafthal, en kleene Stadt ant folte Wader, wo vun

de See oder vun de Bargen binah altid en geſunde, föhle

Wind weiht, un wo man ſonſten nir vun Kullera un böfe

Krankheiten ſit Jahrhunnerten harr ſpört, da feem of de

Furcht unner de Lüde , denn mennigeen de villicht tovel '

Kammellenthee oder Rullerabiddern harr drunken, un Knipen

in et Lif kreeg darvun , ſtok ſin Frünne mit de Angſt an

un man föhler Verlangen na Seferheit vör de böſe Fiend ,

de man knapp dörtig Milen mehr entfernt weer.

langten, dat jede Reiſende, de na de Stadt wul, eerſt wölke

Dag butenvör unner Opſicht bliben ſchul, cat ſin Tüg dörch

rökert war , un dat nir in in de Stadt fchull, wat nich

dörch Damp un Rok vun alle Krankheitsſtoffe befriet weer.

De Breewe , de mit de Poſt feemen , (chulln mit de Füer

tang entgegennahmen , mit Nadeln dörchpridt un denn rökert

warrn , wie ' t in annere Städte , of geſchehn, wo denn ok

mennig , Sheures Herz " mit Nadeln dörchprict wur un mo

mennig langerſehnte Breef eerſt mit Rökels werrer dörchdampt

warrn muß, för he leſen bleer , wil he fons ſo na Wachs

holderrok ftunk.

Hafthal weer ſamen en ſolide Stadt , wo Handel un

Wandel blõe un floreere. Dat weer min Seel damals ok

en vorſichtige Lid, wo de Herrn achter de grdne Diſch wull

nich ſo riſleneeren kunn as nu , wo fe aber of dat Stadtøs

glück darin föchtern , dat ſe de Börger ſo wenig as möglich

Afgaben un Laſtenopleggten un wo ſe mußten, dat en Mill

jon Daler mehr Zinſen verdeent, as Hünnertduſend. Se

dandöten op de ole Steendehl in den Rathusſaal, wenn fe

Bal harrn, wobi ſe nerrn den Fotboden afſtütt harrn, das
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mit ſe nich in den Keller dalbroken , leewer, as dat ſe fich

op Kredit en nủes, oldgotiſches Rathus buern.

En grote Verſtand kunn man bi fe fomit nich vöruts

ſetten , abers, mienſand, ſe wußten Geld to verdeenen un

fammlern ſich vele Rifrag; barrn ehr Schippbrügg altid

voll Schepe, un nich alleen fremde Schepe oft en dobbelte

Reeg , denn ſe harrn man en kleene Schippbrügg bör de

grote Verkehr, wat beter is , as en grote Sdjippbrügg vör

keenen Verkehr. In ehre Padhüſer, da feemen de Waren

un gingen werrer af jeden Warfeldag von Morgen to Abend,

pun un na alle Herrn - Länder un na jede Weltdeel.

Dat weer de golne Tid för Hafthal! Man mugg de

Strat opaf oder talafgahn, ſo fohr dat mit Peere unWa

gens de ganze leeme Dag, in alle Gegenten vun de Stadt,

int Norn un Süden . De Koplüde un Börgers leepen ges

ſchäftig ehr ehrbare Weg , ſchwippten nich jeden Ogenblik

bi de Hiere un de Dare in, wo et wat Nattes gifft, ſonnern

ging Abende , wenn de Fruens de Kinner aftruffen un to

Bett brocht harrn, mit ſe sör, um ſpazeern ; oder wenn

de Fruens mal na de Nabers wuln, brochen se Männer ſe

um , un ging denn gemütli na 'n Keller, wo ſe ſich en Lütten

un en Glas Beer, oder höchſtens en Glad Grogg oder en Glas

Win Drunken . Se ſpelten villicht mal en Buern -Heinrich,

ſproken yun Handel un Wandel , vun Krieg un Freden,

fchmöfern ehre Meerſchums s oder lange Kalkpip , un feen

Sigarrn de ganze Dag; womit ja nu jede Schofter- un

Schniderjung na Fierabend de Strat opaf un dalaf dampt.

Um de Klod Tein ſettern ſe ehr Hot oder Kaſchett an un

keemen op en Warfeldagabend nimmer vull to Kus; fe gins

gen aber of nich twiſchen ölm un fif.

De Tid weer noch Gottesfurcht unner de Lüde ; dat

ftröme ſamen to Kirch Vörmiddags un Namiddags op 'n

Gonndag. Dar ſeten de jungen Kopgeſellin in Handwerfero

nich Sonndagnamdage in de Weerdshüſer un lurern voll

Verlangen, to de Klod chlog veer , dat ſe kun'n den Pott

anſchmiten oder dat Bilartſpel anfangen ; ſo 'n fein Leben

weer dat da nich !

De Börgermeiſters, Senaters un Dippenteerters harrn

verſammelt weſen op et ole Rathus , wole de Tid för 't

Stadtø- Befte rahden un man har na Hin- un Herdiſches
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reeren fich daröber enigt , dat man för de Stadtøſeferheit

forgen un en Hus buten vor de Stadt befehn wull , wat

billig to frigen weer, un wat de ole tweete Börgermeiſter,

de nich ſtudeert harr, „Peter Bedächtig “ heedder he, ſe vörs

fchlagen harr.

Peter Bedächtig, he weer en rike Ropmann un en ſpars

fame Mann, harr of mit Nir anfung, as mit Sparſamkeit

un Flit, un darmit arbeid he immer nog för ſich un för de

Stadt. He wuß , dat en Daler acht un veerdig Schillings

hett, as man otomal fåe, un he fåer et oft ſin Lehrjungs,

ſin Geſelln, un ſcheneer fich of nich , et to ſiner Tid op et

Rathus antobringen . He weer, wat man ſeggt: gottesfürchtig

un dummdrieſt, babi beleevt un geadit vun ſine Mitbörgers,

obglik he weder Kummerzrat weer, noch wat int Knoplod

harr.

De gange wolweiſe Rat gung nu to Fot opaf ut, um

dat vörſchlagene Lokal to befehn. Se neem de ' Tid feen

Wagen to ſon Lur, denn de koſter ja de Stadt man Geld.

De Aptheker un de jufte Dokter vun de Stadt harr

ſe mitbeden , för ſe wulln of ehre Mening åber dat Lokal

hören. 28 fe denn nu dar ankamen weern un harrn dat

Hus vun binnen un buten, vun achtern un värn beſehn, da

fchmunzel de gelehrte Rat un de ungelehrte reeg ernft darin,

denn ſe ſtunn dat Hus wul an.

De ftudeerte Börgermeiſter fragde den Dokter, wat he

meener vun dat Lofal,un de Dokter he ſchmileer ſon Beten

un fåer in en lange Rede op Hochdütſch, mit veel Undütſch

darmanf, dat dat Hus nich gut weere, un holler ſe alle de

Fehlers vör. De gelehrte Herrn ſproken ehr Bifall ut un

de ungelehrte niffern mit wichtige Miene mit de Kopp, 48

harrn fe de Rede of völlig verſtahn.

Peter Börgermeiſter aber, em ſchwulle de Ramm. He

harr de Hånne åber den But fohlt un dreier de beiden

Dums immer een um den annern . Dar fteeg en Gewitter

op in em , he holler et aber torügs fo lang , bet de Dokter

fin Wetenſchaft utframt harr. Dar donner he aber of los,

Schlag op Schlag, un rolle un blißer mit de Dgen un he

fåer to den Dokter: „ Gott ewig! Schit mit all de gelehrte

5,Kram ſe rohnadern ! Hier is de Frag : Ja oder Ne! un ik

Tegg: 3a ! Wat ſcul de Stadt noch mafen laten ? Zirfel
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„ Iatſchonsabenden ? grote Finſtern ? Luftzug ? brederne Fot

born ? un all de Kram, de nich dütſch weer ? JE ſegg Ne !

Ne, min Seel ! dar bewillig ik keen roden Deut to , gep

feen Roggentwibad darto her, un ra ju al darvon af.

Gine neue Zwelle vor dem Zaal! ja wull, Herr Dofter,

id chratullire zu den Koſten . Ne bi 'm Deutſcher nich!

Wenn wi dat nu allens maken leeten , de Dörſchwell vor

de Saal, de Finftern, de Fotborns, koften de düre Abenden,

un makern all dat dumme Tüg, wat ſe noch wider verlangs

„ ten, un all de Roften, un de Kullera keem denn nich,

wat denn ? "

Il

Fooke Hoiſſen Müller.

Dat Klas Groth.de plattdütſche Spraf wedder to Ehren

bröcht hett, wokeen wull em dat afftriden, wokeen , wenn he

en Hart hett för ſin leewe, leewe Moderſpraf, wull em nich

vun Harten daför dankbar weſen. Frili de eerſte is he nich ;

wer kennt nich Bornemann , de mit ftn Geſchichen fo vel

Dpfehn mak, wer weet nich , dat lang vör Groth Frig Neu

ter, de nu ebenſo berühmt is as Oroth , all plattdütſch dicht

un ſchreben hett , wer kennt nich – wenigſtens wenn be en

Holfteener is – dat ſchöne Gedicht vun Sophie Dethleffs :

,, De Fahrt na de Iſenbahn ? “ Dat alens weer lang vör

Groth dar; awer Groth is of nich de leßte! Sit vör bald

tein Jahr ſin „Quidborn “ feem , hett Friß Neuter dör ſin

„ Laufchen un Rimele " , un in niefte Sid Johann Meyer in

ftn Ditmarſcher Gedichte" wat ebenſo ſchönes as Rias

Groth to Weg brocht, ja, dat ſchönſte, wat awerall int Platts

dütſche fchreven is , un wat ebenſo ſmud is as Reinefe Vos"

un noch wit äwer Groth ſin Gedichte fteit, dat ſtammt ut de

allerniefte Lid her. Je meen damit de „ Döntjes un Vers

telſes " von Fooke Hoiffen Müller, de vör en paar Jahr bi

Julius Springer in Berlin berutfamen fünd. So deep, fo

wahr ut dat Hart, ſo vol vun de ſmucften Gedanken is ſunft

Feen plattdütſche Bof, un wer ſin plattdütſche Moderſpraf

leer hett, de mutt dat Bok ſtok kopen , un bett he ok all „ Quid

horn " un all de nien ſmucen plattdütſchen Böfer, dat beſte
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fehlt em doch, wenn be foofen Hoiſſen Müller nich hett.

Leider is de Dichter al ſtorbn un fänt wi em nich mehr

danken för ſin grotes Wark, awers awer fin Graff wollt wi

utropen villich hört he 't dar baben doch noch dat

he unſe Stolz , dat he de eerſte plattdütſche Dichter is !

Vun fin Gedichten geben wi hier en Prov , um to

wiſen , dat wi nich to vel feggt hebbt , un dat , obglik dat

Plattdütſch, worin he ſchreben , neeg ant Hollandſche to Hus

bört, et dochen licht för jeden Plattdütſchen to verſtahn is.

De Herutgewer vun'n Kalenner fenn of nir vun de „ Brak

merlunder Lal " , worin Müller ſchreben hett, as he dat Bok

in de Hand neem, un doch hett he mit lichte Mög fick in dat

Bok rinleſen. Sin grötfte Wunſch is , dat jeder Plattdütſche

fick de ,,Döntjes un Vertellſes " op fin Rat anſchaffen mugg.

lin nu left hier de Proben ; dat beſte int Bof „ Tiark

Alena“ weer leider to lank, as dat ik et hier afdrucken las

ten kunn .

1. Blómkes, taht mi hi !

Süh, füh, wat ſünd de Krüsbee dar all grön !

Schneeflöfsken of ! Dat ſtellt ſück up de Tön,

Kikt äwert Gras un nidt ſin Naber to :

Man drieſt, man drieſt, et is ni mehr to frob !

Dat was en Winter ! Nu, de Schnee de ſchmult.

't nimmt Al en End hier, hebb wi man Geduld.

Dör kold un warm, dör düſter un dör hell ,

Löppt jo de Tið mit uns geliefe vel.

Büft du der of all, min Viölken blau ?

Wullt du, tofreden mit din Drüppken Dau,

Un ungelohnt, getreden under Föt,

De Lücht weer füllen mit din Adem föt ?

Un min Mreleevfen, du vertagen Kind,

Wuüt du of meer, ſo ſtolt un koldgeſinnt,

Din Süſterker vant Beet verdrängen au?

Et gifft en Spa noch ! Hochmot fummt to Fall.

Un du min Rosie, wullt du mi ok weer ,

Wenn it di ſohntien will, de Lippe fteken ?

't hebb wat to dohn hadd, um si uptoqueken.

So danken Minsken, man nich Blöm, nich Deer.

miatts 18A 6
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Man ji, min lilien, wil ji rein un witt

Ut Moor un Alei weer klimmen hoc int Lecht ?

Au mennig Fründ hebb 'k in de Erde leggt,

Un 't dürt nic lang, denn ligg un chlap it mit.

Of denn wol 'n Maimahnd all wat liggt un ſchlöppt

To finer Tid in Lecht un Lewen röppt ?

Hebb 't denn wol di ok weer ? un di ? - un di ?

Ik glöv 't ! un twift if, Blömkes, ſtaht mi bi !

2. Könk Helgo's Og.

Upt Solder bawen de Klippenkant

Dar ſitt Könt Helgo van Helgoland .

He met mit de Ogen de deepe See,

Nümt hett der en Oge ſo ſcharp as he.

Bi de Fiſſers geit et von Mund to Mund :

Helgo's Oge dat bohrt der en Schipp in Grund !

Dan Tid un Hartfär bleefen de Bart :

Könt Helgo trurt um ſin lebte Fahrt

Upt Eiland bi Dag un bi Nacht.

Min Hedba, wat kifft du fo bang benut? "

,,Et blißt, leew Ohm , un de Wind ſchütt ut. "

„ Mind, Kind, min Og is noch heller un klar :

En Faſtlandsbotie, dat trifft in Gefahr !

Min Hedba, wat fikſt du jo hlið up de Strand ? "

„leew Ohm, de Fiſſer hett wunnen bat Land.“

„ Mind, Mind, 't is de Junker. He drogt fin þarp.

Min Oge is old , man min Oge (üht darp

Upt Eiland bi Dag un bi Nacht.“

„ Min Hedda, wat lachiet hendal doch din lipp ? "

Min Tialda, lèewOhm, klimmt up ande Klipp. “

Kind, Kind, min Dg is ſo icharp as old,

Dat Pad klimmt up Junker Ajobold .

Weſt wiltamen, Junker, in Helgo's Saal.

Ramt in un ſingt bum bat leed noch mal,

Dat bruwe Leed van fin latſte Fahrt,

As Fro un finner he dochbe verwahrt

Upt Eiland bi Dag un bi Nacht.“
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Dat Harpie klinget, de Junker ſingt,

Wo dapper Belgo ſin Feende bedwingt,

Mit Mannen un Göberen fünder Dal

Weer anleep Helgolands ſeker Wall.

Man ſin Königsſchlöß, o wo fund he dat weer?

De Halfſcheed berſunken int Deepe Meer.

Dat Ganze tovör was Helgo to tleen,

Dat Halwe nu is hum to grot, alleen

Upt Eiland bi Dag un bi Nacht.

Begraven in See mit dat halwe Schlöß

Sin leewlike Dochder von free mal föß ,

Sin wader Söntje mit gel kruſe Haar,

Sin Gade ſo leew un erſtreden ſo ſwar!

Helgo's Oge ſo ſcharp, dat dunkelt en Trahn,

Sin Mannen alle de leet he vandan.

Sin Süſterdochder, ſin Hedda leew,

Was alles, wat der ſin Hart noch bleew

Upt Eiland bi Dag un bi Nadht.

De Junker ſchwiggt ! Nachts klinget de Sang

Um Helgo'8 eenſam Lager jo bang:

Van den Harpner mit Leewde, lüſt un Web ,

Van Seemannsglück, van de tiidiſke See.

Se loďt den Starken wol in hör Schot

Un gifft hüm Gawen in Owerflot,

Mit 'n Gröp dann nimmt ſe hüm 't leewſte fin

Un ſpart hüm 't Lewen för lange Pin

Upt Eiland bi Dag un bi Nacht.

Upt Solder ſtiggt Helgo na Middernacht:

„Wat ſchlierket de See um de Watten ſo facht ?

Strand of en Botje, wo ilig dat glidd ! -

Dat 's Hedba, de bi de Junker ſitt!

Lat fabren de Jung, lat fahren dat Wicht!

Lat liggen dat leßte, war alles liggt ! “

Wat deit de fögd bi de olde Mann ?

Dat Klagen hört der ſo druw fück an

Upt Eiland bi Dag un bi Nacht.

„Och jobold , Xjobold ! ' k harr der 'n Drom !

Bant Solder bawen keek dal min Ohm !

Bi de Fiffer8 geit et von Mund to Mund :

Helgo's Oge dat bahrt der en Schipp in Grund,

6 *
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Un din Botje, et drifft di immer in Kring,

Je veller du rojeft, je enger de Ring !"

Un de Strand an dreev en verfluchten Paar,

Man hört der van leggen wolmennig Jahr

Upt Eiland bi Dag un bi Nadit.

As ' t bagde, de Fiffers kamen un gahn :

„ Dat hett Könk Helgo's Oge gebahn !"

Man König Helgo upt Solber hoch,

De harr der för immer geſloten fin Og.

Sit König þelgo ſin Oge flot ,

Brochd mennig Meisje de Leewde in Nöt,

Schleit mennig funker dapper de Harp :

Man gifft et noch Königsogen jo ſcharp

Up Erden bi Dag un bi Nacht ?

Dle Geſchichen ut Schleswig .

(Mit en Bild.)

Mitdeelt vun A. un O. Dörr.

(Nr. 1. weer in den vörigen Kalenner .)

II . De Domkark.

De Hüs in Schleswig ſünd jüft nich ganz niedrig, awers

wit awer ſe weg füht man den bogen Dom , de grötfte un

beröhmteſte Kark in Sdilegwig un Holſteen. De Kart hett

keen Thorn, blots en lütten Dpbu mit de Klock. Vun buten

i8 äwerall nich vel to ſehn, awers binnen in, dar ſteit man

verwunnert un fann keen Word herut bringen, ſo grotardig,

ſo gewaltig is de Indruck op een. Rund um de Karf ſünd

Lifenkamers, un dar binnen liggen in iſern , fülwern un

marmorn Särg de olen Fürſten un Adeligen ut 't Land

un hebbt al ehr Strit vergeten ; un
een hett fick den

beſten Plaß utwählt baben bi 't Áltar ; denn dit Altar is

wit un fit beröhmt. Dat grote Altarbild is meiſt dat

Schönfte un Beſte, wat jichens mal makt is ; de ganze Ge

ſchichte vun Jeſus is hier to ſehn, allens in Holt ſneden

un ro kunſtvoll, dat man in að se Geſichter leſen kann, wat

binnen int Hart vörgeit. Ut wide Feern kamen Lüd, de vun

Kunft wat berftabt, um dit Meiſterwarf to fehn, un lat fid
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denn vun den Röſter verteln, wat ſtok mit dat Bild todragen

hett , un dat is dit :

De Koltſnider, de fick för alle Siden dör dit Altarbild

beröhmt maft hett, beet Hans Brüggemann, weer ut Huſum un

lev vör mehre hunnert Jahr. · De Münche int Borsholmer

Kloſter in Holſteen harrn bi em dat Bild beſtellt, un fo

arbei he denn mit fin Lüd fåben vulle Jahr an dat Bild.

As he endli fardt weer un ſtn Arbeit aflewer, da keemen

de Lüd vun alle Ranten , um dat Wark to rehn, denn ſo

wat Smudes weer op Eren noch nich weſen . Di de Rats

herrn vun Lübek keemen na Borsholm un weeren ſo vul

davun , dat ſe Hans Brüggemann in Huſum opföchen un

ebenſo 'n Bild bi em för vel Geld beſtellen dehn.Hans

Brüggemann neem den Opdrag an ; awers as de Münche

in Borsholm dat hören dehn, da woren ſe dull un beſproken

fick un fäen to enanner : dat wullen ſe nich liden, ſe wullen

alleen fon ſchönes Kunſtwark beſitten , as de Welt funften

nich harr, un wenn Hans Brüggemann nich aflaten wull

vun de Arbeit, ſo wullen ſe em wul dwingen. Se rees

pen nu den Meiſter to flc un frogen em , wat dat wahr

weer, dat he för de Lübeler Herren dat ſülwe Altarbild noch

mal ſniden ſchull. As Brüggemann ja få , da beſtürmen

fe em , he ſchull cat nich dohn, dat sörs he nich ohne ehr

Inwilligung, un fe wulen dat Wark alleen hebbn. Hans

Brüggemann harr ja ſin Verpflichtung gegen dat Kloſter

erfült, he harr nidi toſeggt, dat he keen anner Bild mehr

mafen wull, wenn he ehrs fardi harr ; fäben vulle Jahr hart

be daran arbeid, mehr kunnen ſe nich verlangen. He erklår

daher de Münche, dat he fin Word gegen de Lübeker Herren

nich wedder torügg nehmen wul . – De Münche leeten em

ruhi gahn , un maken en ganz fründli Geſich , as wenn fe

nir mehr gegen em harrn . Awers heemlich ftellen ſe em

na un wuſſen em wat antobringen un intogeben , wona he

en Ogenkrankheit kreeg , un in nich lange Did leepen em de

Dgen ganz un gar ut , ſo dat te arme ole Mann ton lohn

för ſin grotes Dark, dathe to Chr för Kunſt un Religion

to Weg brócht barr, in Blindheit un Glend fin äwrige Lebenss

tid hinſlepen muß .

Lewer dat Altar baben in ' n Bärn weer noch vör tein

Jahr en Degen to ſehn , de jümniers wedder ton Vörſchin
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feem, ſo vel of de Murlüd ganze Stüden ut de Beſettung

ruthauen un nies Kalf wedder inſetten dehn. De Degen

ſchall ſo dahen kamen ſin , dat en däniſche Soldat unner

gottesläſterliche Flöken mit ſin Degen Gott in Himmel bes

drau ; dar op en Mal is em de Degen vun unſichtbare Hand

ut de Fuft reten un baben anne Def flagen ton ewigen An

denken an ſin Sünn. As vör tein Jahr de ganze Kark

reſtaureert wor, is et de Murlüd endli gelungen , den Degen

wegtohaun ; warumdat Bild nich ton ewige Warnung dar

beſitten bliben ſchul, is wirklic , nich to begripen.

Int Altar is of en Niſch , dar liggen vele ole Safen

in , en Müß, de König Abel ( int 13te Jahrhunnert) dragen

hett, un de Red, womit Abel ſin Broder Erich, den König

vun Dänemark, hett verſupen laten. De fteit dar en Popp

in en witte Hemd ; dat Hemd mutt jeden Winachabend weſſelt

warden, funſt ( dhrit dat Kind. As de Köſter dat vor wüde

Jahren mal vergeet, hebbt de Lüd rund um de Rark al dat

Sdrien hören kunnt.

Vun König Abel, de oppen Möwenbarg, de Inſel merrn

in de Sli , wahnen deh, gaht böſe Geſchichen. Wills Gott,

vertel id neegft Jahr darvun.

An min Vaderland.

Bun Ch.

Min Vaderland ! wa büſt du ſchön,

Min Vaderland ! ſo god !

Stammt of din Nam vun Holt un Steen,

Büſt du of nich ſo grot,

So büſt du doch vun Gott bedacht

Un ſegent awerau,

Un Holſtenruhm un Holſtenmacht,

Dat is keen leeren Schal.

Un Holſtenleev is faſt un deep,

Da kann de Fründ op Vu'n,

Un Holſtentru, be kennt teen Knäp,

Kann jederman vertru'n .
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Un Holftentruß, den kennt wi all,

Wenn 't geit för 't gode Rech,

Un Holſtenmot dat is en Wall,

Den find de Fiend nich ſlech.

Herrgott in hogen Himmel du,

Lat Truß un Holſtenmot,

Lat Leev un ächte Holſtentru

Uns bit uns ſeli Dod.

Jan Krei.

Ut de Kröhnt vun 184 8 .

(Mit en Bild .)

Bun Friedrich Dörr.

„Kinners, bunt Jahr is ein gräſtges Jahr, aberſt auch

ein füftlidhes Jahr. Wißt ihr es al ? Wir fünd frei! Wir

künnen nu thun un laſſen was wir wüllt! das heißt : nich

ihr, ihr dumme Jungens, für euch is der Påſel gut. Aber

wir, wir freie Bürgers ins Land, wir fünd frei! Sie haben

den König ſein Regiment abgeſchafft! Das thäten fte in

Kiel , heut für acht Jage. In nu wiffen wir 't al. Das

kummt vun die Eiſenbahn , die vun Kiel na Altona fährt.

Ja, Kinners, wir fünd frei! un davor kann ich heut keine

Schule nich gewen . Das fünnt ihr euern Eltern nur ſagen

thun ! Heut is feine Schule nich ! Behaltet die erhebenden

Wörder, die ich euch geſagt habe , in eurem Kopf, daß ihr

weißnaſtge Schlingels auch frei ſein künnt, wenn ihr große

Bengeld geworden ſein werden thut! Un nu könnt ihr

laufen !"

Düffe ſchöne Red wor 1848 den eenundörtigſten März

bolen , un de ſe heel, weer Jan Kret, bördig ut Madenſted,

fit tein Jahr Scholmeiſter in Kattenbarg. Hebbt ji all vun

Kattenbarg hört ?

Un is mein Vaderland and klein,

In Kattenbarg loll 't ewig ſein !

So fingen de Kattenbargers un fűnd ſo ftolz op de tein

Hüs un föß Raten, de dat ganze Dörp utmakt, as de Důt

Ichen , wenn fe ſingt:

Mein Vaterland muß größer fein !
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Na ! de Kattenbargers barrn of wat för den Ord dahn.

& n Kark harrn ſe noch nich , awers en Schol ſtt 1838, un

eenſtimmi harrn ſe Jan Kreiwählt. Jan Krei weer de

Seel vunt Dörp ; he weer alle Abend in den Krog un ſnad

de Buerns wat vör , un Sünndags gung he jümmers na

Tönning, dat weer de neegſte Stadt , dar barr he en Reegs

häfer ton Fründ. De muß em denn dat allernie te verteln,

wat in Tönning un in de Welt paſſeertweer, un damit red

he wedder en Woch, denn wat em fen Fründ in twe Stunn

vertellt harr, dat ſmüd he opt befte ut mit allerlei Döntjes,

de he in Böker leſen harr, un funn ſo en ganſe Woch da

rop verteln. Bi den Reeshäfer, ſin Fründ, harr he ok, as

man dat nennt, abbeneert op dat Huſumer Wochenblatt, dat

alle Woch tweemal herutkeem, .folglicherweiſe“, as Ian Krei

ſin Buern klar maken deh , alle Lage das allerneufte brin

gen that. " De Keeshafer föff af un to ſon Rumpidhlump

ole Zeitungen vun en Gaftweert in Tönning , un dar föch

fick denn fan Krei all de Wochenblad herut un lees de to

Hus de Lüd int Dörp vör. Natürli fehlen vun fif Num

mern jümmers veer ; awers Jan Krei wuß dat de Buern

wul to verklaren. Das kummt“, ſå he, „ vun all das freie

Schreiben , was 098 Huſumer Wochenblatt thun thut.

Jümmers gegen die Regeerung; un die Regeerung lieft jums

mers das Blatt vun A bis 3, un find ſie denn was damank,

was ihr nich gefallen thut , denn fonferſtrt ſte das , oder

nimmt ſte al die Bläder weg, un denn friggt mein Freund,

der Keeshäfer, natürlicherweiſe die Nummern nich ; ne, denn

kriegen ' 8 die Reedhäfer in Kopenhagen , un dar hab ich

Peinen Freund mank, un will auch keinen haben nich ! "

Dat weer dütſch reggt , un denn ſagreegen de Buern :

„ Ja, dat is rech ! Vun de Dän wült ' wi feen Huſumer

Wochenbläd hebbn. Jan Krei is ganz en Reerl as wi em

wüllt. “ Un wenn ſe denn na Hus keemen, denn weern ſe

noch ganz vul vun ehrn Scholmeiſter: „ Ia, Fru , das ' n

Keerl! En betern Scholmeiſter harrn wi nich krigen funnt.

De weet wat to vertellen , un dütſch is he bit anne Knaken ! "

Un den annern Morgen muſſen denn de Burfruens en

fchöne Wuſt ut de Rof halen oder en Kees ut den Keller,

un den kreegen de Jungen; denn mit to Schol, mit en ſchön

Kumplement an den Scholmeiſter, un dar weer en Rees,
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de weer awers nich vun en Keeshåker in Kopenhagen , ne !

de weer vun en dütſche Buer in Kattenbarg. lin Jan Krei

neem . denn den Kees , tareer dat Gewicht, un all as da

Punnen weern , ſå be to de Jung : So iſt recht! Davor

friggſt du auch ſo und ſo viel Sage feine Prügel nich ! " --

Harr Jan Krei en Stüder fif föß Rees bi 'nanner , denn

bróch he de heemli na Lönning to fin Fründ , un verkoff fe

an em , fo dat ſe beid Vöddel harrn, Jan Krei , de Geld

kreeg, ohn wat daför to dohn, un de Reeshåker, wil he de

Kees förn halwen Pris freeg.

De bekannte franzöſche Proſchecktenmafer hett vuntjahr

mal vun fick utſeggt: ,,Gifft dat Lüd , de ehr Did nich ver

ftahn hebbt , if hör nich to de Lüd ! “ Datfölwe funn Jan

Krei vun fick reggn. He verſtunn ſin Tid un wuß Nußen

davun to treden . So lütt ſin Stell of egentlich weer , ſo

ftunn he fick doch ſo gut, as he ' t man verlangen kunn.

För fin Husholung barr he meift garnich to forgen. He

harr fo vel Land , dat he fick en Roh holen un nebenbi noch

fo bel Korn un Rantüffeln buen funn , as he nodig hart ;

allns wat he ſunft brufen deh, freeg he riklich ſchenkt vun de

Buern. För fünftige Utgabn reden de veerdig Daler hen,

de be an Gehalt harr; un fo funn he all de Sputteln int

Jahr in de Spar : un Leihfaß — oder 48 Fru Olſen dat

nöm, in de Neihfaß dregen un bruk of nich de veerhunnert

Daler, de fin Fru em mitbröcht harr, antogripen. Dat em

de Hölpsquellen dat heet , de Geſchenke vun de Buern

nich utgahn dehn, dat wuß he wull intorichen , denn he

harr ſe al in de Taſch un leid le as an en Band. Jeden

Abend weer he unner Te , un ſtn Fru mit dat eenzig lätt

Kind, wat he harr oder of nich harr, denn de Lüd int

Dörp , wo ſin Fru her weer , fän , dat hör em nich to

de leet he Abends jümmers alleen to Hus.

Den dörtigften März der Abends febl be awers in 'n

Krog ; - dat weer dat eerſte Mal in tein Jahren, de Buern

harrn ' t nich kleen frigen kunnt. Se meenden , he muß

wud frank weſen , un een vun ſe weer na ſin Hus gahn

un hart nafragt ; awers Fru Perſetterſch weer alleen to

Hus un få, dat ehr Mann na Tönning weer un
wat

be noch nümmers bahn harr bit åwer Kloden föß uts

bleben weer. De Buern weeren rein daſt; fe bleeben bit
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tein in 'n Krog , awers wer nich keem , weer Jan Krei.

Endli gungen ſe to Hus , awers fän unnerwegens to ebren

Nachwächter denn ſe harrn wirkli en Nachwächter: wenn

Jan Krei kamen ſchull, ſo ſchull he em fragen, wat da pafſeert

weer , un wenn 't wat Wichtigs weer , fo ſchul Jan Krei

man glike ton Krogweert gabu , un be, de Nachwächter,

ſchull man gau dat ganze Dörp tohoptuten . Awers de Nach

wächter weer gliferwis of Dagwächter, det Nachts för de

Buern ſülm , un det Dags för ehr Schap ; wokeen kunn 't

den armen Mann verdenken , dat he , ſobald de Buern in

ehr Pug leegen , fick op en Bank ſett to ſlapen, un Jan Krei,

de Klocken twe rein as verbiftert an em vörbileep un meiſt

awer ſin Been fullen weer, nich wis wor.

Jan Krei keem to Hug an, he ſtürm meiſt de Dör, ehr

ſin Fru em apenmaken kunn , un få op ehr Frag, wat da

paſſeert weer, nir wiser, as': dat is nir för ju Fruenslüd !

Denn leep he op na 'n Bädn, tar harrhe en of verroften

krummen Sawel ; mit de leep he in De Stuw herin, dat fin

Fru fic oppen Dod ehr un lud án to ſchrien fung. Denn

trock he den Sawel rut , leet em blenkern int Licht , wenn

he awerall blenkern kunn , fuchel Carmit hen un her un

mummel innen Bart, de he nich harr : Dein op eenen Slag.

Sin Fru wuß nich , wat em anfamen weer , ſe meen , be

weer berrückt un wul ehr un ehr lütt Seel vun Kind um

bringen. Se krop , ſo wit ſe kunn, unner de Bettdef, awers

ſlapen kunn fe nich, un as ehr Mann endlt ganz to Ruh

feem , wag ſe den Kopp wedder ut de Dek to. ftefen . Dar

feet he an den Diſch , de Brill op de Näs, un lees in de

nien Huſumer Bläd, de he mitbröcht harr. Vör em op den

Diſch leeg de Sawel; in de linke Hand ſtütt he den Kopp,

de rechte Harr he an den Sawelgriff, un alle Dgenblick zud

he mit den Arm. Darbi lees he ag dul un mummel bör

fick hen, awers verftahn kunn ſe nir, as dat he vun Krieg"

fnacen deh. Opt leßte Enn fullen ehr de Ogen to, awers

fe dröm ſon födyterlichen Kram , dat fe alle Ogenblic tohoch

un äwer Enn fohr, awers fümmers feet. Jan Krei noch to

leſen. Endli weer de Klock föß un Fru Kreiſch feem ut

de Feddern. Jan Rret feet noch jümmers in de Stohl un

harr noch fümmers de Hand an den Sawel, awers befülm

weer indrußelt un leeg mit de Nås vöråwer oppen Diſch,
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grad mank de Zeitungen . As fe liſen an den Diſch gung,

feeg ſe júft awer fin Näs dat Wort : Proclamation ! wider

funn ſe nich leſen. Se gung na de Kåf un bött Für an

un faf Kaffe; ad fe awers wedder na binnen keem , weer

ehr Mann opwaft un ſtunn vört Finſter, jümmers noch mit

den Sawel in de Hand. As he ehr feeg , gung he op ehr

los , ſeeg ehr eernft int Geſicht, trod ehr na 't Finſter un

få mit dumpe Stimm :

Sühft du das bludigrode Morgenrod ? "

„ Ia, Vadder, wat ſchal 't bedüden ? “

„Dat is mäglich , meine Katharina, daß das Ding ſich

ſo wenden thut, daß das Vaderland in Gefahr kummen un

daß das nödig thun thut, daß ich das Vaderland, das durch

das bisherige Regiment unglücklich worn is, daß ich 's ver

theidigen thun muß. Das aberft hoff ich, daß du das mit

Freuden anſtehſt, daß ich die Waffen nehmen thu, wenn

das nödig is , verſteht ſich. Verſtehſt du mich ? “

Ja , dat berftah mal een , te vun all ſon Kram , as

Krieg un Politik åwerall nir verſtahn deit. Un de leßte

Wennung weer ehr noch fo unklar , dat , wenn ſe 't of ſo

wit verftahu, nu doch recht nir verſtunn .

Min Johannes “ , få fin Fru, „ du büft frank! Du heft

ja bunnach garnich flapen ; gah to Bett! Du beſt ja fo lang

de Schol nich utſett hatt, lat hüt de Jungens mal lopen ;

de freut ſick, wenn ſe mal en Firdag hebbt."

„Ja, meine Katharina , allerdings fullen de Jurgens

vundag laufen , aberft nich weil id frank bün, tenn ich bün

garnich frank, fundern eerft recht geſund. Aberft laufen

ſullen ſie , weil ' heut ein hoher, heiliger, hebrer Feſtdag

is. Verftehſt du mich ? ".

Kathrin berfturn noch jümmers nir.

„ Ich gehe jeßt“, ſå Krei, „ in die Schul un laß die Kin

der laufen . Bindeffen frieg du mir meinen beſten Anzug,

Frau, ich hab wat Beſunners zu beſchicken . Ich muß bei

die Bauerng rund gehn un auch ins nächſte Durf, zum

Herrn Paftur. Verſtehſt du mich ? "

Kathrin wurr ut dat allens nich klof , awers ſe gung,

den beſten Rock ut den Schrank to halen un ſchüttel dabi

mit den Kopp, denn ſe meen ſeker, dat ehr Mann en Scrub

berloren harr.
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Aa Jan Krei wedder ut de Sool keem , gung ſe op

em to , lå em den Arm umme Nad un få : Wat is denn

eegentlich paſſeert ? "

„ Du weetft dat noch nich ? “ ſå Jan Krei Verwunnert,

un nu ſnack he plattdütſch , as he dat jûntmers to dobn

plegg, wenn he recht inne Fahrt feem ; dat Hodütſche weer

gar nich rech ſtn Saf, denn as he noch Snider weer, harr

be meie nich een hodütſches Wort (praken . „ Du weetft dat

noch nich ? Rrieg , Krieg , Krieg ! In Riel fünd ſe tohopens

treden yn hebbt en nie Regeerung inſett, un nu gifft 't

Krieg ! De Dänen ward ſtok dat nich gefallen laten , un denn

måt unſer Jungene mir. Din lütt Jung noch nich ! “ ſett

be hento, as ſin Fru em ångſtlich anſeeg, awers vellich id ,

id, din föte Jung !"

Un dabi ftralen em de Ogen.

„Ja , ik wil gliks to Dörp un to uns Pafter. Wi

wüllt en Landfturm biden, un if ftell mi an de Spiß. Rat

ſe man kamen , wi wült fe ! "

Un nu hau be mit ſin Sawel herummer un fuchel dör

de Luft, dat 't fus.

Sin Fru wurr angſt un bang un ſprung gau torügg.

Wift du di awers nich eerft balbeeren ? " ſå ſe. Du

loppft ja all acht Dag fo herümmer. Wat feggt de Bafter,

wenn du nich glatt int Geſicht büft ? “

„ Balbeeren ? " fchreeg be. ,,Womit ? Mit den Samel?

Hahaha ! If nehm nu keen Meft inne Hand , of nich dat

Balbeermeſt, büt uns Vaderland fri is . Meſten dat

iš Kinnerſpeltüg! Foi ! För ung Grote paßt en Sawel un

anners nir! Stell mi anne Spiß von tein Keerls as if bün,

un wi wüüt ſe 't lebren ! “

U

*

De tein Reerl8 weeren bald funnen , un wenn fe of

nich juft ſon Keerl& weeren as Jan Aret, fo weeren re wellich

noch en , beten beter. Den fülwigen Dag noch harr San

Krei ſin Buern op de Been bröcht; re wullen all mit un

ſöchen nu allens to hop , wat ſe to ehr Vertheidigung brufen

kunnen. Un dat weern Keerls, tein deftige Maſchbuern,

mit Knäv inne Rnafen , un Jan Krei dagegen ſon lütten

wanſchapen een , mit lange Saur, fleen vun Statur, mit



93

lange dünne Been , un en büchtigen Raffen op den Pudel.

Op de Näs harr he 'n Brill ; vel Hals harr he awers nich,

un de Kopp ſeet em meis gans verſteken , awers wenn 't

nodig weer , kunn he em utreden af en Ganner. Un dar

ſeet wat innen Kopp! Del dumm Tügs , awers of kloke

Ideen, as man ſe füft nich in jeden Kopp ſöken dörf. Dat

wuſſen de Buern of ganz gut, un darför harrn ſe em to

eebrn General wählt, ja , nich ſe alleen , ne! dat ganze Kaſpel,

dat op ſin un den Pafter fin Bedriev den Scheetprügel op

den Nac nehmen wul , harr em to den Debberſten vunt

Regiment maft.

Nu gung dat vun Dag to Dag vörwarts , an Schol

holen wurr nich mehr dacht, jeden Morgen, Klod um acht,

gung dat Creeren los, un Jan Krei, as Kummandör, ſchreeg

fick meis de lung ut de Boſt un de Tung ut den Hals.

Rechtſch um ! linkſch um ! dat gung em man ſo vunt Mul,

as wenn be inne Schol dat Vaderunſer beten deb , un wenn

een vun de Buern dat verkehrt maken deh , denn kunn he

ſchimpen as en preißſche Leutnant , un he harr doch man

eenmal wüde fehn , as he nämlich in Opdrag bunt Kaſpel

na Rensborg weer. He muß nämlich de Anzeig åwerbrin

gen, dat dat ganze Kaſpel, woto of Kattenbarg hören deb ,

fick rüft harr , un dat neegſtens of ganz Eiderſtedt mitgahn

wurr, un dat ſe, wenn 't nödig weer, dat mit de Dän ganz

alleen opnehmen würren, ſe brufen feen Soldaten , awers

Scheetprügels un Sawels, un wat ſunftens to en Soldaten

nödig weer, daran harrn ſe feen Aemerflot, un fe beedn de

Regeerung ganz unnerthänigſt, ſe bun dat Slag wat to

kamen to laten. Na, bi düſſe Gelegenheit harr Jan Krei

denn ok wull en preißſchen Leutnant fehn, vellich ok mit een

tein Wör ſprafen , un dat unner düſſe tein Wörder of een

paar „ Herrgottſacksſchwerenőter !" vörkamen fünd, mag wull

mäglich ſin, ja, Jan Krei vertell gar, dat he mit den König

yun Preißen in Rensborg to Middag eten harr, un dat de

em ſeggt harr, he foul de Stattenbarger & velmal & gröten , un

he harr all ſo bel Gudes vun fe hört, awers dat ſe of Hel

den weeren , dat harr he noch nich weten ; nu ſchulen fe

em rat of wiſen , denn wull he of fülm mal kamen un ſe

beſöfen .

Na , wat dat andem weer , weet ik nich , awers , as if
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un

ja ganz

al ſeggt beff, Herrgottſackeſchwerenot“ kenn he of,

broch dat af un to an , wenn 't paß , un wenn 't of nich

paſien deh.

Dat Greeren dur den ganzen Morgen, un Namiddags

fung 't wedder vun vüren an . Un Abends endlich , denn

Peeten ſe all in 'n Krog bi enanner , un harren de Dören

toſlaten un beraden fick mit enanner , un Jan Krei föhr

jümmers dat Word.

So feeten ſe denn of ins oppen Abend int Weertshus

un fnacen eben hen un her , wat dabi to maken weer, dat

de Regeerung noch jümmers keen Gewehren ſchicken deh ;

denn mit de Knüppels, womit ſe eerſt dat Ereeren lehrten,

kunnen ſe doch nich gegen den Fiend trecken. Jan Krei

fett fe in en lange Ned utenanner, ſe ſcullen em nod mal

op Kaſpelbkoſten na Rensborg fchicken , bellid -

gewiß ! wurr de König vun Preißen em wedder to Middag

bedn, un denn wull he fick gliks nich an den Rönig

ne ! an de Königin wennen, he weer ja en ganz maneerliche

Keerl (un dabired he den Kopp wit ut de Schullern herut

un feef äwer ſin Brill weg) , un wenn he man eerſt de

Königin op ſin Sit harr, na! denn u. f. w.

He weer noch juſt ant Reden , un wüce vun de Buern

reepen all dermank: „ Ia, he hett Recht! " un Jan Krei mark

all, he bruf jüſt noch dree Minuten lank, wat he al een

mal ſeggt harr, blots in anner Drrnung nodymal to feggen,

denn würr he ſe herumhebbn un he freeg denn nochmal

umfünft Rensborg to Tehn : da mit eenmal baller dat

an de Dôr nich ſchlecht, un een reep mit lute Stimm :

Apen maft!

Herrje ! ſprungen de Buern op un in de Ed , de am

witſten vun de Dör af weer. Un denn keeken ſe fick all an.

, Dat is feen ut uns Raſpel“ , ſå de een.

Ne“ , få de anner , mdat is uns hier noch nie nich

paffeert."

„ Herr Jeſes! wenn dat de Dånen weeren ! “

„ Dumm Tüg ! de wüllt fick wol böden , uns in de

Hann to lopen .“

„ Ja, denn is 't vellich de Düwel ! "

Jan Krei fat ſtick to eerft wedder. Kinners ", få be, „ wi

fünd hier ölin Mann, wat hebbt wi to riêfeeren? “
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Denn gung he op de Dôr to un reep : „ Werda ? Seid

ihr gut Fründ ? Wißt ihr 's Loſungsword ?"

„ Ad wat , dumm Lüg" , antwor dat vun buten, „ wat

weet ik vun ji ol Snackeri. Ji bün vun Tönning kamen

mit ju Scholmeiſter ſin Fründ, den Reeshäker , de kummt

glifs achterna. Wi hebbt ju wat Gräſtgs to vertellen . Makt

man apen ! "

Nu harren of de annern Helden inne Stuv de Karaaſch

wedder, un de Dör wurr apen makt.

„Je, dat büft du, Klas Knip ? “ ſå de een Bur , „ dat

harrft ja man glife ſeggen ſchuut."

Klas Knip feem in de Stuv un bald hernacer feein

of de Reeshäker. Dat dur nich lang , ſo feeten ſe alltohopen

um een Diſch , un hören mit trurige Geſichter to , wie de

Keeshäfer un Klas Knip vun de eerſte Slacht vertelten, de

bi Bau flan weer. As dat to gahn plegg , weer dat allens

in Tönning ganz anners vertelt woren, as dat wirkli weer,

de Dänen weeren nu al in Schleswig un morgen den Dag

kunnen ſe fefer all int Eiderſtedtſche ſtn ; de beiden Tðnnin

ger harren doch juſt åwer land mußt, un ſo harren ſe dodhen

gliks võrkamen wult in Rattenbarg, denn Kattenbarg weer

ehr Zion , vun Kattenbarg ut weer toeers dat grote Word

äwer Eiderſtedt gahn : Buern , nehmt den Scheetprügel op

de Nad ! Se hapen nu , dat de Kattenbargers den annern

Dag marſcheeren würren na Huſum un var en grote

Mur opſmiten vun Eer un Klei un darachter Eiderſtedt

beſchüßen .

Dat weer nu allens wul ganz ſmeichelhaft för de

Kattenbargers, awers ſo rechten Kriegsmot harren ſe dochen

eegentlich nich. Se harren wull en beten ereeren lehrt un

of wull mal lut ſobregen : Lat ſe man kamen ! awers nu le

würfli kamen dehn · dat weer dochen en ganz efliche Ge

ſchich, ſo vun Fru un Kinner un Hus un Hof un Veb un

Acer wegtogahn, al op gut Glück alleen to laten un denn

na Huſum to trecken un ftck dot na Hus ſchicken to laten.

Vellich weer de ganze Kattenbarger un natürli denn ok de

ganze denkwürdige eiderſtedtſche Landfturm ut enanner lopen,

wenn Jan Krei nich weſt weer. De awers feem nu ant

Disfereeren.

Rinners", få he, Buern, freie Bauern , die ihr ſeid,
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ji dört nich dat Vaderland nu in Stich laſſen. Nu is es

dahin kommen zu zeigen , daß wir 't ernſt gemeint haben,

as wir uns erhoben . Na, nu man rut ut uns Winkel vunt

Land ! Vorderwärts ! gen den Feind ! Nach Huſum , auf den

Wall! Seht mal, Kinners , eben ſeh ich , dat mir nu ge

rade dreizehn Mann an dem Siſche ſein . Falt, halt ! ſpringt

man nich auf , bleibt man befißen! Ja, ich weiß , ein vun

uns muß nu fterben. Aber , bei meine arme Seel! ich weiß

auch , wokein ! Das werd ich fein . Ich werde das Glück un

die Freude haben, vor das Vaderland in den Tod zu gehen,

un, weiß der himmliſche Vater! ich thu das gern ! Volan!

Er wird für unſere Frauens un Kinner ſorgen, Er wird ihnen

neue Eltern un auch nen neuen Schulmeiſter geben , wenn

auch nich wieder ſo gut un verdienftvoll , wolant , laßt uns

aufbrechen noch dieſe Nach !"

Dat weer en Ned , de deh ehr Wirken. Jan Krei feef

ſin Buern an , nu muß he plattdütſch wider reden , ſunſt

bleewen ſe all ſtumm un de Red keem nich in Swunk.

Dat weer awers vör allen nödig , dat ſe fick all ſülm in

de Wut herinner reden un boßen dehn .

„ Ja, Kinners , nu gaht man all to Hus , un ſeggt ju

Fruens un Kinner Adjüs un Lebewoll, vellich op Nümmer:

wedderſehn, un denn kamt to Klocken veer morgen fröh all

na min Schol. Inne Scholftuv känt ji fick verſammeln.

Ik gah hen na uns Pafter un ſegg em allens, he mutt-'t

denn widerdregen , dat morgen Abend de ganze eiderſtedtfte

Landſturm bi Huſum tohopen fummt. Ik bün um veer

wedder to Hus, un denn geit 't vörwarts na Huſum .“

„ Ia, awers" , jä een vun de Buern , Perſetter Krei,

wat ſchöllt wi denn awers mitnehmen ? Wi hebbt ja noch

jümmere teen Gewehren ."

„ Ja, dat ' 8 of wohr !“ ſchreegen de anner Buern, ,de

Regeerung deit wirkli ſlecht un undankbar an uns un han

nelt uneſtemeerlich .“

„Halt ! " ſchreeg Krei , „ keen bös Word äwer unſe Res

geerung. Kinners ! de hett nog to denken , dat ſe nich allens

op een Mal beſorgen kann . Uwers Rech hebbt ji; wi mät

Gewehren hebbn un Sawels , anners geit et nich. Fründ

Keeshäfer, nu giff du en Anſlag."

„ Nir liciter as dat “ , antwor de, „ wi hebbt in Tönning
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en ganz Arſenal vul , mehr as oujend Stüd , de ftaht dar

gewiß all fit mehr as hunnert Jahr."

Gut“, ſchreegen de Buern , denn halt wi uns de ! "

, Ia “ ,få de Keeshäfer , „ dar ſitt man en Knütt inne

Weg: wenn ji ſe man freegen ! Awers de Rummandant vun

Tönning hett de Slätel to dat Hus, un de gifft nir heruter,

wenn he .nich vun de Regeerung Opdrag hett.“'

„ Dat is wedder wahr!“ fän wückevun de Buern .

Wat !“ ſchreeg Jan Krei. „ Wat is denn ſon Kums

mandant, un wat ſünd wi. Not fennt keen Gebot ! Noch

mals de Regeerung to büren , dat is to lat ; un ſo warrn

wi uns fülm helpen mäten. Buern ! wi marſcheert yun

Nach na Tönning un föddern vun den Rummandanten de

Gewehren , un wil he ſe uns nich in Guden geben , denn

nehmen wi ſe uns mit Gewalt , denn ftürmen wi dat Ar

ſenal. Morgen ſchriw if denn en Breef na Rensborg an

de Regeerung , ik bün ja mit be ennzelten Herren bekannt,

un bürr ganz unnerthänigft för uns um Gnad ; de Not harr

uns to den Schritt drängt. Denn nimmt de Regeerung

uns dat nidh för ungot, caför ftah if ju . “

Se reden noch allerhand för enanner un tolek woren

ſe fick all eeni, de Scholmeiſter harr all wedder Rech, ſe müſſen

det Morgens fröh na Tönning un fick Gewehren halen.

Klock um veer weeren ſe denn of all in de Schol, Ian

Rrei weer of all car; he weer lopen as dul nat neegſte

Dörp to den Pafter , harr em allens vertellt, un de weer

denn of gliks togang ſin Dörp un dat ganze Kaſpel inne

Röhr to bringen .

As Jan Krei ſeeg, dat all de Buerns tohop weeren, heel

he nochmal en lange Red inne Schol vunt Katheder berunner.

Dar weer he ſo ganz an ſin Plaß, dat föhl he un dat föhlen

of de Buern. Þe vermahn ſe, eeni to bliben, op dat Kom

mando to hören, nir na ehren eegen Ropp to dohn un Got

un Blot darantoſetten .

„Un nu wolan ! " ſå he tolek, „ auf nach Tönning.“

Darmit marſcheer he ut de Schol' un de Buern achs

terna. Ganz verwunnert awers bleed he an de Husdör ftahn.

Buten bör funn en Peerd, opſadelt un mit Blöm un Bän

ner opſmüdt, as wenn 't ton Rinfriden gung ; un achter

Jan Krei ſchreegen de Buern : För unſen General Jan Krei!

Riatts ar 1950
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Jan Kret feef fick um un dat Geſich ftral vör Stolz

un Freud. „Kinners " , få he , vich verftehe euch ! Viele

Wörder des Danfe fünd nu nich angebracht un iß auch da

keine Zeit zu. Aber ich werd euch die Ehre nich vergeſſen.

Vorwärts ! “

Un darmit tre he ut de Dör. „ Adjus! Kathrina“ , ſå

he to ſin Fru, de mit dat Kind vör de Dör ſtunn, un küß ehr.

„Ich denke dein in weite Ferne,

Un Abends, wenn die gollen Sterne

Rings um dein Bette leuchten thun,

Denn ſteh ich fern auf meinem Poſſen ,

Un denk des Glüds, das ich genoſſen,

In deinem warmen Arm zu ruhn.

Nu aberſt, ' s muß geſchieden ſein ,

Leb wohl, leb wohl , du liebchen fein .“

,, Aufgeſeifen ! " un darmit krabbel be op dat Peerd

herop, dat en beten to hoch för em weer. Denn trock he

den Sawel rut, fudel bör de Luft un ſchreeg : „Nach Tön

ning ! Marſch ! "

„Hurrah! " fchreegen de Buern , un darmit gung de

Reis los.

Indeß nu de Kattenbarger Buern unner General Krei,

un de ganze eiderftedtſche Landfturm ſo wat to gliker Tid

na Tönning maſcheerten , keem bun Stensborg en Stafett

an den Kummandanten vun Tönning , he mugg de eiders

ftedtfte Buern mit Gewehren un Samele ut dat Arſenal

verſehen. De Naricht vun de verlorne Schlacht bi Bau barr

en heel ſlechten Indrud op de Regeerung makt; ſe ſeeg

wul in , wa wichtig dat för Land un Landesſak warden

kunn , wenn de Börger un Bur fick fülm vertheidigen deh ,

un ſo wull ſe vor allen de rife March , dat Eiderſtedtſobe,

in Seferheit bringen . To gliker Tid ſchuu de Rummandant

oppaſſen , harr fe em fchriwen laten, dat de Buern feen dumm

Süg maken dehn, un he fchull ok dat Oberkommando föhren.

De Kummandant feet jüft in ftu Slaprock bin Kaffe,

un åwerlegg fd dat bi ftc fülm , wadenni he de Gewehren

Verdeelen full, da Feem en Ordenanz in fin Stuy rinftört

un fdreeg : Herr Kummandant, de eiderſtedtſchen Buern fünd
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in de Strat un ftaht al vör dat Hus, wo wi de olen Oes

wehren opwahrt hebbt , un fe wült abſchlut de Dör apen

flaten hebbn, ſunften wüllt ſe dat Hus ſtürmen.

De Kummandant freu ſtok åwer den Mot un lach .

„ Giff mi min Uniform un min Degen ! “ få he.

Denn trock he ſtck gau an un gung de Strat hendal

na dat Hus mit de Gewehren . Dar ſtunnen de Ratten

bargers .

48 de den Summa panten wis woren , reepen ſe all :

dar kummt he ! un General Krei ree op em to , lå de fif

Finger anne Hot un ſä :

, Herr Kummandant! Wir fünd die Kattenbarger Lands

wehr , un wir fünd Willens, vorø Vaderland nach Huſum

zu gehen gegen die Dänen. Nu haben wir aber keine Ges

wehrs nich un auch keine Sabuls nich. Da kummen wir

nu zu ſte un wollten ſie fragen thun, ob ſie uns das Haus

da wollten aufſchließen thun oder nich . Sagen fte: nein !

ſo habe ich mit Reſpekt zu vermelden , daß wir das Haus

anners auch mit Gewalt werden apen machen .“

De hett Karaaſch! dach de Rummandant bi ſick un freu

ſtok banni, un wil he en luftigen Keerl weer, de geern mal en

Streich utöv, fo få he to ſtok ſülm : Töv mal, will doch mal

feben , wo wit ſe dat driwen doht. Un denn antwor he kort

un flich : He harr keen Befehl vun de Regeerung , un ſo

lang he de nich harr, dörs he ' nu un nümmers nich dat Ar

ſenal apen ſluten .

Jan Krei lå wedder de fif Finger an de Müß , maf

awers en ganz grimmiges Geſich, drei fin ol Peerd um un

ree ohnen Word to reggn to fin Bann torügg . Dat dur

ok man ſo lang, da keemen de Buern all in de Röhr un Jan

Krei vöran maſcheerten ſe op de Husdör to un maken An

ftalten de intoftöten.

Sop ! dach de kummandant , ji fünd brabe Keerlo , de

fünd all to brufen ; dat freut en ol Suldatenbart mal, wenn

be füht, cat Karaaſch in ftn Lannslűd ſitt. Dafür ſchölt

fe denn ok de Freud hebbn fick intobillen , ſe harren recht

wat dörchſett; ick fegg re nir vun min Befehl.

Darmit gung he op de Dör los un fchreeg:

„Im Namen der Regierung! Obgleich und ſintemal euer

mir eben in nicht ganz üblicher Form und Art vorgetragener

7 *
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und kundgethane Wunſch und Begehr nun und nimmer

mehr mit Gefeß und Recht ſich verträgt und übereinſtimmt,

ſo ſehe ich mich allerdings dennoch und troß alledem durch

eure Macht und Gewalt hiemittelft und derweilen genötigt

und gezwungen , nur der Drohung mich fügend, euch hiemit

Thor und Thür zu öffnen ."

Un darmit kreeg be en grote Slätel ut de Laſch , flot

de Dör apen un reep : „ Nun, ſo tretet ein und bewaffnet

euch ! "

„ Halt ! " ſchreeg Jan Krei , „ Kinners ! nich gegen die

Hegeerung , nein ! vor ihr un vor Landesbeften nehmen wir

hiemit Beſts run dies Haus. "

„ Sie wiffen doch ", få de Kummandant, welche Schuld

ſte auf ſid, laden ? "

„ Ich weiß das und thu auch die Folgen kennen !“ ants

wor Krei mit dumpe un verächtliche Stimm.

„ Dat ' würfli en Keerl “ , fa de Kummandant liſen

to de Ordennanz , de bi em ftunn . Top ! wi wüllt mal

ſehn! Wi friegt em doch noch ! "

As de Buern wedder ut dat Hus feemen , weeren ſe

meift in Jſen bit awern Kopp. De een harr twe Samels,

de annertwe Gewehren um, un Jan Rrei harr fick twe grote

Piftolen halt, de he knapp dregen kunn .

,,Rinners ", fä he nu. Iwe måt hier Schildwach ftahn ,

bit de annern Buern vun uns Staſpel kamen, dat de denn

of herin gahn un ſtd waffen känen . Wi annern gaht nu

uns uttoruhn un vun Namiddag geit et denn na Huſum.

Kinners! hüt is en Dag, den wi nümmers wedder bergeten

dörm. Wi hebbt de eerſte Slacht wunnen , wi Buern mit

Knüppels gegen Lüd vunt regelåre Linienmilitår. Kinners !

Siegers vun Tönning ! Vun Namiddag Klock um dree ſünd

ji wedder hier an den Plaß ! “

Rlock um dree awers wer nich kamen deh , dat

weeren de Siegers vun Tönning. " An ehr Stel keem

awers vun alle Ranten de Naricht, dat de meiſten vor

Freud awer ehren Sieg ſtok in de Weertshủs dat en beten

to gut harrn weſen laten , un dat fe nu int Bedd leegen un

utſlapen un vun nüe Heldendaten drömen dehn. Jan Krei

weer eerft ſprüttenraſendull, as he awers mit den Pafter,

de nu of kamen weer mit fammt all de Landwehrmänner
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ut dat Raſpel, fnackt harr, da reeg he in , vun Dag weer 't

doch all to lat na Huſum to maſcheeren. Darum bee he den

Pafter, em bi dat Dberkummando to helpen , de Wach af

tolöſen, na Drnung to fehn, he ſülm wul buten dat Dohr

gahn un de nüen Buern, de da noch anfamen dehn, entges

gennehmen un em na 'n Markplat toſchicken . Doglik ftell

he Wachen ut op alle Siden un Kanten vun de Stadt, un

he awerneem dat Naſebn, ob le of op ehren Poſten bleewen

un jeden , de dar ankamen deh, na Nam un Wahnord fra

gen dehn .

As Jan Krei vört Dohr riden deh , leepen em all de

Jungens bun Tönning achterna, un of grote Lüd feefen na

den poſſeerlichen lütten General un leepen ok en Stück mit,

awers fe harrn al Reſpekt, denn he ſees ſo dull ut, un ſin

Tubberigen Bart, de nu all en Fingerbreet lank meiſt ämert

ganze Geſich wuſſen weer, geev em banni vel Anſehn.

Allmähli wurr dat dunkel un de niſchirigen Lüd ber

Teepen fick un leeten Jan Krei, den ſe nu meiſt ganz, un gar

allens affehn harrn , wat an em weer , alleen wider ridn .

He harr na un na wull ineiſt an hunnert Buern drapen,

de na Tönning fick to de Landſturm ſtellen dehn , un ſe al

na 't Markt to fin Pafter ſchickt. Nu, dach he, kummt wull

feen mehr, nu will if nod mal um de Stadt herummerri

den un bi all de Wachen na de Ornung fehn undenn noch

grote Verſammlung holen . As he bi de eerſte Wach keem,

Teet de anne Eer, mit de Rügg gegen en Bom. Heida! wat

fohr Jan Krei mit den Keerl af! Vierunßmanßig Stunden

krumm liegen ! ſchreeg he, un denn neih he em mit den platten

Sawel een awer de Ribbn, dat dat klatſchen deh. Uns Bur

weer awers nich ful. He keek ſick eers mal um , ob em of

nüms fehn deh un denn åwer Jan Krei her un verneih em

ganz gehöri, dat he Au, un Weh! forigen deh . Muß

awer nir nafeggen ", få he to fin General, as he endli op

hör un meen, dat he nog harr.

„ Dat will ick di gedenken !" ſchreeg San Krei, uter ft

vör Wut, un denn krop he wedder opt Peerd un ree, zitternd

vör Dullheit na de anner Wachen to, un ſchimp un ſchan

deer. „ lin wenn ik wedder wem drapen dob , de nich op

fin Poffen paßt , un de mi nich glik mit Werda ! anroren

deit, ſo ſchau de Düwel darinſlan. Den Keerl sarachter
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awers , den wült wi uns wull tangen. Töv du man , ik

heff di wull fennt, wenn du of nich ut uns Kaſpel büft ;

ſunften harrſt du 't of nich wagt, di an din Scholmeiſter to

vergripen . Töv du man ! "

„ Werda ! “ fchreeg he op eenmal un heel ſin Peerd an.

Werda! noch en Mal! Giff Antword oder ik ſcheet ju åwern

Hupen ! " Un darmit trod be fin grote Piftol, de he lad harr,

ut den Sadel.

Mit en Mal barr he nämlt fo wat trampen un trappeln

hört rund um em berum ; wer dat weer , wuß he nic un

kunn he ok nich fehn, denn dat weer to düfter. Jan Kret

weer awers ganz uter fick oor Wut un Dullheit, un meen

nir anners, as dat de ganze eiderſtedtſche Landſturm ſtick ge

gen fin Leben verſmoren harr un en nu äwerfallen wul.

Uwers kunnen ' t nich of all de Dänen ſin ? Un wenn de 't

weeren un he den eerften Dån äwern Hupen ſcheeten Deh ?

He ſpann den Hahn.

De Keeris awers, de da bi em herumkrupen dehn, weeren

flok nog un harren fick al dukt, dat he ſe nid ) ſehen kunn ,

un kropen op alle Veer um em herummer. Wer weet, wat

fe wüllt! dach Jan Krei. Am Enne ſnidn ſe mit ehr

Sawels op Kummando op een Mal min Peerd de veer

Been af. Sov man ! if will ſe! Un - Werda ! " ſcreeg

he ton drůdden Mal.

Keen Antwoord.

Bauz ! fchut he fin Piftol in de Dunkelheit Herin, wo 't

em þörfeem , dat een vun de Reerl8 noch oprecht ftahn deh.

Ba! ( chreegen op eenmal all de Reerls , de da op de

Ger herumkrupen dehn ; denn keem de een, op den Jan Krei

ſchaten harr , op em to , reet den låtten Keerl vun Peerd,

fmeet em op de Eer, fat em anne Rehl un drück de faft to,

dat he meift ftiden fchull, un ſett dat Knee em op de Bot.

Jan Krei weer al meiſt dot. Dat ſus em um de Dhren,

he hör nir mehr as Bå bå! un denn wedder neeg vör ſin

Dhren en helle Pip. In fin Dodesangſt bed he en Vaders

unſer, un denn maf he de Dgen to un dach: nu is 't ut

mit bi . Sin Beſinnung verleet em .

As fan Krei wedder to fic feem , denn fe harrn em
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nir ant Leben dahn , de Keerle buten vört Dohr , ſeeg he

ganz berwunnert, dat 't fröh an Morgen weer. He leeg op

Stroh un vört Finfter weeren dide Iſenſtangen.

„ Nu, fla de Deuwel darin ! " ſchreeg he. „Wat '8 mi

dit ? fe hebbt mi wul inſparrt." Un damit ſprung he op

un wull ant Finſter lopen. Awers , herrje ! da mark he,

dat ſe dat eene Been mit en dicke Iſenked an de Mur buns

nen harrn.

„Wat 's mi dit denn doch man eegenlich, mugg tf denn

nu doch wul mal fragen “, ſå he to ſtok fülm .
Nu ſünd

dat ja wul dochen ridti de Dänen weſen , de mi äwerfullen

hebbn. Dat Racerwar ! Ja , töv man ! Ik wil jům ! Lövt

man jo nich, dat ik ju Med un Antword ftah .“

He lå fick wedder ruhi hen un ſtmeleer. De Sünn

feem jümmers höger rop un fchien in dat Lock, wo Krei ſeet.

Allmähli wurr dat of lebenni buten op de Strat.

„ Du, kif mal, da binnen ſitt de General vun de Scharp

ſchütten “, reep dat mit en Mal dar buten.

„Schapſchütten ! Dåsblas ! " antwor en anner, un dars

mit fung dat buten lud an to lachen .

In Jönning bün if noch ! " få Jan Krei to ſto fülm .

Dat is Plattdütſch, wat ſe dar ſnackt, dat ſünd min Landes

lüd dar buten. Nu fann ik aŭns klar frigen. Dat ſünd

de Dänen weſen güftern Abend , de bebbt uns ämerrumpelt

un hebbt mi, den General , dar buten gefangen nahmen.

Denn hebbt ſe mi mitnahmen un fünd in Tönning in

trocken un hebbt mi hier faſtſett. Och Gott ! wat is nu

ut min landſturm woren. Am Enn all dothaut , uns

Pafter of ! "

Mitdem gung de Dör apen. Ian Krei heel fick de

Dhren to , he wul nir hören vun dat , wat de Dånen em

ſeggn dehn.

De Mann, de dar in de Dör kamen deh, weer en groten

Keerl mit en langen dicken Bart. He gung glik op Jan Krei

to un få mit dumpe Stimm : „ Stah op ! "

Jan Krei heel fick noch jümmers de Ohren to un

hör nir.

„ Stah op ! " ſå de Sluter noch mal un flött. em dabi

mit den Fot.

m
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,, Jei fann nic tale danff !" *) brumm rei verdreetli

un drei fick um .

38 of garnich nödig ! " ſchreeg de Sluter , un darmit

reet he em de vann vun de Dhren.

Jan Krei feef em verwunnert an . „ Du büſt en Dútſche ?"

fä he to em, „ un du deenft nu de Dänen ? Foi ! Wat wült

ſe vun mi."

Se måt op de Sted mit mi gahn " , få de Sluter.

Se hebbt wat ſchönes makt. Na , maken ſe fick man op

den Dod bereit ! "

„ Wat ik dehn heff“ , antwor Krei faft, ,dat kann if

antwurn.

Wohlan, ich bün bereit ! Wat ſein muß, dat muß ſein !

Geh' Schließer, mich voran, ich gehe hinterdrein ,

Und wiſſe, daß ich bin von Herzen frei und rein ,

Drum geh ich, will es Gott, geern in den Tod hinein ."

Mit düffe ftolzen Wör ſtunn Krei op un gung mit den

Sluter, de em mit Koppſchütteln vunne Sit anſeeg un dach :

De Keerl is mul en Narr !

So gungen de beiden dör en langen Gank un denn

bleewen ſe vör en Dör ftahn.

„,Hier ſind wi an Drd un Sted ! " ſå de Sluter . „ Uu

nu maken ſe ſtok bereit ! "

Dat weer dat tweete Mal , dat he dat ſä. Jan Krei

wurr doch en beten ſunnerbar to Mod. Awers he fat ſtok

en Hart, ſett den Kopp faſt inne Nac, ſtreek de langen Haar

äwer de Ohren un mak denn fülm de Dör apen . Wa vers

febr. be fick awers un verwunner fick, as he feeg, dat he in

en grote Saal tredn weer, de ganz mit Swart utflan weer.

Dat feeg grulich ut. He gung awers toch noch drift wider

un wat ſeeg he? Achter innen Saal ſeet op , en hoge Tribün

de Rummandant vun Tönning , de he giftern ſo groff an

fohrt har un bi em op beide Siden in en lange Reeg

he wuß nich , ob he wafen deh oder drömen al de eerſten

un rifften Buern ut ſin Kaſpel.

Wat is mi dit ? “ ſå he. „Ik bün verrückt woren, oder

of hebbt fe mi förn Griſen ."

A

* ) Gegenlich richtig : Jeg kan tkke tale danſk ; däniſch, op dütſch : Je kann
Keen Däntich ſpreken .
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„ Dort bleiben ſte ſtehen, Verbrecher ! " reep de Kumman

dant em to .

Verbrecher ! " (creeg Jan Rret. „ Wokein is hier ein

Verbrecher. Ich nich ."

„ Wir werden ſehen . Wiffen ſie nody, was ſie geſtern

Abend verübt und gethan , fo erzählen ſte der Wahrheit

gemäß ! "

Un nu vertel Jan Krei ſin ganze Fahrt, un keek dabi

ſin Buern drieſt int Geſich, indeß de Kummandant fick alle

Dgenblic de Hann vört Geſich heel, as wenn be lachen deh.

As Jan Krei to Enn weer , neem de Kummandant

wedder dat Word :

,,Sie gefteben alſo , daß fte zunächſt einen Landwehr

mann geſchlagen ."

„ Ša, aberft er hatt ' s auch redlid verdient un noch viel

mehr noch . Un hinternad hat er mich das allens dubbelt

wieder gegeben ."

„ Gut ! Nun ſagen

Nein, nich gut ! Da muß ich gegen poteſtriren .“

,Schweigen ſte! Und hinternad, ritten ſie weiter , und

als ſte Leuten begegneten, haben ſie auf dieſe geſchoſſen ?."

,, Ja , nachdem ſie auf dreimaliges Werda! nich geants

wurt haben . “

Sie geſtehen alſo ein , daß fte in mörderiſcher Abs

ſicht meine Herren, ſte hören es alle ! :- den alten fried

lichen Schäfer unſerer Stadt , als er geſtern feine Schafe

heimtrieb, überfallen und auf ihn geſchoſſen haben. "

„ Der Schäfer ? " ſchreeg fan Krei.. , Herr mein Gott !

wokeen funn dat denn of weten ."

,, Sie, Verbrecher ! "

> If meen awers , dat weern de Dånen , oder of min

Landwehrregiment, dat Revolutichon gegen mi mafen deh. "

„ Da ſeben ſte, meine Serren ! “ ſå de Kummandant to

de Buern, welche leere Ausflüchte er verſucht, um die ver

brecheriſche Abſicht von ſich fern zu halten. Er verſchmäht

es fogar nicht, auf fte den Verdacht einer Empörung zu

wälzen. Der Verbrecher werde abgeführt! “

Jan Krei muß nu mit den Sluter in en anner Stuv

gahn un dar meiſt en ganze halme Stunn töbn, denn wurr

be wedder herinner ropen, un em ſin Urdeel verleſen .
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„ Nach den alten noch immer zu Recht beftehenden

Kriegsgeſeßen, denen ſie in ihrer jeßigen Stellung als big

heriger General unterworfen ſind " , få de kummandant mit

lude Stimm , „wird hiemittelſt über ſie der Tod durch eine

Kugel verhängt. Bereiten fte ſich vor ! Kein Wort mehr !

Vor dem Kriegegericht wird nicht lange prozefſtrt. Morgen

früh vor Sonnenaufgang geht die Grecution vor ſich. Alſo:

bereiten ſte ſich vor! Wenn ſte es wünſchen , werden ihre

Frau und ihr Kind heute zu ihnen gelaſſen, und gleichfalls

ein Anwalt und ein Prediger in ihren Kerfer geſchidt wers

den, por denen ſte ihr Teftament machen können . Schließer!

führt den Gefangenen ab ! "

„Wat is mi dit ? “ dach de arme lütte General. „If

ton Dod verurdeelt, ohne mivertheidigen to dörm, un vers

urdeelt vun min Buern , de jümmers To vel vun mi holen

hebbt ? Dat kann ik nich klof friegen , dar marr ik verrückt

bi. Jan Krei weer nich en Stand weſen en Word herut

tobringen, wenn he 't of dörft harr, To verbiftert weer 't em

in 'n Kopp , un he gung as en Lamm , dat to Slachbank

föhrt ward , achter den Sluter her un wedder in ſin Stuv

torügg un leet ſid ruhi wedder de Ked' anleggen. Denn lå

he fick achter åwer int Stroh un dach awer fin linglück na.

Unnerdeſſen weer de Verſammlung in den Saal uten

anner gahn. Darbinnen harr keen Gen vun de Buern dat

wagt, en Word to ſnacken ; ſe harrn all en Angſt vört Krieges

gericht, as wenn ſe ſülm all darvör ſtahn dehn. Se weeren

darum ruhi ut enanner gahn, awersbuten vör de Dör fäen

Te liſen to enanner: „Wi gaht nu all na 't Weertshus, no

wi güſtern Abend all tohopen weeren. Dat geit to wit!

Uns Scholmeiſter ſchall un fann un dörß nich ſtarben ! “

Un daruit gungen fe , de een de , de annern en anner

Strat, dat de Kummandant da jo nich marken deh , wat ſe

vörharrn. De awers wuß all lang Beſcheed un flunn ant

Finſter un feeg ſe na , un dabi lach he ut vullen Hals un

heel ſtok den Buf un få to fick fülm :

Na, nu is 't wit nog kamen ! Nu heff if mi racht!

Süh, dar geit ja uns General ſtn Pafter. Den mutt if

[prefen ; de mutt nu to em un em võrſtellen , dat he ganz

unnerthänig bi mi infamen muß , un denn ſchenk ik em

Dat Leben . Du fütt Racer ! mt ſo inne Möt to famen
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gůſtern Morgen. Dat heft du Savun. Nimm di vör mi

in Ach ! "

Iin darmit neem he ftn Hot un leep to de Dór heruter

un de Strat dal, wo de Paſter gahn weer.

Arme Köſter Krei ! Alſo ſo hebbt ſe mit di ſpelt ? Awers

wer toleß lacht, lacht am beſten!

-

Jan Krei feet nu wedder in ſin lock. He barr de

Dgen ſtier op de Dehl flan un grüwel un ſnack bi fto fülm .

,, Alſo hüt is min leßte Dag ? Gåſtern noch General

vun de eiderſtedtſche Landſturm un morgen - cot ? Wo

is mi dit ? Is dat mäglich ? Is dat keen Drom ? Un vun

min eegen Buern verurdeelt ? Ne ! dat i8 nich to begri

pen. Dar ſitt wat achter if irr mi nich. De Kums

mandant ia, de Rummandant! Güftern Morgen heff ick

em ſo groff behannelt, as if verlang, dat he dat Hus apen

fluten ſchul. De is ſchuld un feen anner. De will mi

nu umt Leben bringen . Awers dörø he dat?'

Jan Krei ftarr wedder en Tid lank vör fick hen.

Dar klopp dat an de Dör ; Krei reep : „ Herein !"

Denn wurr dat Slott apen dreit, un de Pafter ut Krei

fin Kaſpel keem herinner. He få fründlich gun Dag, gung

op Jan Kreilos, ſchüttel em de Hand un ſett fick bi

em dal.

„Wie geht es, lieber Freund ? "

Wie 8 mir gehen thut ? Herr Pafter !" få Jan Krei

mit Bitterfeit inne Stimm. „ Wie fann '8 einen gehen ,

wenn ihm 's Meſt an der Kehle fißt. Ich zähl die Schläge

vun der Kloc ins Nebenzimmer, un dent mir bei jeden

Schlag eine Wuds verſtrichen , geſegt, daß ich alt wurden

wär. Ja, Herr Pafter , ' s is wahr: das kann raſch gehen .

Heute rot un morgen dot."

Geben ſte noch nicht alle Hoffnung auf, lieber Freund !

Ich komme juft , um ihnen zu ſagen , daß noch nicht alles

berloren. Es iſt noch Rettung möglich, wenn ſte fich ent

ſchließen , ihr Unredyt von geſtern Morgen zu geſtehen , eine

Supplik an das Kriegegericht einzureichen und vor demſelben

Abbitte zu thun wegen ihres anmaßenden Betragens bon

geftern .“
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,,Daß thu ich nie un nůmmermehr“ , reep Jan Krei , „ ich

bün mich fein Böſes bewußt, ich habe gethan, was ich vor

meine Pflicht un Schultigkeit hielt. Sagen ſie das dem

Kummandant , ich wult lieber ſterben als 'nen Kniefall vor

ihn thun. Uebrigens , Herr Paſtur, hab ich die Lodesahn

dung ſchon lang bei mich herumgetragen; das hat mir immer

bange gemacht, denn ich meint ſchon , daß ich elend auf

Krankenbett frepiren fullt , un das iſt keine 311 ſchmucke

Idee ; aberſt nu feh ich die Sach mit ganz andere Augen

an . Den Tod durch ' ne Kugel , un wenn man weiß , daß

man das Beſte gewult, vors Vaderland , ſehen ſte , daß

ich das nich ſo dull finden kann . Nein, nein ! ich bleibe

hier fubig beſigen bis morgen früh , ich laß den Herrn

Kummandant vielmals grüßen , ſagen ſie ihm , un er ſult

thun, was fein Pflicht is ."

De Paſter weer ganz verwunnert un erſtaunt awer Krei

fin. Mot. Dat harr he em doch eegenlich nich totrut, un

wenn he dat rech bedenken deh , ſo weer em cat ſunften

jümmers ſo vörkamen, as wenn Ian Krei dat ganz verdeuwelt

int Mul harr, awer vel wider achter un deeper nich ; int

Hart , harr he meent , gewiß nich . Nu ſeeg he awers ſin

Perſetter vun en ganz anner Sit; nu ſeet den dat Meft doch

würflid; anne Rehl, un dochen faſt un ſtolt! De Pafter gung

op Krei los, fat em de Hann, drüd ſe faſt un ſä:

Min beſte Fründ ! ſä he, ſo is ' t recht! ſe hebbt en ruhig

un recht Geweten . Sterben ſie nur auch im rechten Glaus

ben ! Ne , Krei, ftarwen ſchült fe nidy, if will wedder ben

ton Kummandant, he ſchall ſe of fu fri laten , ſunſt mutt ik

klagbor warden bi de Regeerung. Mein lieber Krei , auf

Wiederfehn in einer Stunde !"

Un barmit gung he wedder ut de Dór, rein verbiftert

bör Verwunnerung, awers of vör Mitleid mit den armen

Mann.

As he awers man eben ut de Dör weer , lä Krei de

Finger an de Nås, ſteek den Rupp ut de Schullern tohöcht,

feef plietſch awer de Bril weg un få : ,, So, Herr Kummans

dant, nu wil ik wuu mit ſe fardi warden . Heff if ' t mi

doch al dacht, dat ſe ehr Spaß mit mi driwenwullen. De

wa klok ſe fünd ! Da hebbt re ſick an uns Preſter maft ; dat

is een vun de Swartröck, de man allens wis maken kann,
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wenn man man blots en gottesfürchtig un heilig Geſicht

maft. De bett den Kummandant denn of allens lövt , dat

verſteit ſick, un hett fick as Bad bruken laten, um mi herum

to krigen, dat ik min Ehr verſpel. Na, töben ſe man, min

Herr Kummandant ! wer toleß lacht, lacht am beſten. Vört

eerfte wöllt wi noch nir sohn. Dat is ja mäglich , dat ik

mi irr, awers je mehr ik nadenk , deſto mehr ward mi cat

dütlich, dat cat en grauſamen Spaß is , de he mit mi trifft.

Awers töv ! Auge um Auge, Täht um Tähn ! Wat heff ik

denn dahn ? lin ahn mi fick vertheidigen to laten , lißt he

mi dat Ürdeel vör un ik ſchall ſtarben. In as if ſprok,

wat mak he en Geſich ! Denn, as wenn he mi opfreten wul

un denu wedder , ja , richtig! denn heel he de Hann vört

Geſich un dat keem mi vör, as wenn he ladien wul . Na,

töv ! Dar kloppt dat all wedder. Herein ! Dat ſünd

min Buern , funft min Frünn , un nu de , de mi ton Dod

verurdeelt hebbt . Dat kann ik ſe ni wedder vergeten . “

As de Buern herinfeemen , drei Rrei fick na achtern

herum , as wull he nir mehr mit ſe to dohn hebbn . De

Buern bleeben verlegen ftahn un kraßen fick actiter de Ohren

un fetgen enanner an , un feen een vun ſe wag dat , ehrn

olen Perſetter antoreden. Se föhlen alltohop wul , dat ſe

vel an em berſchuldt harren , as ſe fick harrn vun den

Rummandant verſchüchtern laten un ut luter Angſt för fick

fülm mit för Krei fin Dod ſtimmt harrn . Nös wag dat

doch een bun re neeger rantogahn un em liſen to ropen.

„ Uns Perſetter !“ få he.

Wer ſünd ji ? " antwor Jan Krei ahn fick umtofiken.

„Wer fünd ji ? un wat wölt ji yun mi ? "

,, Rennft uns denn nich mehr , Krei ? Din Buern un

Frünn vun Rattenbarg."

„ Ne“, ſå Jan Krei, „ de ſünd ji nich !" un darbi drei

he ſtok um un feeg fe ſcharp an. „Ne, nu fenn if ju ! Ji

fund ja min Richters weft; ji hebbt mi ja ton Dod verur

deelt. So ? un nu famt ji wull un wöllt fick noch mal

freien åwer dat grote Heldenſtůd, dat ji wedder to ju Fruens

un Kinner torügg gaben känt un vertellen :Wie hebbt we

nigſtens een umt Leben bröcht. Recht'ro! Awers'ik bed ji

nu, mi alleen to laten un mi ton minſten de paar Stunni

Ruh to laten , de ik noch to leben- heff.“
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„ Ian Krei ! " få een vun de Buern , de fo wat de

Debberſte int Dörp weer, ja, du heft recht, wenn du ſo to

uns redit. Wi hebbt grote Sünn an di dahn , un famen

nu um di to bedn , dat du uns nich mehr bis weſen wift.

Süh mal , du ſchaft of garnich ſtarben ! Wi kamt vun den

Kummandant, di dat to feggn . He wull di dat Leben ſchen

fen, du kunnſt mit uns gahn in wedder na Hus, denn mit

de eiderſtedtſme Landſturm weer dat in düſſe Dagen ut, denn

ſe freegen Militär her na Tönning. Un du ſchuft man glik

mit uns gahn, be wull ok allns vergeten .“

„ Dat hett he ſeggt? “ ſå Jan Krei un lach vör ſick,

denn he mark , nu eerſt recht, dat he richtig raden harr.

„ Na, wodenni få he dat denn to ju ? “

,, 3a, Perſetter", fa de Buer wedder, „ dat feeg meiſt ſo

ut , as wenn he an din Stell weer , un as wenn he ſülm

de Kugel all innen Boſſen ſitten harr.“

„ Vörn Viddelſtunn weern wi bi em vör in de Stuv ,

we he noch vergnögt ant Finſter ſtunn un lach , un as wi

to ein feemen un em ganz unnerthänigſt beeden , he ſabul

doch dat Urdeel torügg nehmen un di nich dotſdheeten laten,

dar fohr he uns groff an un fä , wat eenmal utmaft.weer,

daran kunn nir mehr ännert wardn , un wi harrn ja ſülm

dat Urdeel makt. Na , da harr he recht un wi ſtunn ganz

verdußt dor. Da keem uns Paſter herinner un ſnack liſen

mit em , un wi hörten , dat he vun di kamen deh.

eenınal wor he ganz blaß utſehn as en nüchtern Stůd Veh

un denn keem he op uns to un fä, wi fchulln man ruhig

weſen , dat weer man eben ſin Spaß weſt, dat he uns ro

hart anfamen weer ; he wull di geern dat Leben ſchenken, un

wi ſülm fchuŲn de Freid hebbn , di dat toeers to reggn, un

wi ſchuln di of geern miteens mitnehmen ."

,,Dat hett he feggt? " ſå Jan Krei. „ Na, Kinners , it

will ji auns , wat ji mi to leed bahn hebbt , vergeben un

vergeten. Awers mit ju gahn, dat fann ik nich ; dat 's ge

gen min Ehr. Un äwerhaupt, warum ſchal 'k denn nicht

för dat Vaderland ſtarwen ?"

„ Ne, uns Perſetter" , antwor wedder de Buer , de dat

Wort föhren deh , ne, wi ſünd fchuld an dat Malöhr. Wi

freegen all de Angft, as de Rummandant bi uns anfamen

deh un uns vertell, eben weer de ol Scheper bi em weſt

Un OP
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un harr di verklagt; du harrft op em fchaten, un denn harr

he di fat fregn un di dalſmeten un ſo lang fleut, bit da

Lüd famen weeren , de di rein as dot hier opt Ratshus

brocht harrn . Dat kunn nich angahı , ſå de Kuimandant,

dat du ruhige Lüd ſo äwerfallen dehft, du mußt vör en

Kriegsgericht ſtellt wardn un wi fchuln fülm mit em äwer

di to Gericht ſitten, un denn ſchuln wi man jo nich glöwen,

dat dat mit Mild un Onad afgaben kunn. Wenn een vun

uns vun Gnad ſnacen deb , denn funn he riskeeren, dat ' t

em ſülm den Hals koſſen deh . Sühſt du , uns Perſetter,

ſo harr de Keerl uns verſchüchtert un uns bang makt, un

ſo hebbt wi denn ok dat Urdeel äwer di ſpraken. Awers

nu, eben naher hebbt wi au Reu fühlt un wi ſünd hengahn

un hebbt den Kummandant för di bedn . Na, fühſt $ li , wi

hebbt dat dörſett , un nu ſünd wi hier , um di afrohalen.

Na, ſo kumm mit uns !"

,, Ia, ja “ , reepen de annern Buern , „ kumm man glik

mit uns ! "

„ So?" ſå Krei, „ is dat ju Eernft ? Hebbt ji denn

alns vergeten ? Ok wat den legten Abend in Kattenbarg in 'n

Krog paſſeeren deh ? "

„ Wat meent he ? “ ſän de Buern liſen to enanner.

„ Wi weet vun nir.“

,,Hebbt ji denn all vergeten ?“ ſett Krei hento, un dabi

lady be verächtlich. „ Weet ji denn nich, dat if för ju ſtarwen

doh ? As min Fründ , de Keeshåker, un Klas Knip bi uns

weern un mit uns an Diſch ſeeten, wovel weern wi do to

hop an een Diſch ? Dörtein ! Ja , fobrt man in de

Höch in ju Angſt! Heff 'f denn da nich glik to ju ſeggt, ik

wuß wull, een vun uns muß ſtarwen, un de een, dat weer

it ? Nu füh mal een ! Nu kamt ji un wöllt dat nich liden,

dat 't ſtarwen doh . Wokeen vun ju will denn för mi in=

tredn ? Du -- oder du ! Ne, keen een ! Un een mutt ja soch

ftarwen , denn wi hebbt to dörtein an een Diſch feeten ! Na,

nu is 't ja wul nog , nu gaht man los un ſeggt ju Kums

mandant , wat ik ju all mal ſeggt heff: dat ik vun em mi

dat Leben nid ſchenken laten wull, he ſchull mi man doto

fcheeten , wenn it ' t doch eenmal ſo verdeent harr ."

Dat weer wedder mal fon Red , de ehr Wirken deh.

De Buern weern all ſo åwerglömích as ole Kaffewiwer, un
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meenen in Wohrheit, dat, wenn Krei ant Leben bleem, een

pun le caran glöwen muß. Eers mak de een un de anner

wull noch en Inmennung , denn keeken ſe ſtok wedder an

mit bedenkliche Geſichter un nos fän ſe to Jan Krei, wenn

he denn abſchlut nich leben wull , denn kunnen ſe em dat

of nich verdenken, denn wenn fe 't rech bedachen, denn weer 't

ok eegenlich ſin Ehr toneeg!, vun den Rummandant Gnad

antonehmen ; un darmit fleeten ſe fick een bi een ut de Dör.

Ian Krei ſeeg ſe mit en verächtliche Blick na un få

halwlud : „ Dat ſünd alſo min Frünn ? Dat fünd Lüd , de

ehr Vaterland vertheidigen wült ? Gott gnad tat Vaterland,

wenn 't keen betern harr as de . "

As de Buern wedder to den Kummancant feemen , frog

de glit: ,,Na, wat få he ? "

„ Ia, wat få he wul ! Wifchulin ſe man velmal gröten

un he dank ok velmalß , un he wul doch leewer aung bin

Dlen laten un morgen fröh ſtarwen .“

„ So ſchall doch de Deuwel darin flan !" reep de

Kummandant in Heidenangft. „ Dat begrip , wer da kann,

ik nich .“

Un darmit leep he op un sal in de Stuð un hau fick

vör den Kopp un frag fick achter te Dhren un tier fick as

harr he en Schruw verloren.

Op eenmal wurr de Dör apen reten un Jan Krei ſin

Fru mit ehr lütt Kind oppen Arm ſtört in de Stuv rin.

Se feeg ut as en Lik , un de hellen Trahn leepen ehr de

Baden hendal. De Kummandant keef ehr ſtier an un wuß

nich, wat dat to bedüden harr.

Se awers Teep grad op em to , (meet fick in de Knee

un ſchreeg, dat klung ton Erbarmen :

,,38 dat wohr, dat min Mann ftarwen ſchau ? Ja ,

is 't wohr? D , hebbn ſe doch Gnad un Erbarmen mit mi

un min lütt Seel vun Kind ! Laten ſe em leben , laten ſe

em leben !“

„,leeme Fru !" få de Kummantant, „ſtahn ſe op . He

fchall nich ftarwen, he will ja ftarwen . 3t fann nich daför,

ik waſch min Hann in Unſchuld. Wat kann ik daför ? He

wil ja nich anners ! Ha ! ja ſo is 't recht! Wenn noch

wat helpen deit , denn helpt dat ! Ja , leewe Fru Kreiſch ,

gahn re mit ehr Kind to em un bedn ſe em vun Himmel

-
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to Ger, he ſchull doch man nid, länger bliben , he fchull fin

Leben annehmen. Bedenken fe, allens hangt vun . ſe af.

Känt fe em vartobringen, dat he leben will, denn levt he !“

De Fru Perſetterfcu dank vun Harten un lach meiſt

wedder , denn ſe funn ja nich denken , dat ehr Mann ſin

Leben würklich nich rett hebbn wull.

„Wenn ' t nir anners is ", reep ſe vérgnögt, ,,denn is 't

gut, denn is allens gut!"

In Darmit leep fe to Dör verut.

De Kumandant in de Buern ſurten en Vidrelſtunn

un noch en Viddelſtunn , Fru Kreiſch bleey lang weg. De

Kummandant meer in Angſt, as wenn he op Für ſitten deh.

Endlich keem Fru Kreiſch werder, awers

Wat Krei ehr ſeggt hett un vertellt, ik weet 't nich,

awers gewiß harr he ehr de Wahrheit ſeggt, ganz as em's

umt Hart weer , cat be faſt glöwen deh , dat weer allens

en grauſamen Spaß ; je ſchull man nid bang wefen för

ſin Leben, he würr nich ſtarwen , awers argern un in

Angſt jagen wull he den verdeutwelten Keerl vun Kum

mandant, un wat he denn funſten nod allens ehr ſeggt

hebbn mugg.

As Fru Kreiſd, in de Dör rin keem , maf ſe en ganz

ruhig un eernſthafrig Geſid , ſeeg ſtolt sen kummandant

an un ſä mit rubige , kole Stimu :

,, Herr Kummandant, cat is to ſat , min Mann fann

ehr Gnad nich annehmen, he must ſtarwen . Nu ſeh ik dat

ganz vernünfrig in ; ſo is dat recit! Vun ſe en Gnad an

tonehmen ne ! de Schann würr he un würr if ok nüm

mer dregen känen. Hart is ſin Dod för mi un min Kind ,

Gott in Himmel weet dat , awers wat en bolſteenſch Wif

all dregen kann , dat weeten ſe nid ), awers ik weet dat.

Ik denk an Fru Poggwiſch) !* ) It will warden as fe ! Alſo ,

Herr Kummandant, laten ſe dat gut weſen. Min Mann

9

*) As de Holſteener 1404 vun de Ditmarſchers in de Slach in de Hamm

ilan weern, fullen of acht Sähns vun de Fru vun Poggwiſch , de mit ehren

Mann in de slach troden weernt. As en Bad ehr de Naricht bröch un ſä,

awers ehr Mann weer ant Leben, da reep ſe vull Wot : Wenn de Hertog dot

is un all uns Verwandten un Kinner, un he alleen an Leben , denn weer he

keen Mannunſchall nich mehr min Gemahl heeten un he ſhall nich wedder

an min Sit ſlapen. Da ſä se Bad : He levt noch , awers he is ſchwor vers

wundt. Da full ſe on ehr Knee un dank Gott, dat he ehr fon bravin Mann

geben , un jung hen un ſorg för em as en true Fru . '

Platid. Sal . 1860 . 8
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ftarwt un it fegen em , dat Ehr un Vaderland em höger

ſteit as ſin Leben .“

Un mit düſſe Wör drei Fru Kreiſch fick um un gung

ahn en Word wider to reden to de Dör rut.

De Kummandant weer rein as bebert , em ftunnen de

Hor meift to Barg . Dat weer em noch nich vörfamen , ſo

wat harr he noch nich belemt , nich leſen , nich hört , nich

drömt. Weer dat mäglich ? Son Nätknader vun Keerl un

doch fon Held ? Un wat förn Rednergav un Mulwark muß

he an ſtok hebbn , dat he Frünnen un Fru un Kind un de

ganze Welt to Helden maken un ſe den Dod verachen lehren

kunn. De Kummandant weer rein uter fick vör luter Angſt.

Dat harr he vun Jan Krei nich dacht, dat de ſo ſtarrköppig

weſen würr un fo rubig un meiſt luſtig in den Dod gahn.

He harr Jan Krei förn Narren hebbn wult , un nu wurr

be fülm narrt, un ſo gräſt narrt, dat et em ſin Amt un Brot,

ja ſin Leben, wenigſtens fin Friheit foſſen funn . Denn dots

ſcheeten kunn he ja Jan Krei op keenen Fall , he muß em

los laten, un wenn Krei denn nu an de Regeerung gung

mit en Klag , ſo weer ' t mit em verbi. De Kummandant

weer rein as vertwifelt, he verflöf all den Spaß, den he all

in fin Leben makt harr, he verflök ſtd meiſt fülm .

,,Alſo he will würtlich nich um Gnad beden ? " få be

to de Buern.

„Ne, he will ſtarben “, ſå een .

„Un dar hett he of ganz recht“ , ſå de anner. „Id

deh 't of. "

Hol he ' t Mul ! " få de Kummandant. Na 't Necht

mutt he of ſtarben, awers , Gott in Himmel, man hett doch

of en Hart in ſin Lif. Ik heff min Levdag noch keen dat

Leben nahmen dat heet, de dörtein nich rekent, de ik in

de Slach bi Leipzig dotſchaten heff awers fo is ' t wat

ganz anners ! Dar ftunn mi de Fiend gegenäwer : he mit dat

Gewehr , ik mit ' t Gewehr. Een vun uns muß daran glowen ,

he oder ik. Dat weer wat anners ! Dar mak ik mi keen Ges

weten nich ut. Ik ſchot toeers , un de Franzus beet int Gras."

„ Dörtein Mal na 'nanner ? " frog een vun de Buern

un lach heemlich.

,,Dörtein Mal na 'nanner , ja ! dat heet , jümmers en

anner. "
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„ Ja, ſo to verftahn ! Weeten ſe wat, Herr Kummandant,

denn geben ſe uns General Krei en Piſtol un een nehmen

ſe, un denn buten opt Markt wer toeerſt falt, de is dot.

Krei is en ganz debpraten Reerl ſe mägen ' t lören oder

nich ; dat kummt blots op en Verſök an ."

„ Hol he 't Mul!" ſchreeg de Rummandant. „ Ji wült

mi wull al förn Buern hebbn . Blivt al mal hier, it will

fülm mal rin un ſnaden mit ju General. Son dappern

Reerl , de corf nich unnergahn , un fchull if of min Stell

dabi verleeren . Grad wil he wil, nu ſchall he eerſt recht

nich ftarben . "

Dat duer wull meiſt en ganze Stunn, bit de Kumman

dant wedder ut de Stuv kamen deh , wo Jan Krei ſeet. As

he wedder rut keem , harr he Jan Krei annen rediten Arm

un ſnack ganz fründlich mit em . Wer de beiden anfiken deh

un keen Ahnung harr, wat ſe dar binnen mit enanner ſnack

Harrn, de mußwaraftig wull bör Vermunnerung nich, wat

he darvun denken foull. De Kummandant, de eerſte Richter

vunt Kriegøgericht, de leet de Näs ſo lankhangen, as wenn

he eben een darop kregen harr , un Jan Krei , de ton Dod

verurteelt weer , drog den Kopp inne Nac un feeg ſo ſtolt

dör ſin Brill, as wenn he Herr un Meiſter vun de ganze

Ser weer.

Beide gungen ſe op de Buern to, un Krei gung unner

fe rum un geer ſe all de Hann un fä , dat he ad allens

vergeten harr , wat da paſſeert weer , un de Rummandant

wuï en Red holen , awers fo fardi he of funften mit dat

Word weer , dit mal wul dat garnich rech flaſchen , un he

kraß un ſpeeg eerft en lange Stot vör fick hen, un denn fe

he tole :

Buern vun Kattenbarg ! Dar hebbt ji ju 'n General

wedder! He is en dappern braven Keerl , dat hett he uns

dütli nog Tehn laten . Darum ſo wöllt wi denn ok geern

uns IIrdeel torüggnehmen un Gnad"

Darbi feet he Krei an , de em awers en faſter un

eernſten Blick toſmeet.

,, Ne", four he fort , ,, ne ! wi wodt yun nir mehr ſpreken.

Dat is allns vörbi. Ik heff Unrecht hatt. Ju General is

en Reerl! ik heff meift eben ſo vel Achtung vör em as võr

mi fülm !"

8 *
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„ Kinners !" ſå nu of Jan Krei. „Ich bün nu wieder

unner eud, as euer General! Nu aberſt müſſen wir auch

weiter vor die Sadie , die wir übernommen haben. Wo iſt

denn der übrige Landſturm ? "

„ De is all na Huſum un verſchanzt ſick dar. “

„ Nu cenn ! " ſcreeg Jan Krei. Vorwärts ! Denn

mäten wir auch hin ! "

„ Halt ! " reep de Kummandant. So noch nich ! Eerſt

kamt ji alltohopen mit mi un ſtärkt ſick bi mi mit en Glas

Win . If heff allien Babn na min Hus ſchickt. Slat mi

dat nich af ! Wi mät coch en Glas drinken op ju General

Krei ! "

Du holp denn of feen Redon un Snacen , de Kum

mandant fat Jan Srei wedder unnern Arm un trock mit em

los ut de Dör , un denn mit em de Trepp sal un op de

Strat , un ſe beiden gungen ſo vertrut lanks de Straten dal,

as wenn ſe ole Frünn weern . Un de Buerit trocken mit

vergnögte Geſichter achterher un fungen : Wi kummen die

Suldaten in den Himmel! un all ſon Stücken mehr.

As ſe bi den Kummandant ankeemen, neem de den

General Trei bi de Sit un ſå to em : Se verſpreken mi

alſo , feen Minſch wat Savun to feggen ? "

Se ſünd en Nair !" fä Jan Krei , „ wer is denn

eegenlid) angeführt ? Se, it nich ! "

Dat duer teen Stunni , da ſeeten ſe all um en grote

Diſch un jedereen harr en Glas vör ſick, un de Kumman

dör (denk jümmers wedder vun nien vull un anemeer ſe

to drinken un to eten , denn de Diſch ſtunn vull vun Töllern

mit all de Herrlichkeiten , de in Tönning in alle 31 opto

driwen weern. Jan Krei ſeet den Kummandör to Rechten

un ſeeg ut as en Kaiſer, ſo ſtolt un ſtiw . Red luſtig

kunnen de Buern awers nich weſen , denn ſe chamten fick,

dat ſe ehrn Perſetter tweemal verraden harrn .
Nös neem

de een vun re, de jümmers dat Reden föhr , ſin Glas un

heel en lange Red un bee Jan Krei in Nam vun ſe all,

he fchul ſe dat toch vergeben un vergeten , dat ſe wedder

as fröber luſtig un vergnögt un gude Frünn mit enanner

weſen kunnen . He ſchull man ſeggn , wat he wull, dat je

dohn ſchullen, denn ſchull he fehn , dat ſe geern allens dehn,

um ehr Schann wedder gut to mafen .

11
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Jan Krei antwor kort awers fründlich, he wut le cat

nich wider gedenken , awers blameert harrn ſe fick för ewige

Tiden .

Da neem de Kummandant dat Word un ſä ', wat ſe

dohn ſchull, dat wull he ſe wul ſeggn ; ſe ſchulln man ;

wenn ſe eerſt wedder in ehr Dörp weern , den eerſten Markt

dag , dat ſe na Sönning keemen ; em opſöfen. --

Un wat geſcheeg denn nu noch ?

Den fülwigen Abend noch wor in ganz Tönning ele

meneert, un am meiſten in den Kummandant ſin Hus.

Un den ſülmigen Abend trocken de Kiummandant un

all de Buern mit Jan Krei lanks de Strat , as mit en

Pingſtoß. Un alltohopen un of de Tönninger fän : dat is

en Reerl !

Un tein Dag later weer de Slach bi Slesvig in

de Preißen jagen de Dänen ut de Stadt un ut dat Lind;

un de ganze Gider otſche Landwehr gung ahn en Dän fehn

to hebbn, wedder to Hus un do pp en Sünndag Mor

gen kreeg Jan Krei en grotes Sdiriben vun Mensborg vun

de Regeerung ; de ſchreev em , de Kummandant vun Tön

ning barr an ſe bericht, dat he ſick as en ganzen General

un Suldaten utwiſt harr , un ſe ſä em Dank, un be mugg

verſefert fin , dat ſe en dat nich vergeten wull. Dat fül

wige ſtunn den annern Dag in alle Bläder. In den Mana

dag Morgen keem de Pafter un all'de Buern vun Kattene

barg inne Schol, un de Paſter lees dat Schriben bun te

Regeerung vör un of en anner Schriben vun de Kattens

barger Buern, dat fe friwillig un ut eegen Stücken vun nu

an ehren hochverteenten Perſetter Krei jährlich 100 Daler Ges

halt un tein Tunnen Korn un 100 Gier un 10,000 Soden

Dörf geben wulln

Jan Krei weer äwerraſcht äwer alle Maten un heel en

lange Red, un yun nu an ' weer wedder de ole Frinda

fchop twiſchen em un fin Buern inne Reeg .

As de Buern awers wedder ut de Sdol weggungen, da

ſchreegen ſe: Hoch lebe unſe Perſetter un General Jan Krei !



Wort-Regiſter.

Atbar ,

Aben , Abend : Abend; Ofen. antreden : ankleiden.

achter : hinter. apen : offen .

ad terna : nachher, hinterher. arig : tichtig, ziemlid .

Achterreep: ein Wagenſeil. Art: Art ; dat 'n Art hett : daß

ä wer : über.
es Erfolg bat.

affarrigt : abgefertigt. Arv : Erbe; Erbſe.

afiaden : durchbläuen. Arvtenbäd : Erbſenbeet.

Affat : Advokat. Adebor , Fatbar :

afkoart : abgekartet. Storch.

afrutſchen : fich entfernen , ſich

davon machen . Barn : oben .

afſchillern: abbilden. baden : baden, kleben.

afſchraben vun affahruwen. Bähn, Bädn : Bodenraum , Dede

afic ruwen : abſchrauben . des Zimmer .

afftütten : ftüßen . bärn : gebärden, nachahmen .

aftellen : abzählen. bäwer: ober.

aftređen : abziehen , auskleiden . bald : Vald ; beinahe.

Abr : Lehre. ballern: laut anklopfen ; knallen .

Ahrnbeer : Erntefeft ., banni : ſehr.

Ahrntid : Erntezeit. bald : barid , unfreundlich.

all : icon. baſig : überſtart, träftig .

alleben : allmählich. Battelt : Barthel; Sprw .: wo

allerwegens : überal. Battelt den Moſ halt : wo

allins : ſchon einmal. Barthel den Moſt holt.

antiken : anſehen . beden : beten, bitten.

annerdags, annerlept : neus Beer : Bier.

fid . Beeſt, Beiſt: Thier.

anrógen : anrühren . bemöten : begegnen.

anſtellen : gebärden. beſad v . beleben : befehen.

anſtrifen : bemalen. befchicken : verrichten .

Antiemedderſch : Tante Anne; belchnarren : verſchnirren .

f. Medderſ . beſöken: beſuchen.
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bewimen : ohnmächtig werden . Deich, der hohe Erdwal zum

bewogen : ohnmächtig werden . Schutz des Landes gegen die

beteben laten : gewähren laſſen. Nordſee.

bet : bischen .

Bettlaken ; Betttuch. Dägen: taugen.

bewern : beben, zittern. Dämlich : dumm.

bibeien : während beffen . Dänsken : Tänzchen.

binn : drinnen . Därne : Dirne, Mädchen.

biſcuerns: bisweilen. Däsbartel : Dummkopf.

Biſmad : Beigeſchmad . däji : dumm.

Blad : Tinte. Däuſen : Dänen.

blag : blau. Dak: Nebel, Dadh.

bleěten : bleichen . dal : nieder.

ble ev v. bliben : bleiben. dalſaden: niederſinken .

Blid : Blech . daljetten : niederſeßen.

blid : freundlich lächelnd. Damm : Damenſpiel.

blöhn : blühen. Damper : Dampfſchiff.

Bod : Bude. darmank , dermant: bazwiſchen .

böten : heizen . datomalen : damals.

Bobl : Bowle, Auction . Deeg: Teig .

Bos : Viehſtall. Deert : Thier ; Deer : Thiere.

BOB, Boft , Boſſen : Buſen, Deern: Mädchen.

Bruſt. deftig : tüchtig.

bögen : beugen, biegen. Dehr: Diele.

Bräſel : kurze Pfeife. Dehr : that.

bređt v . breken . Deif, Deef : Dieb.

breken : brechen. Det: Dede.

Bri : Brei. Deuwel: Teufel.

Brok : Kniehoſe. dict bolen : verſdwiegen ſein.

bruddi : drüđend warm . Dit : Deich, Teich.

brüden , brüen : necfen . Diftel: Deichſel.

bruhjen : warm werden, brauſen. Doartau : dazu .

bruken : brauchen. Döbel,Döwel,Düwel: Teufel.

Büte : Beute. Döntjes : Anekdoten .

Bür : Hoſe. Döpbot: Taufregiſter.

But: Bauch. Dör : Thür.

Bukoh : Kuh. dörch däuen : durchthauen .

Bull: Stier. Dörne , Dön8 , Dörn ,

Bullenpä 8: Stierſchwanz. Dönich: Wohnzimmer.

bullern : lautes Geräuſch machen, Dohnt: Arbeit.

donnern . Dot : Tuch.

Bullerwedder : Gewitter. Dopp : Eierſchale.

Burmeiſter: Bürgemeiſter. drall: ſchnelt, gewandt.

buten : draußen. drapen : treffen .

Butendit : Außendeich. Dit : Drav, Draff : Trab .
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brähnen : dumpf flingen . Faßlabnd : Faſtnacht.

dregen : tragen. faſtpäken: durch Pedh feſtkleben .

driggt v. dregen. faten : faſſen .

rodig: emſig. Fatt : Faß , Schüſſel.

drög : trocken . faudern : füttern .

Drom : Traum . fei : idylecht; en feie een : einer,

drußeln : ſchlummern. der nicht viel taugt.

Dümmeln : taumeln . fiecheln : liebkoſen.

brüppen : tröpfeln . Fiek : Sophie.

Drüſſel: Schwelle. fiſieln : lispeln , heimlich ſprechen.

Druw : trübe. fiwer föß : fünf bis ſechs.

Dubenog : Taubenauge. Fladen : eine Kuchenart.

büdyen : deudyten. Flät : Thorheiten.

Düp : Tiefe . Flag : Ort, Plaß.

duern : Sauern. Flauſen maken : Wind machen,

dür : theuer. die Unwahrheit ſprechen.

Düſter, dat di de : daß dich Fleut : Flöte.

der Teufel. Flit : Fleiß.

Düſtern : Dunkel. Föhr : Fuder.

Dütjen : Kuß . Föſt: Firſte des Daches.

dunnemalen : damals . folen : falten .

Dutten , in ſcheeten : zu: Fork : Gabel, Dünger-,Heugabel.

jammenfahren . forts : ſofort.

Duw : Taube.
Fotborn : Fußboden.

Dwas driwer : Herumtreiber. fram : fromm.

dwatích : unklug , nicht bei Sin- frannſdy: franzöſiſch.

Fred : Friede.

friegen: freien.

Edhters niſſen : noch einmal. Fruenskledaſd : Frauenklei

& đern : Eicheln . hung.

edder : oder. früſten : frieren .

Eef : Eiche. Fritndicap : Freundſchaft, Bers

Eer : Erde. wandtſchaft.

eiſch : häßlich. fühnch : wild , heftig.

Ehl: Ele . füri: feurig.

elken : jeder.

eten , eſſen . Sade : Gut.

Etendauf: Eſtudy, Serviette. Gahen: gehen ; twiſchen ölm

Evens : Mehrzahl von Eva. un fif: auf ſchlechten Wegen

gehen.

Fadeln : Umſtände machen . anner: Gänſerich.

fakens: oft. Gau : ſchnell.

Fanferfilden : Firlefanz. Gausei : Gänſe - Ei.

Farken: Ferkel. Geballer : Lärm.

farig : fertig .
geit: geht, v . gahn. 1 :,

nen .
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gel : gelb. 1 heel : ganz, heil.

geneit : gerannt. beeten : heißen, nennen ,

gleuend , gröni: glübenb. Heidi : luſtige Wirthſchaft.

gnatterig : finſter, grämlicy. heiten heeten.

gneterſwart: pechſchwarz. Helle : Hölle .

gnitterig = gnatterig. beillicen : lichthell.

God: Gut, Beſit ; davon Mehr- hellidhen : hölliſch, ſtark, ſehr.

zahl : Göder. Hemp : Hemd.

Sör : Kind . bendal : hernieder.

08 : Gans. bentühn : hinziehen .

Gräſen : Grauen, Schauber. herdramen : hintraben.

gräſig : gräßlid ), arg. Herrjees : Herr Jeſus !

Graff: Grab. Hiere , de un Dare : dieſer

grauſam : arg , ſtarf. und jener.

griesgrämlid : vergrämt, un- Hinnerkobm : Onkel Heinrich;

wirſch ausſehend. 1. Medder.

grinen : lachen. Hölp : Hülfe.

gripen : greifen . Höcht, tau : in die Höhe .

Gripert: der Beamte , der das höl : hielt, v . holen : halten .

Geld eintreibt. Hören : Abſeite , Sammer.

gris : grau. Höwick : Habidit.

förn Griſen holen : nedken. holen : halten.

Gröp : Griff. hollten : hölzern .

gröten : griißen , zutrinfen. Hot : Hut.

Grütt : Grüße. Hür : Miete.

@rugel : Angſt. Hüfung: Behauſung, Wohnung.

gruglic : gräulicy , angſt. bulen : heulen.

günt: jenſeite . Hupen : Haufen .

Hut: Haut.

Hack: Hacke, Ferſe .

Häg : Freude. Ichtens: irgend .

bägen: freuen . it , mit Nachdruck: id : id).

Häfer: kerämer. indruſeln : einſchlummern.

häpen, hapen : hoffen . inremſen : einprägen .

Häringeſtiärt : Heringsſchwanz. ins : einſt, einmal.

Halfidheed: Halbſcheide, Hälfte . iwrig : eifrig .

Hanning : klein Johann.

bapen : hoffen. Jedwederein : jeder .

Harp: Harfe . fögd : Schreck, Angſt.

Haſſelpogg : Laubfroſch. iüm , ii , ju : ihr , euch.

Hartfär : Herzwunde, Herzeleid. | jümmer8: immer.

Hau : Heu. i üſt: juſt, gerade, eben.

Heben : Himmel. Julklapp : Weihnachtsgeſchenk;

Hedewek: heiße Wecke, der Faſt v. Jul, altplattdeutſch und noch

nachtskuchen . däniſch: Weihnachten .
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Jung : Anabe. Knäv : Kraft.

Jungstüg : Knabenvolt. inapp : kaum .

Knep : Taille.

Käkích : Köchin . knepid : jalank.

Räm : Kümmel. Renif: Taſchenmeſſer.

takt : gekocht. kni &beenen : mit dem Fuß ums

tammer : kam ba. knicken, ſchlottern.

tandidel : vergnügt. knipſig : ſchmächtig, unbedeutend.

Rant : Seite. knöpen : knüpfen.

Karaaſch : Mut. Anoplod : Knopfloch .

Kart : Kirche. Knüppel : Knittel.

farid : rad , rithrig. Knütt : Knoten ; K. de brennt :

tarſten : taufen . nabe beim Ziel getroffen !

Rasbeer : Kirſche. knütten : ſtricken .

Raſcott: Gefängnis. Knütttüg : Striđzeug.

Raſpel : Kirchſpiel; vör dat s . kobbern : kupfern .

treden: ſich in Kirchſpielsan- Modemann : Hahn.

gelegenheiten beraten . Rönk : König.

tasprat: zornig. Kohhut : Kuhhaut.

Rat : Hütte, kleines Haus. Rot: Kuchen .

Red : Rette . Rolk : Tiefe.

teet : fab ; v. fiten : ſehen. kopen : kaufen.

Rees : Käſe. kort , kortie, fott : kurz.

tetteln : kişeln . Krätigkeit : Widerſpänſtigkeit.

teut : gewandt. krall: rund, rührig .

kiten : feben . fragen : nötigen , auffordern zum

Kiten 3e8 , Kinjee8 : Kind Jes Effen .

ſus . Krallen : Korallen.

Rinbelbier: Kinbtaufe. fregel : geſund, munter.

Kiwitt : Ribig . kregen : v. krigen .

klänen : wagen. fretli : verdrießlich.

klar : klar, fertig. freteln : zanken.

freien : kraßen. Krewt : Krebs.

Kledaloh : Kleibung . Koring: Kreis .

Rredden : Kletten. Kröhnk : Chronik.

Klei, hebben ünner de Föt : Kro8 , Krosken : Krug.

großen Beſit haben. Krisbee : Stachelbeeren.

flerra : klirren. Krüſel : Kreiſel ; en K. Drinken :

Klod : Uhr, Glode. einen Spiß trinken .

Mloden treder: Glodenzieher. krupen : friechen .

Roffnut: Klugmaul. Kruthof : Gemüſegarten.

Alut : Erdklos. Rüll : Kälte.

Klüten , Klümp : Klos. Kuhn habn : Kalkutiſcher Hahn .

Knäp : Kniffe, luſtige Streiche. Kul : Grube, Grab .

& näpmater : Kniffemacer. Kunkelpip : eine Art Wurft.
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Ruppel : Ader . luern : lauern, warten .

lütt , lütti : klein .

Lägen : Lügen. Lurt : Lerche.

Laken : Deđe. Turlütt : ſehr klein .

Landesfeibe : Landesfehbe. luta : Ludwig.

langen : reichen . luv : Laube.

lat : ſpät, leßt. lur : ſchnell.

laten : laffen ; fleiben ; erſcheinen.

lecht: licht. Mähr : altes Pferd.

Ieder : appetitlich, einnehmenb. mäten : müſſen .

leben : gelitten. maling : einſtmals .

Leden : Glieder. mall : ausgelaſſen heiter.

leddig : leer. man : nur, aber.

Teegen : lügen . Mand , Mabnd : Mond, Monat.

Veenen : leigen . Mangelbrett: Mangels, Rolls

leet , v. laten. holz.

leer , v. leewen : lieben. mant: zwiſchen .

Leevd : Liebe. mar : aber.

leewen : lieben . Markbreef : Ehekontract.

leewlit : lieblich. Mat : Maß.

Leew , Leiw : Liebe. Mau : Hemdsärmel.

Lenn : Lende. Maud , Mot : Mut.

Lepel , Löffel. medde : mit.

lett , v . laten. Medderſch, Mellerſch: Tante .

letten = laten .
Meiſt an die Eigennamen an

lev , v. leben. gehängt, ebenſo wie „Ohm" :

Ler: Lection , Strafe. Onkel. Dieſe Bezeichnung wird

Lew 8 dabe : Lebenszeit. nicht allein für Verwandte, ſons

lid farrig : leichtfertig. dern überhaupt für ältere Leute

liben : leiden. gebraucht.

lif : Leib. meenen : meinen .

lit : Leiche. meis , meiſt: faſt.

life8 , likers : troßbem ; obgleich. Meisie: Mädchen ,

Pilg : Lilie. Melt : Milch.

litt, v. liden : leiden . menger : mancher.

liv : Leib. menni : manch .

1öben , löwen : glauben . merrn ; mitten .

Löper : Läufer. mererawel: miſerabel.

lopen: laufen. Meß , Meft, Meg : Meſler.

lov : Laub.
mienſand: ein Fluchwort, aus

Lüdt : Luft. dem Däniſchen .

lüchen : leuchten. mimerig : ohnmächtig.

lüten : heben. minn: gering, klein.

lüd : Leute. miſchen: von Meſſing.

Tüften : erheben , lüften. moden : bermutet.
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möd , mög : müde. op : auf.

Mög : Mübe. opſiren : aufi müdent.

mör: mürbe. opſtünd: zur Stunde, zur Zeit.

möt , möten : begegnen, heraus

wollen . Padeneelfen : Gepäd.

Möt , in de - : entgegen . pattu : jedenfalls.

moje : (dön. Peel : Kopfbededung .

Morri, MoTorgn: Morgen. Perſent : Prozent.

Moſdü : Monſieur . Perſetter : Lehrer .

Mreleevken : Marienblume. petten : treten .

munkeln : das Gerede geben . Pid : Pech .

Mutting : Mütterchen. Die En- platen : Schürze.

dung „ ing “ iſt im medlenbur- pleggen: pflegen .

giſchen Platt die ſchöne Ver- plietſch : klug, idylau.

kleinerungsendung. Plog : Pflug .

Pogg : Froſch.

Näsklof : nasweiſe . Poſtbad : Poſtbote .

Nät : Nüſſe, Einzahl : Nutt. Poftür: Figur, Geſchöpf.

n ahſten : nachher. Pott : Topf.

narms , narbens : nirgend . power : arm.

nau : genau. Pracher: Bettler.

Nawer : Nadbar. Prinzeß : Prinzeſ, Prozeß .

neeg : nahe. prüßen : nießen.

Neegde : Nähe. Püel : Þfühl.

neen : kein. Pug : Bett.

neien : nähen. puhlen: pflücken, zupfen .

Neihkaß : Nähfaſten. pußen : blaſen .

nerrn : unten. Putt : Topf.

nie , nieg : neu. puttſdent : krank .

nieglich : neugierig . puten : barbiren .

Nieglichkeit: Neugierde.

nip : genau.
ueemen = keemen : kamen .

nö men : nennen .

nös , nößen , tonöſt : nacher, Nader: böſer Menſch.

ſpäter , dann. Racertüg : böſes Gelichter.

nog : genug. raden : raten.

nüm8 : niemand.
räwer : herüber .

nürig : niedlich, gefällig. rappeln : raſch ſprechen .

Rau : Jube.

ekelnam : Spottname. : rauen : ruhen.

Deller : Alter.
Nedder : ſchmaler, eingezäunter

Dellern : Eltern .
Landweg .

Obm : Onkel ; 1. Medderſch. reed : v . riden : reiten.

ok , od : auch.
Reeg : Reihe.

Dlfch : Alte. reew , v. rimen : reiben.
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rein : rein , gänzlic . S dreif : hölzerner Löffel.

riden : reiten . ilierken : ídleidyen , gleiten.

Rimelſch : Gewicht. ichnatie: plauderhaft.

rinjuchen: bineinbrauſen. ſchnüffeln : aufipüren.

rinnerleien : hineinführen . ſchöllen : ſollen .

rinſuſen : hereinſauſen . S dört: Sdjürze.

riwen : reiben . S dyöttel: Schüſſel.

Ro : Rute. ſ doin : ſchön.

roarn : jammern. Sdrappen : Schrägtaſchen an

rögen , röhren : rühren. den Seiten der Kleider.

Röhr : Bewegung. Sdiriw tüg : Schreibzeug,

rökern : räuchern . ſdyrömen : ſich fürdyten.

rojen : rudern. ichrutern; zuden, ſchaudern.

Rok : Rauch . S dyruw : Schraube.

Rottenneß : Rattenneſt. ſd üern : deuern.

rüm dreihn : herumdrehen. Sdüffel: Sdsaufel, Sch. geben :

Rümi driwer ; Herumtreiber. einen Korb geben.

rug : rauh. S dyiin : Sdjeune.

Rummelkaſjen : Rumpelkaſten . S duldt: Schulze.

Nupp un Stupp : Stumpfund idulen : von der Seite ſehen.

Stiel . ſd ull, v . ſchöllen oder v. Idellen .

Ruten : Fenſterſcheiben. Schummern : Dämmerung.

rutlü dent: hinausleuchten. dumrig: dämmerig.

Sduwer: Schieber.

Sadı: wol. Seev : Sieb .

ſady ſeeg: ſaly, v . ſehen. ſeker : ſicher.

fachen : leiſe. Sillmand : September.

ſađen : ſinken . Slag : Art .

jä : ſagte, v . ſeggn. flanterig : ohne Feſtigkeit.

ſamen : ein Fluchwort, aus dem flechen : ſchlachten , nacharten ; da

Dänijden . her : ungeſchlacht: ungeartet.

farchen : ſachte, leiſe . Sleef : hölzerner Löffel, Tauges

Schabernad : böswilliger nichts.

Streich. ſleek , v. ſliken.

Schapp : Schrank. ſliken : dleichen.

ſchellen : chelten . Slipp : Ece.

Schep : Schiffe. Slott: Schloß.

Schepel: Scheffel, ein Gemäß. flot , v . ſluten.

Sdid : Ordnung, Gehörigkeit. ſluten : ſchließen .

Schipp : Schipp, ein Gemäß. Smeer : Tradht Prügel.

chir : rein, glatt. ſnöken : ſchmauchen.

idirſnutig : glattmäulig. ſmölten : ſdymelzen.

Schitebütt : Schmußtopf. Smoltputt : Sámalztopf.

Sdhiw : Scheibe. ſmud : hübſch.

fchlachten : ähnlich ſein . ſmuſtern : dmunzeln .
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Snäv : Schnupfen . Stuten : Kuchen .

Snad : Gerede. Stud: Stube.

ſnaden : ſprechen , plaudern . ſüten: ſeufzen.

ſnakich: ſonderbar. fülm , fülbn : felbft.

Snei: Schnee. fünder , fünner : ohne.

ẽn eps : @bepfe. fünig : bebädtig .

Snirer : Schneider. Süfter: Schweſter.

( nuđern : ſchluchzen. Süfterkes : Sowefterdhen.

Snüter : Kuß. ſumme Gott : ſo mir Gott !

ſnüwen : ſchnupfen. ſur : ſauer.

Snut : Schnauze. ſwanen : ahnen.

ſo wat: ungefähr. ſwar : ſchwer.

fodenni : auf die Art, fo. ſwart , ſwatt : ſchwarz.

förke : freundlich. Sweet: Schweiß .

Söflung : Sedeling, Smiling fwinplitích: ſchweineflug.

( % Sgr.) .

föt : ſüß. Jäg : Umzüge, Streiche.

Söten : Nuß. Tägel : Zügel.

fobntien : küſſen . Tähn : Zahn.

Solder : Söler. Tähnuttređen: Zahnausziehen .

Solt : Salz. täuben , tä uw en : warten .

ſo wahrlichen: ja wahrhaftig ! Täv: Hündin.

Späuk : Spuk. Tagel : Prügel.

Spree : Staar. tagen : erzogen.

Speetſchendaler: Speziestha- Tal : Mundart.

ler ( 1} preuß. Thlr.). Tall : Zahl.

Speltram: Spielzeug. Tauvertrugen : Vertrauen .

Spill : Spiel. tinnen : zinnern.

Spinnwipp : Spinngewebe. tiren : fid zieren , fich gebärben.

ſpietſch : {pig im Reðen . töben , töwen : warten.

{pigen : ſpeien. Töhn : Zehe.

ſpöken : ſpuken . tohopen : zuſammen.

Stadel : bejammernswürdiges totam : fünftig.

Geſchöpt. tonös , tonöſt, nö8 : ſpäter,

Staul : Stuhl . nachher.

Steltenkram : Stelzenweſen. Topp: Kopf, Spige.

Steuſen : Stöhnen. treden : ziehen.

ſtiw : ſteif. trođen : gezogen, v. tređen.

Stölten : Stelzen. tru en : trauen , getrauen.

Stoff : Staub. Tüffeln : Pantoffeln.

ftöten : ſtoßen . Tüg , dumme: Dummheiten.

Stot : Stoß , Weile. Tüfehöhn : Hühnchen .

ftrafen , ſtrakeln : ſtreicheln . Türelüt : Firlefanz.

ftrami: ſtraf mich Gott! Tun : Zaun.

ſtuer: ſtramm , feſt. tweern : Einreben machen .
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twifin : zweifeln . verpurren: verhindern, verlegen .

tworft en : zwar. vertellen: erzählen ,

Vertelljes : Erzählungen .

Uhl : Eule. vertören : erzürnen.

umbringen : herum tragen , füh- Viölken: Veilchen.

ren 2C. Vöodel : Vortheil.

Undägmaker : Taugenichts . Vörſmad : Vorgeſchmack.

Undeert : Unthier. vordreeten : verdrießen.

uphaken : hinten aufſiben . vorjupen : erſaufen.

upqueken : von Unkraut frei vulltjen: völlig.

machen. vunnach: über Nacht.

utdrögen : austrocknen . vuntjahr: dieſes Jahr, heuer.

utöön: ausüben .

utöv , v. utöbn. Wadenni : wie.

Utſag : Ausſage. Wät : Wirt.

utverich amt : unverſchämt. wahren : in Acht nehmen .

wanebm : wo .

Vaget : Bogt . wanehr: wann .

bandan : davon .
wanngrövid : abergläubiſch.

verbaſt: verwirrt. wanich apen : mißgeſtalten.

verbiramentern : vorüberlär- warſchuen : warnen .

weer : wie

verdeffenbeeren : vertheidigen. Wek: Woche.

verdreetli : verdrießlich. weldig: gewaltig.

verdregen : vertragen . wennen : gewöhnen .

Berfat: Verfaſſung. werter: wird — da .

verfehren : erſchreden . weſen: ſein.

verhalen : erholen. weten : wiffen.

verfüllen : erkälten. wiert : wert.

verlangen : verlangen, geſpannt Wild : Wieſe.

ſein ; mi id all v .: ich bin ges woabrn : dauern .

ſpannt. wo feen : welcher ?

verleden : vorig. wide: einige.

Verlövt : Erlaubnis.

men.

Drudt bi Julius Sittenfeld in Berlin .
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